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Dienstag, den 14. Januar 1908

22. Jahrgang

Hamburger Echo

yiioltn
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Hierzu zwei Beilagen.

Das Gut der armen Leute.

Mr haben schon des öfteren in diesen Blättem bärget an,

wie in den bürgerlichen Republiken, wo die Kapitalistenklasse von

der StaatsgewaÜ Besitz ergriffen hat, alle die schönen Eigen-

schaften schwinden, die man einst mit dem Begriff der Republik
verband. Während die Masse des arbeitenden Bölkes in solchen

Gemeinwesen dem gleichen Ausbeutungssystem verfällt, wie

anderswo, wird die polstische Freiheit zur Ellbogenfreiheu für die

Ausbeuter. Diese betrachien nach einem bekannten Worte den

Dtaat als ihren Nachtwächter, und indem sie feine Machtmittel

in ihrem Interesse mißbrauchen, durchdringt eine ungeheure Kor-

ruption ben ganzen Staats- unb Gesellschastskörper, unb wenn

die Masse sich wider all dies Unheil aufbäumt, so werden alle
Mittel der Gewalt in brutalster Weise gegen sie angewendet.

Diese Encheinungen wiederholen sich unaufhörlich in den Re-

publiken des amerikanischen Kominents, in der großen Union sowohl

wie in ben Verschiebenen Republiken Südamerikas, in welchen letzteren

die «Revolutionen" bekanntlich darin bestehen, daß eine kapualistische
Räuberbande der anderen die Staatsgewalt abjagt, um die Aus-

plünderung des Gemeinwesens neu zu organisieren Wie man

mit ben Arbeitern umgeht, die in biefen «Freistaaten" ben Klassen-

kampf wagen, sah man in diesen Tagen in der Republik Chile,

wo die Machthaber aus die ausständigen Salpeterarbeiter, die

eine friedliche Temonswation unternahmen, mit Maschinengewehren

feuern ließen, wobei 40u Menschen gelobtet und eben so viele

verwnnbet würben. Das ist bie «Freiheit", für bereu Erkämpfung

ben Bolivar, San Martin unb Genossen bort eben so viele

Denkmäler gesetzt sinb, wie dem Washington unb Genossen in

der großen Union von 9h)tbamerifa.

Während» in diesem Gemeinwesen die Korruplion und bie

schrankenlose Profimmr ber Kapualistenklasse einen anarchischen

Austand hervorgerufen haben, hat auch in bet größten Republik

des europäischen Festlandes, in Frankreich, die Korruplion der

bort herrschenden Bourgeoisie wieder die bedenklichsten Erscheinungen

«ezeiligt.

Schon zweimal hat die korrumpierte Bourgeoisie dieses

Landes, das bie Wiege so vieler Revolutionen gewesen unb von

dessen Hauptstadt so viele geistige Feuerftrahlen in die Kultur-

well gegangen sind, die Republik diskredstiert und an militärische

AbetoQwer auefleliefetL Auch die brüte Republik wäre wohl

schon bie Beute eines solchen geworben, wenn nicht bie feste

Haltung der Arbeiterklasse die Prätendenten zurückgescheucht hätte:
Indessen hat die ftanzösische Bourgeoisie, nachdem sie so lief

in ben Panama-Sumpf hineingeraten war unb nachdem sie sich

burds) das Bündnis mit dem Zaren und durch einen unerhörten

Servilismus dem Selbstherrscher gegenüber blamiert hatte, sich

wieder einmal zu einer Tat aufgerafft und hat mit Hülfe bet

Sozialisten bie Trennung von Staat unb Kirche burchgesetzl.

Diese Aktion ist nicht so verlaufen, wie es eigentlich bie Seit»

umftänbe verlangt hätten, unb bie Neugestaltung ist nicht so

ausgefallen, wie etwa wir es gewünscht hätten. Mit allerlei

Ankomeguenzen brachte man es dahin, daß bei ber Durchführung

de§ Trennungsgesetzes auch allerlei Schwierigkeiten erwuchsen,

bie man hätte Dermeiben können. Immerhin bleibt bas Ganze

eine hochbebeutsame Umgestaltung und feit ber großen franzöfischei

Revolution ist zum ersten Mal in einem großen Reiche Europas

bie Berauickung von Staat unb Kirche aus ber Welt geschasst

unb bamit ein -großes Beispiel für bie Zukunft gegeben worden.
Aber auch bei dieser sonst so erfteulichen Maßregel ist bie

Korruption des Klassenstaates zum Vorschein gekommen. Die

Bourgeoisie, welche für ba§ Wohlwollen des autokratischen Ver-

bünbeten in Petersburg 10 000 Millionen Franks in russischen

Papieren angelegt hat, verstand es auch bei ber Liquidation ber

geistlichen Güter so zu manipulieren, baß bie Trennung von

Staat unb Kirche für sie zu einem sehr lukrativen Geld-

geschäft wurde. Diese Tatsache ist in ber Presse bereits kurz

erwählst worben; sie tierbient aber in ihrer ganzen Bebentung
gewürdigt zu werden.

Fast allen modernen Staatsverwaltungen fehlt es an Geld

infolge der ungeheuren Ausgaben für den Militarismus und

beffen Wettlauf in ben Kriegsrüstungen im Frieden. In manchen

Ländern wurde die soziale Reformpolitik so total vernachlässigt,

baß man auf den Gedanken kam, die für .Kulturaufgaben fehlenden

Mine! durch Einziehung ber Kirchengüter zu gewinnen.

Besonders in Spanien hatte ber Radikalismus diesen Gedanken

zu propagieren versucht. Das Vermögen ber kirchlichen Genossen-

schaften ist in Spanien ein so ungeheures, daß biefe Güter ber

toten Haub nie wirtschaftliche Entwicklung bei ganzen Landes

hindern. Als in den vierziger Jahren des verflossenen Jahr-

hwiderts der liberale Regent Espartero die Einziehung ber

Kirchengüter in Angriff nahm, führte bies seinen Sturz herbei,
unb seitdem hat in Spanien, auch während der Republik, keine

Regiernng die Kirchengüter anzutasten gewagt.

In Frankreich haben unter ber brüten Republik bie Regierungen
aDe nacheinander soziale Reformen versprochen, aber c5 ist bannt

sehr langsam gegangen. Die demokratische Republik hätte allen

anberen Staaten darin voran sein sollen. Aber den Arbestern

gegenüber zeigte sic sich als Stiefmutter, während die Bourgeoisie

enorme Gewinne aus dem Besitze der Staatsgewalt schöpfte und

den ^taat mit einem System ber Günstlingswirtschaft belastete.

bie radikalen Republikaner zur Regierung gelangten, machten

sie es gerade so, wie eS einst die konservativen Sozialdemagogen

unter Bismarck gemacht haben, als dieser bie Einführung deS
Tabakmonopols beantragte. Damals wurde den Arbeitern vor-

geschwindelt, der Srtrag deS Tabakmonopols fei ein Patri-

moniuin ber Enterbten unb werbe für soziale Reformen »er.

wendet werden. Das zog bei ben durch das Sozialistengesetz

damals skeptisch gemachten deutschen Arbeitern nicht; auch wurde

die Einführung des Tabakmonopols vom Reichstage abgelehnt.

Die Vem'eichung der Erträgnisse für soziale Reformen wäre so
wenig erfolgt, wie bis heute die der Zolleinnahmen für eine
Wittwen- und Waisenversorgung erfolgt ist.

Die französischen Radikalen schossen mit ihren bemago.
gischen Künsten den Vogel ab; sie versprachen, endlich einmal

für gründliche soziale Reformen zu sorgen. Die Mittel dazu
versprachen sie mit der Trennung von Staat unb Kirche zu be-

schaffen; die babei einzuziehenden Güter ber religiösen, resp,

kirchlichen Genossenschaften (.Kongregationen) sollten bazu dienen,
für die Altersversorgung der Arbeiter die geeignete finanzielle

Grundlage zu bilden; so sollten die Kirchengüter wirwch «das

auffordert, dem Reichstage den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen,
durch welches L der nach Artikel 9 des Reichs tnünzgesetzeS vom
9. Juli 1873 in Zahlung zu nehmende Höchstbetrag von
Reichssilbermünzen beträchtlich erhöht wird;
L der durch Artikel 4 des Gesetzes vom 1. Jun, 1900 auf < 15
für den Kopf ber Bevölkerung normierte Gesamtbetrag ber.
Reichssilbermünzen auf zunächst ,< 35 pro Kopf
herauf ges etzt wirb.

Tie Aeliesten ber Berliner Kaufmannschaft vertreten dir
richtige Ansicht, daß die Ausprägung von Aetchrsilber-sSchekbe-)
Münzen sich lediglich nach dem dauernden Bedürfnis deS Ver-

kehrs zu richten hat. ^eber Versuch, über dieses Bedürfnis
hinaus den Verkehr mit wilder münzen anzufüllen, führt schließ-
lich zur Ansammlung derselben in den Kassen ber Reichsbatik.unb
damit zur Verschlechterung des Verhaltntffes, indem sich der
Metallbestand der Reichsbank aus Gold- unb Silbermünzen zn-
sanimensetzt. Eine Vermehrung der Silberau-prägung über

Itz 15 auf den Kovf ber Bevölkerung hinaus darf oaher nur
dann unb nur insoweit erfolgen, als in dein Deriehr
ein bauernbeS Bedürfnis danach in unzwetdeutigei
Weife zu Tage tritt. Ganz ausgeschlossen muß nach Ansicht
ber Aeliesten ber Kaufmannschaft hierbei der Gesichtspunkt
bleiben, daß bei Ausprägung von Lilbermünzen durch den Unter-
schied ,wischen dem nominellen Wert derselben und beut darin
enthaltenen S überwert ein scheinbarer Gewinn füt bie
Reichskasse erzielt wird.

Detter wird darauf hingewiesen, daß die beträchtliche Er
Höhung des Betrages an Reichssilbermünzen eine Durchbrechung

des Princips her Galowährung fein werde. T tc Antragsteller
behaupten zwar, dettz sie mit ihrem Antrag einen dtmetallinischeN
Vorstoß nicht veabsichtigen. Sollte der Antrag aber Annahme ftn
den und da? Reichsbankgeietz dementsprechend geändert nv.rben,
so würde bte Wirkung unzweifelliatt eine b i m e t a 1 l i st i s ch e
sein. Wird doch schon jetzt darauf bingewiesen. daß durch bett

letzteren Antrag die Reicbsbant in die Lage versetzt werden mürbe,
mit ber Einlösung ihrer Ban:noten in Silber ;u „drooen" und
daburch sich deren Ettttofung in Gold zu entziehen. ? tc schließ-
lichen Wirkungen der Unträge Kanitz und Genossen würden daher
nur in ber Verschlechterung unserer Währung-«
Verhältnisse bestehen.

Der Freisinn und die pieustischc Wahlrechtsfrage.

Bezeichnend für die Art, wie bet Freisinn die Brüskierung
durch bie Bülowsche Erklärung Born Freitag aufntmmt. ist die
Tatsache, daß der offizielle ÄratttonSmonitcnr der Freisinnigen
BolkSpartei, die „Freis. Ztg. , auch am Sonntag noch nicht
einen Ton eigener Meinung über die Haltung ber Ro
gietung zur Dahlreformfrag« und darüber, war nun btc Frei-
sinnigen zu tun haben, von sich gibt Sie berichtet lakonisch nur
folgendes:

„Tie linksliberalen Fraktion-gemeinschaf-
ten de- Reichstags und des preußischen Landtags Banen am
Sonnabend in eingehender Beratung über bie durch dir Erklärung
der preußischen Scaierung zur Wahlrecht-frage geschaffene
rolitische Lage verhandelt Die Frakiinnen erachten einmütig
biete ErUärunealS eine völlig u n .^ur e i di t n b c
Antwort auf bte Forderung einer baldigen :nb gritnbbtfien
Reform de- unhaltbaren und ungerechtLn ALaHenmo tuihitent#
unb der veralteten Wahlkreiseinteilung, und breB um" io mehr,
als dies. Erklärung in Widerspruch sieht zu der vom RgichS
tangier Fürsten Bülow wiederholt ausgesprochenen Auf-
fassung. daß ben liberalen Anschauungen mehr Geltung
als bisher im StaatSleben eingeräumt werden muß. Die frei-
sinnigen Fraktionen des preußischen ?! b g e-
ordnetenhauses haben beschlossen, nachdrücklich für
die Einführung des allgemeinen, gieüfen, geheimen und direkten
Wahlrechts in Preußen zu wirten und einen Ausschuß zur
planmäßigen und einheitlichen Bekämpfung des bestehenden preu
tzischen Biaklrechts einzusetzen.

Der Ausschuß mag noch einmal eine sehr löbliche Tätigkeit
entfalten, aber vorläufig lag doch wohl eine andere Frage n.täer,
nämlich bie: wir sich do- Verhältnis der freisinnigen Fraktionen
zur Blockpolitik gestalten soll, nachdem Bülow durch dir ?<rt
dokumentiert hat daß er absolut nicht den Willen hat, den libe-
ralen Anschauungen mehr Geltung im Staatlichen zu ver-
schaffen. Aber darüber schweigt vorläufig deS Sängers .Höflich
fett. Das „Bert Tagebl." jedoch berichtet:

«Ueber die Folgen des gestrigen Zwischenfalles schweigen sich
die verschiedenen Parteiführer einstweilen noch au». Ziemlich
allgemein ist man indes der Meinung, daß die s ch ä c f e r e R i ch -
t u n g in den liberalen Parteien, die aus ber Bülowschen Erklä-
rung alsbald die Konseguenzen für bie Blockpolitik
tm Reiche ziehen will, nicht überwiegt, und daß
vorläufig wenigstens, das heißt bi? zur Erledigung
des ReichSoereinSgefetzes, der Borsengesetznovellc und der Ma-
jestätSbeleidigungSvorlage alles beim alten bleiben
werde."

Wenn bas freilich blockfeindliche freisinnige Blatt richtig
unterrichtet ist, wird der Parlamentsfreisinn also die erhaltene
Ohrfeige ruhig einstecken.

Die Snttänfchten.

Selbst bie Bescheidensten unter den freisinnigen Blockpolttikern
sind von der Wahlrechtsaktion im preußischen Drei klaffen-
Parlament unb deren Erfolg bei ber Regierung arg enttäuscht
Sie Haden Bülow ihr ganze- Hoffen entgegen gebracht, unb nun
so kahl unb kühl abgesveifi zu werden, das erscheint ihnen doch
zu hart! Daß bie Ueberbescheibenen sich das Resultat selbst
»uzuschreiben haben, sehen sie natürlich nicht ein. Und so
stimmt denn daS Organ der Allerbescheibensten, bie „Deser-Ztg ",

ein wedmüli e« Klagelied an. in dein u a gesagt n irb:
.Es liegt ganz auf ber Hand, bah ber Ausfall der Ver-

handlung die Blockpolitik im Reiche sehr erschwert hat.
Ja. für ben Augenblick ist alle' völlig inS Ungemisse zurück
geschoben. Die Regierung hat etn seltsame« Präludium für bi«
Steuerpolitik tm Reichstag, aufgespielt, zu ber sie die
Freisinnigen heranziehen möchte. Es muß festgestekll werden, daß
sie nicht einmal so weit gegangen ist. wie die Freikonservatwen
nach der Erklärung des Herrn v. Zedlitz hätten gehen wollen.
Tie ging vollständig Arm in Arm mit den Konservativen, erntete
bereit stürmischen Betfall unb wird beren Unzugänglichkeit noch
sehr gefördert haben. Zwar machte der Ministerpräsident die
Zusage, daß die Regierungsorgane bei ben nächsten Wahlen
neutral bleiben sollten, aber, sein Wort in Ehren, man weiß,
wie wenig davon in einer solchen Frage bis in die Kreise der
Regierungspräsidenten und Landräte bringt. ES wirb auch darin
alleS beim alten bleiben."

3a. ja, es wird alles beim alten bleiben, wenigstens soweit
eg ayf bie Freisinnigen ankommt. Tie forrumpierenbe Wirkung
bet Blockpolitik macht sich in geradezu schreiender Weise bemerkbar.

Tie Keim-Krise im Aiottenverei».

DeS WahlmacherS Keim Ende als geschäftsführender var-
sitzender des FlottenvereinS ist besiegelt. Nachdem bie fürstliche«
unb prinzlickxm Protektoren sich gegen Keim gewendet, schlägt auch
unter den JIottenBcreinlem im Norden ber Wind gegen ihn tun.
Am Sonnabend hiell die LandcSgruppe Berlin.Branden

bürg eine Delegiertenversammlung ab, in der es zu einer
ziemlich heftigen Auseinandersetzung Ianu_ Gras Soens-
broech warf dem Vorstande vor, daß er Delegierte selbst er-
nannt und nicht in einer Hauptversammlung habe wählen lasien.
Ein Antrag des Grafen, diese Wahl noch tn ber jetzigen Ver-
sammlung vorzunehmen, würbe jedoch abgelehnt. Die Minder-
ijeit die in Beifallsäußerungen unb Zwischenrufen bie Partei
bc« Generals Keim nahm, war nicht unbeträchtlich. Die Mehr-
heit nahm aber doch zum Schluß folgenden Antrag des
iveheimen Rats Klewitz an „Die $elcgiertenberfammlung der
Provinzialgruppe Berlin unb Mark Brandenburg spricht die Er-
wartung aus, daß bie jetzige Krisis de» FlottenvereinS durch
ben Rücktritt b e 3 Generals Keim von dem Amte

des geschäftsführenden Vorsitzenden beseitigt werde."
Da wird in Kassel wohl Herrn Keim der Laufpaß geschrieben

werden.



Marokko.

marokkanischen SffÄtc durch

in

Ictijahc Auseinandersetzung erfolgt fein,
dem Smdru-i der WablrechtSdemmonslration, wurde

"letzten

be-rS

Der Biindksrai berechnet

einer Begründung,
m—'n in der Ur-

Im frongösifchen »Kulturkanipf
Iabre spielte bekanntlich die -Rilliavde der Kongregationen",
d. h. der auf eine Milliordc geschätzte Besitz der MonckS- und
Nonnenorden eine bedeutende Rolle. Dieke Milliarde sollte vom

Potpourri im preutzikchrn Drciklafseninftttu,.

Auf der Tageoordnung der heutigen Sitzung de» Preuß. -
scheu Abgeordnetenbause» nand die erste Lesung d,s
r-, jnh ,war da» Kapitel der S t a a t« e,. e nd a b n e n.
Unter anderen Umständen würde, da auch htc .erstllmngen
Seiten nck erheblich durch die famose .Reform mit ,brem ^u-

der Kadrlartensteuer. beschwert rubl-n. wohl «ne
i.hhnri. Aiiceinandersetzung erfolgt sein. beule ober, unter

' «Ufo au« die Kolonialpolitiker par excellence kommen fetzt
.„ der Sinilcht, c» ginge nickt mehr so weiter und man -nusie
Ersuchen, stck mit den Eingeborenen vernünftiger Leise ,u
0-r'tä.ndiaen Bor ein paar Albien la» man cS ander^ x
ntur.ic "n Eingeborenen >e I-arie Hand gezeigt werden, da
mit sie Respeki aekämen. Und nun? »Anstatt gefügiger nn.
" Ä Mer geworden." Da» heißt au» dem kolon.alen
,n da» beimische Deut'ck übersetzt: D>e Eingeborenen hoben
iväb'end der KriegSjabre erkannt, daß die .überlegene Kultur
je- -Leisten d:c Bestie im Men eben nickt bändigl: i.e haben also
Len Rest von Rei-ekt verloren, und da» Treiben der .Kultur-
träget" dar ste mit Verachtung erfüllt.

-in Polifeioifiuer, drei Sckntzleuik und, sowen ermiiielt
wurde, 30 Personen, davon niemand schwer. Di« Demonstrationen
sind bis in» einzelne vorbereitet gewesen. Die Folgen der
erneuten Demonstrationen würden lediglich
die Loztaldemokroten zu tragen haben. Die
Regierung fei entschlossen, jedem Versuch, die öffentliche Ruhe und
Ordnung zu stören, mit den äußersten Ritteln entgegen zu treten.

Mit dieser Erklärung des .Justament'-Slandjunker» be.
ruhigte der Minister osfenbar die erregten Gemüter. Die Junker
hörten jetzt der Erörterung einer für sie interesselosen Angelegen-
be.t zu. der Besprechung der Schulangelegenheilen

Tages-Bericht.

Montag, den 13. Januar.

Hamburg.

Ueber den staatsbürgerlichen Unterricht in den Schulen
sagt bet »Hamb. Lorresp." m einem Wochenrückdiick, bezugnehmend
auf die Berhandlungen in der Bürgerschait: »Selbst bei einiger Sbpsl«!
über die Auskührbarkeit der Gedankens wird man den Führern
der Rechten darin lebhaft zu stimmen, daß die
Jugend mit vaterländischem Geiste erfüllt werden

muß. Es muß ihr daS Rüstzeug geboten werden,
ben Rampf gegen demagogische GeschichtSsälschung,
gegen die Verführung zur Klaffenhetze auszuuehmen.
Bedenken wir, wie in den f ozialdein okratischen
Jugendvereinen gegen nationale und bürger-
liche Gesinnung gearbeitet wird, so verstehen wir
da« Verlangen nach Gegenwirkung der SiaateS.
Die Elnstimmigkeit, mit der auch die anderen Parteien dieiem
Vorschlag beigetreten sind, beweist den Zug der Zeit nach
Aufklärung, nach Verbreitung staatsbürgerlichen Pflichtgefühls:
er deutet aber auch auf die Klippen hin. Die Sozialdemokraten
werden wohl kaum einen staatsbürgerlichen Unterricht, wie ihn
voller und Sievert» sich denken, wünschen. Auch die Bereinigten
Liberalen werde» ben vaterländischen Geist, ohne den ein staalSbiirgcr-
licher Unterricht nicht gedacht werden kann, anders auftasien, als die
Urheber des Antrags. Aber die Frage muß in dem einen oder dem
anderem Sinne gelöst werden."

Du naiven Leutchen, die do glauben, mit einem tendenziösen
staatsbürgerlichen Unterricht bet Sozialdemokratie cnigegen-

.MUMM — die albernen Phrasen von „deuiagogischcr
Geichichtssalschung und »versührung zur Klaflenhetze" schenke» wir
dem Scherldlatt — werden eine bittere Enttäuschung erleben
Du Sozialdemokratie fürchtet diese .Staatsaktion" nicht im
aermgstrn. Sie wird, wie auch in bei Büig.rschnsl betont wurde
schon für du erforderliche Korrektur sorgen. Väter und Müller
würben ben Klndi-in klar machen, daß man ihnen in der Schule
tendenziöse Unwahrheiten ausjchwätztl Diejenigen
Lehrer, die sich dazu hergeben würden, bic Kinder im Reichs- und
«chutzverbanbsml mit tendenziösen Unwahrheiten zu traktieren, würden
dann sehr bald von ihren eigenen Schülern auSgelach,
werdens

An» bet rheaterwelt. Deutsches Schauspielhaus.
K'n1?® 8<an 9* bsl8 veliedte Esmannsche Lustspiel „Batet und Sohii"

und Miitwoch und Sonntag Abend Wiidendtuchs »Die Rabcnsieinetln"
^,r Wiederholung. Donnerstag gehen die ersten zwei Teile von
GtillparzerS „Tas goldene VlieS" und Freitag der neu einftubieite
h 1 L1 -l7^. " » v'a"> dessen Neuausführung vorigen Lonnabe,id wegen
Unvaßiichkeu der Frau Tor«, ausfallen mußte, in Szene. Sonnabend
wird die erkolgteiche Novität „Auf 4!isten»koog" von Rudolf Herzog

o e < . , 6o " nla8 Nachmittag 3 Uhr wird zu ermäßigte,, Preisen
bfl« Lustspiel „Husarenfieber* gegeben. — T h a l ia. D h e a l e r
* ltn8la 0 ® nb »Die große Gemeinde" wiederholt, Mittwoch geht der
Einakter „LiebeSquarteit", vereint mit bet Posse „Pension Schöller"
in erzene, DonnerSiag gelangt „Reitet - Auaeke I" zur Ausfnhruno
Sonntag Nachmittag „Anna Karenina". - Neuer Oper eit'n-

- "Die Dollarptinzessin" bleibt ohne Unterbrechung 'all-
abendlich auf dem Reperloit. — Earl Schultze-The ater De,

'° a ‘ ed)lD0 '' f - <^ a"’ der Papa" gelaugt an den kommenden Tagen
auch zur Ausführung. - Im S ch i l l e r - D h e a i e r geh, an,
Tnenstag „Rowninoniag" ,n Szene. Mittwoch wird „Untere Don
3na„« wiederholt Für Freitag ist das Benefiz d-8 Herm Will>>

vorgesehen, an welchem Abend „Tr Bl„thühzeil" von
Alb. Lindner gegeben wird. - V o I k s - S ch a u s p , e I h a us

,1 " c Wiederholilng von Silbermann« „Die Ehre"
-„Villwock gelangen zur «unühtnng „Jede Bult fixen

„6dmat* n£e8 ®en. ”a<6 “flaU auS bem ^ackergang". DonncrSiag wird

mitgeUifÄ

bon bet 7. .^^»,1 U ^(mern^Ä;-

Staut eingezogen und nach Abfindung bet vorhandenen Mönche
und Nonnen al» Grundstock sozialer Werke, wie Witwen- und
Waitenverfoigung usw., verwendet werden. Beschlossen
wurde auck in diesem Sinne und es würben für die einzelnen
Güter Liauidatoren eingesetzt, selbstverständlich Söhne, Reffen
und Schützlinge der zur RcgierungSmajorilät gebörenden Abge-
ordneten und sonstigen einfluhrcichen Politiker. Diele wiederum
batten Advokaten mit der Wabrnokimung der juristischen Ge.
schäfte zu beauftragen, jnb dazu wurden selbstverständlich
wiederum .verdiente Politiker" genommen, wie z. B. der ver»
flofiene Minister Millerand. Sofort nach Erlaß des Gesetze»
hatten klerikale Blätter erklärt, es würde so lange liquidiert
werden, bis die Liauidatoren die OrdenSgütcr ober deren Erlös

für ihre »Bemühungen" ausrechnen könnten. So scheint es bar-
säcklick werden zu tollen. Wie wir kürzlich mittelten, hat der
ehemalige Minister Combes, der Baler des Gesetzes, dar-
über Lärm geschlagen, daß nicht einmal die den Liquidatoren zu
Beginn ihres Ge'ehäftes vom Staat geleisteten Vorschüsse wieder
bera.u»geiommen, sondern mit für Advokatenkosten drausgegangen
seien. Darob batte die Regierung als Antwort zuerst nur ver-
legener Schweigen, während Milletand unb Konsorten behaiwte
len. sie hätten nur die üblichen Gebühren erhalten. Jetzt envitch
kommen die offiziösen Organe und behaupten. Hinter den An-
griffen auf die Liquidatoren stecke eine antitepublikani»

' ck e, klerikale Intrigue! Auch nickt übell Der von
den Klerikalen bestgehaßte Mann, der das TrennungSgesetz
durchgesetzt bat, Combe», als Leiter eines klerikalen Anschlags!
Dieser Versuch, di« Liquidawren zu decken durch eine antikleri-
kale Hetze, ist geradezu lächerlich. Aber nun versuchen die
Offiziösen nvck einen anderen Weg, das Publikum zu beruhigen.
Sie erklären, daß Herr Combes fick in dem Berichte des ver.
ftorbenen Justizministers Guvot-Desiaign« nicht zurecht gefunden
und deshalb übersehen habe, daß der größte Tetl der
den Liquidatoren gemachten Vorschüsse bereit»
andieStaatSkassezurückgezahlt worden sei. Allerdings
wird in dieser offiziösen Rote zugegeben, daß der Bericht in ver-
ftbiebentn Punkten recht ungeschickt und unklar verfaßt ist. so
daß erst ein sehr eingehendes Studium des umfangreichen
Schriftstücke» e» ermögliche, sich Klarheit über die bisherigen
Erfolge der Liquidatoren zu verschaffen. Der neue Justiz,
nnmfter Briand Hal dem »Echo de 'Pari»" zufolge die Gerichts,
beworben aufgefordert, ihm die Abschriften der in der Sioutba.
t'.on der Kongregationen evflossencn Urteile und namentlich di«
Ausstellung der den Advokaten bewilligten Honorar« unverzüg-
lich zugehen zu lasten. Herr Briaich will noch vor der Ernennung
de» Enquetc-AuSschustes deS Senate im Besitze all dieser Aus-
lünfte fein.

JUe plötzliche und unvorhergesehene Wendung, d,. tn der
marokkanischen Affäre durch die Ersetzung deS gefügigen Abdul
Asis durck den widerborstigen Mulah Hafid eingetreten
letzt die französische Regierung in nutzt geringe Bei
leaenhelt. Am Sonntag fand beim französischen Minister-
Präsidenten eine Konferenz statt, an welcher der KriegSininister.
der Finanzminister und der französische Gesandte Regnault teb
nahmen Die Minister erörterten eingehend d,e Lage sowie die
etwaigen Schutzmaßnabinen, welche die SickerheU der Europäer
in Ratet und in allen jenen Hafenstädten erfordern konnten, in
denen nach der Algeciras-Akte Frankreich die Polizei auszintben
bat Dei franzöiische Berireter in States wurde telegraphisch
nm genaue Auskunft ersucht. Endgültige Beschlüsse werden erst
nach dem Eintreffen dieser Auskünfte gefaßt werden.

Sämtliche Pariser Blätter legen der Nachricht von der A>>
setzung des Sultans Abdul Asi» und der Proklamation setneS
Bruders Mulav Hafid zuui Sultan in gez «ne sehr 'Niste Be-
deutung bei. Der ..TemvS meint, eS fei ickwer zu tagen, welche
Haltung Frankreich angesichts dieser Vorgänge beobachten solle.
A ebenfalls sei die äußerste Vorsicht nötig, um Abdul AstS gegen
seinen Bruder yi verteidigen, da eS einer 'iteiaus großen
militärischen Lnurengung beburrc. Frankreich, welches diese .in-
strengung für sich nickt .nachen wolle, könne noch viel weniger
um Abdul Ast» den Gang nach FeS unternehmen. Ebenso
schwierig fei e», die Darlehnsverhandlungen fortzufetzen, welche
EI Mokil in Pari» angeknüvft habe, weil man ja nickt Wiste, welche
Reaieruna es morgen in Marokko geben werde. Frankreich müsse
sich deshalb ausschließlich von feinen unmittelbaren Interessen
und seinen unerläßlichen Pflichten leiten lasten. ES werde
voraussichtlich genötigt sein, vorläufig zu
»stoppe n". Auch das Journal des Devals erklär», Frankreich
tönne unter den gegenwärtigen Umständen nickt» anderes tun
als abwaiten, ob die weitere Entwicklting der inneren Er-
eigniste in Marokko feine Aufgabe erleichtern oder erschweren

. , ,.® c. will die Regierung offenbar feilst eilen, die Barbar,
schuffe dek Staates feien nicht ganz in die Taschen der
L,qu-dak°oeu und ihrer Fronde geflossen. Aber vom eigentlichen
Obsekt de» Streite», der Milliarde der Kongrcga»,o-
n e n. ist schon gar nicht mehr die Rede. Diese Milliarde darf
wohl von Rechtswegen gestohlen werden. '

r.s° charakteristisch für die Bourgeois,
r e p u b 11 k, baß e» sich wohl verlohnt, ihr in allen Stabien

wie im laprtalistischen Staat von heut«
selb. ein cm n* der Kultur inenenber notwendiger Schritt tn

tosett zu einem Finanzgeschäft der gerade
am Ruder bestndlichen Beutevolitiker wird. Daß die Aufhebuna

6ir4 i<6un 9 thr« Güter eine Notwendigkeit
geworden war. wird nicht bestritten werden können. Aber oie
Enteignung der Parasiten mußte fund sollte auch nach dem P'o
gramm zu Gunsten der Gesamtheit ersoloen x a

w-rden die Parasiten alter Art »n ben ßVÄ
expropriiert. Da» Gut der Mönche und Nonn», “ rt

$af4en tion kapitalistischen Geschäftspolitikern hinein ^liquidiert".

Sozialpolitische» ans der Schweiz.
r. Es wurde von uns bereits die Vorlage des Bundesrate»

an die Bundesversammlung, betreffend die zörderung
bc -> Arbeitsnachweises und der Arbeitslosen-
.interftutzung erwähnt. Inzwischen hat auch daS »Schw
Bundcovl. dic^Vorlage veröffemlicht, die ein interestanteS Akten-
»ud dildct. Sie enihäli nämlich nicht nur ben dundesrätUch n
Entwurf zu einem besonderen Gesetz über die Förderung deS
onciulichen Arbeitsnachweises und die Begründung desselben,
wndern auch die , umfangreichen Gutachten unseres Genosten
Stadtrat Vogelsang er in Zürich über den Arbeitsnachweis

und des Nationalrats Dr. H o f m a n n - Frauenfeld über die
rubBcnt:i3niciiing_ der Arbeitslosenunterstützungs-Einrichrungen.

Jeifc Gutachten sind fleißige und inuiiiftiDc. gcunblraenoc Ar-
^.cn Nir gesetzgeberische Zwecke. Beide Experten schildern auch
bezügliche Verhaliniste im Ausland, namentlich in Deutschland
um über ben -fand der beiden Fragen in verschiedenen Ländern
»u orientieren. Au? dem Dogelsangerschen Gutachten, bat-- sich
•J. a. auch gegen die gewerbsmäßige private Stellenvermittlung
Wender, er'ahrt man, daß im Fahre 1905 die 10 öffentlichen Ar.
tataamter tn Aaram Bafel. Bern, Biel. Genf, Otaiu^Stteff.
hauten, et Gallen Winterthur und Zürich 5te9fi Arbeitsuchende.

■Jt . . o t.nc stellen und 15 02t Vermittlungen zu verzeichnen
.•taten. Von der mtt dem 1. Mai 1905 tn Kraft getretenen Ver.
gunft'gung der FabipreiScrmäßigung um 50 vZi isir Arbeit,
.uchri... fettens der 'chwcizeiischen Eisenbahnen, machten bi» Ende
des genannten JahreS. alto in s Monaten. )ie Arbeitsämter ,n

w< *!r4au(fi - Vogelwnaer möchte nach dem
Vorbild der süddeutschen Staaten das ganze Land mit einem
Aetz unter sich verbundener AiveitSnachweisstcllen über,leben

d>« Kenniniö des ArbettSmartes der Allacineinheit zugänglich
iU, ma<fcen - D-r Bundesrat soll durch sire-.sichretben

an die Kantonsregierungen bte Anregung geben -ur Crnnr >>.-nn
bcS Arbeitsnachweises Tn Gestalt kantonaler oder komm n»t."
VermitUungSstellen, die Arbeit leglicher Art zu vermitteln bäten.

Jollcn verpflichtet werden, der Zentralstelle dej
Verbandes der «rvettSnackwe fc sich anzuschließen Die Zentral

-Wei bis *h b 't ®alan ’ cn* i üe zusammenitellen und wöchenrlich
jtoet. btä brc.mal herausgeben, während die statistische <Hcarh .,
tar.g bc« Materials das eidgenössische stalisitsche Bur-au in Bern

’>ni und JahreSubersickten veröffentlichen soll
’nerhrCnb Lohnkampfe soll die Arbeitsvermittlung fortgcs.l't

b ' e ^rbettSamter sollen durch Anfchlaa ober --tünb.
nmn bK CT ât,a*e Streiks oder der 9uZ£
tanp den Arbettiuckenden .KetmmiS geben Lje ünm-rn. ii

öffentlichen ArbenonachwetfeS bürch ben Vund k.

iss» 1 1 «äs

bte achtbar ist ^esi nämsich'^' ?" 1 l’ mcr Begründung,
'•oilimmung mst 213,° ^rein >., bet Ur.
weiblicher Arbeit ’ -»Jimmen die Vermittlung
bir Summe fftr btr n ^lmbcsrat berexfmet

weises auf Är. 50000 vro^'labr^ "sfentlichen Arbeiisnach.

ültb'eitflo fe'n'fiVr ubtt b * 6 Forderung bet
werden unter Beibringung eine» c, -' ichaf11 0 ung
Materials alle Seiten 5e« und tatfadien.

bezüglichen gewerkschaftlichen »ntebtnn™ “"t "^besondere bte
gehend verwertet. Man erfäbrt ÄIVLckwetz weit.
Gewerkschaftsverbände zusammen 3»

Uvak« EknsiSt. „ „ ..

An eine «orten ng. mit ungeniigenden M!^ n -er

ttteftl X« über die Ein.
bet ! o.»n stolonmlaesellsckaft auch ^e ^isen Regelung-, denn
gkboiencntragc. .xse bc$,l‘^c < " ur 'e-nttrictlung bc5 XianbeS
bte Zuvl ber Eingeborenen, bw erlassenen Verordnungen
bet'uabar ist. ist, bedenklich .d iw aus die Singe,

wartet noch atu ibrc Au» uh ng- (tcbor ,.: cn tonmiffate von
boucne» rage stnb vor allen Dingen Lande»,

.täten. ES sollen bte» Vin geb menen-
f e n n t n t 8 und E r m • ,... - z j » Zpiache der

behandlung Habern S-e'-U^Vglich fließend
Furbtgen kennen ® ... , ei® Vertrauen zu uns

Le."Ä'

Laube» die 10 nötige Regelung ber wickugen Frage energt ck

Seue Lptonageasiäre in Frnnkreich.
Der -Eclair" meldet au» C h e r b 0 u r 0 bad fftritf* u. -

neue Tauchboote betreffenden Pläne tr ein^m <rq\;i tC^ ^ie zwei
Arsenal- gefunden fiten. Äan vermute
wurden und daß der Dieb sich ' *tane gestohlen
Papiere entledigte ’ fobonn ü-mpromittserenden

Italiens afrikanische» Abenteuer.

Aeußern erklärte N e g u c n e^i k a>,f"v Minister bc6
ber italienischen Regierung meo4 fot™ ,IIen Protest

und °us die Forderung von 6kn“gtSn^ baüTÄk 2ufit)niste, von benen er nichts ö,c Borkomm,
bauere; er »«fiebere bi, itaiietafdte LS ° Uf ba8 "effte bo
Freundschaft und Lotelttat. und fei bereit ""T ,tiner
gewahren. Die «ernutmortuno treffe ®enu9tuun6 zu
auf eigene Faust und gegen feinen ®inS „ H?"v'Iinge. die
eremvlarisch bestraft werden fnntm- ' * öehandelt hatten und
nabmen treffen, um alle Abe state' iofort Maß-

MF**

«"‘Li6 ’1 ™ ” n1 ' Ar,:«.« 1 auf™,,™
Unabbangtgkeitsbewegung die Fteftei.n^ 816 Ehrend ber
tyrainien" organisiert winden do heu» \ Reflcn "fremden
gtetung, wenn Poriiellungen gemacht »'emonicsischt zje-
vewußl" und die Borkon, »nist, wurdm v»S"n "ahitIi * -nicht«
Emanuel stet» »aufs tiefste bcoauerr 2 J“?ou' r u,,b Bikior
bau» natürlich nicht hinderte, aller ' iniut^fi ", Königs,
hnne, bte auf eigene Fauf: und gegen feinen^upt-
hatten und eremvlarisch bestraft werden sotten- 5StDtn fl«ltz>ndclt

'°"d ihre vertrete in Übij-Utot tt ±S deutsch,
bte Forderungen be« italienischen MinisierresidÄ ^9«m,fe n ,
Meneltk zu unterstützen. enventen beim Regu«

barnm 'üwmern^tesich^ Regn» allerdings nickt.

'tack dem offiziösen Dolffscken Depefchenvureau gab der
Eifenoahnminister Breitenbach zunächst etne Ueberstctzt der
Crgcdniste der Staat»eisenbabnen tm Jahre 1907. Vorau»,
sichtlich würde firn eine Mindereinnahme von 100
Millionen gegen ben Etatsvoronscklag ergeben, da 109
Millwnen mehr auigegeben. dagegen nur 7 bi» 1 Millionen
mehr vereinnahmt weiden bürsten. Tas fei eit«, xolge des
Rückganges der wirtschaftlichen Konjunktiir. Der Vertonen,
nerfebr habe unter bem ungünstigen Wette be» Sommer» ge.
(’tten, besonder» aber auch durch den Mißerfolg der Fahr,
lartcnfteuiei. Infolge Abwanderung in die niedrigen
glasten dürfte fick eine Mindereinnabme von 10 Millionen er-
geben. iSörtl hört!) Er hoffe, daß eine Revision der Fahr-
lartenfieuer zu einem allgemein befriedigenden Ergebnis füh-
ren werde. Die große -Steigerung ber Ausgaben fei auf bic
Steigerung der Preise und Betrievilöhne, aber auch auf die
Unvollkommenheiten ber Veranschlagung zurückzuführen. Der
Minister schließt: ES feien größere Summen für den Ausbau
des Nebenbahnnetzes nötig gewesen und der Personen- und
Güterverkehr auf den Hauptbahnen habe größere Leistungen er-
fordert. Zur Verbestrninq der BetriebtuuNel sollen j et An-
leibemittel flüssig gemacht werden. Der Minister bitte schließ-
lich das Haus um seine Mitwirkung bei einer sparsamen aber
zweckmästigen Wirtschaft be« Eisenbahnbetriebe».

Nack diesem Eingeständnis exemplarischer Regierung?-
entfalt wäre gewiß Veranlassung gewesen, nun einmal bic auch
vom fiskalischen Siondvmikte gaii- unsinnigen Verwcke. durch
Arämetlntet und Tücken die SlaatSkaste zu füllen, gebührend zu
besprechen. Aber daS „hohe Haus" hatte dafür kein Interesse.
ES mußte erst einmal über den gestrigen Tag sprechen.

Funker v. Zedlitz eröffnete die Debatte. Er erinnerte an
bte gestrigen Kundgebungen. Zwar würden btcfclben
ohne jeden Einfluß aus die maßgebenden
Faktoren bleiben, bom feien schnelle authentische Mel-
dungen über bic wirklichen Vorgänge erwünscht. Redner ubt bann
scharfe Kristi am Etat, bei teils auf unrichtigen, teils auf un.
sicheren Grundlagen beruht, sleyt an eine Steuererhöhung zu
denken, sei verfehlt mit Rücksicht auf die bevorstehende Aenderung
der fRctd) steuern.

Minute v. Moltke erklärt, daß sich bei den g e st r i g e n
llnruhen" 12 000 Personen beteiligten. A n drei

Stellen »musste" die Polizei von der Waffe
Gebrauch machen, da sie mit Steinen beworfen und tät-
sich angegriffen wurde. An der @crtraubenbrüde wurde ein Steiß
aus dem Publikum und ein Schuß aus einem Hause abgegeben.
Die Sckutzmanntchaft habe nicht geschosten. Verwundet wurden

toIon ' e«;01Y) 'n pro Iaht al» Marimum 'ur längere Zeit hinaus,
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L. awS-B X W» ^""llenannte groß,
•nnttaliftifme Blatt tritt für die llnteruutzung der ArbettSIosen»

Versickerung durch ben Bund ein, der dei 117 Millionen Fte>'kui
Etnnabmcn zweifellos die Bagatelle von 60 (XK)
,'tranfcn ladrlick für die Forderung der Arbeitslosenveritckerung
u lei>-cn vermag. Es sollte felbnnerftänbltdie Sacke der zwet
ozi L^Mn Vertreter im Rationalrate sein auch um

diese Frage zu kümmern und inistattv tm Interesse bet Arbetter
vorzugehen.

Agrarwirren in Irland.

Die neuere Aarargesetzgebung für Irland hat zwar ^ Rechte
der Latifundienbesttzer etwas eingeschränkt und bte -age ber

Pächter in gewissen Grenzen gebencr , ledock d^ ''^da. .vteuvl
übel, die Ausnützung be» größten Teil» deS trnchen »c ben-. r urck
Besitzer, bic fast alle in England oder auf dem .Kontinent wohnen,
nicht beseitigt Suck sind immer noch, arge '-arten GPetr di»
Pächter mtelick. Da» hat zu neuer Erregung und zur Bet-
Weigerung der Packtzablung gefübrt. was wtebcrumKtagen ter
Grundbesitzer auf Austreibung ber Pachter Mt Folge batte. In
bei Grafschaft Sligo wider,epte st» bic -Bevölkerung ber ju.
ftellung von gerichtlichen Klagen an Packtet. SU« ter SeitMS.
Vollzieher mit ' n Klageschritten erschien, wurde er angegttrfat
und in die ? : gesüüagen. ehe er fick ieineS SuttvageS ent-
ledigen konnte. Daraut wurden bic Klagen tn ctngetairtctenen
Briefen der Poft abergeben. Die Sacke wurde abu besannt, und
die Menge hielt ben Briefträger an, ter die Briete zustellen
iollte. trotzdem dieser eine Eskorte von mehreren Poltziuen haUe-

ging zurück unb !nm mit 200 Gendarmen
ebenfalls von bet Menge angegriffen würben. Die Zustellungen
sind daher bi» beute i-ock nickt erfolgt Ricki weniger al» drei
Minister kamen dieser Tage in Hieben, die sie hielten, auf bte Ver-
hältnisse in Irland zu wrecken. Lord Crewe bezeichnete sie al»
sehr bedenklich und sagte die Regierung sehe ebemo )cbr
wie die Gegner ein, daß etwas geschehen muffe, nur über die
Mittel, bic angetoenbet werden müßten, fei man verschiedener
Ansicht. Aehnlich brückte sich Minister Haldane m edbott«
land auS.

Die Milliarde der Kongregationen.

n?ctbfi
An Tanger ist man nach einer Habaö-Depesche »in diplo-

matischen Kreisen" ber Ansicht, daß bic Proklamation Mulaq
^flfib? zum Sultan teffen HülfSauellen an Gelb und Truppen
deinesweg» vermehre. Um von bem errungenen moralischen
Erfolg wirklichen Nutzen zu buben, müßte Hafib eine ernjwafte
Regierung einsetzen und die Steiern einziehen; dann aber
würden seine eifrigsten Anhänger sich gegen ihn wendest. Die
Lage von Abdul AsiS erscheine dagegen nicht ernstlich erschwert,
solange er die Hafentrupven besolde. UebrigenS fei ein gutes
Einverständnis mit Mulay Hafid unmöglich, da feine Prokla-
mation die Ungültigkeitserklärung bei AlgeciraSakte und ben
Heiligen Krieg zur Grundlage habe. Die Proklamation HafidS
in in Mekineö öisher nicht bestätigt worden.

Heute gibt die frangöiifchc Regierung bekannt, sie beabsich-
tige fick wie bisher in ben Grenzen ber AlgeciraSakte zu halten.
Zhre Intervention in Marokko werde sich darauf beschränken,
die Crbnitng aufrechtptebalten und die Europäer in beu Häfen
zu beschützen, worin Frankreich die Aufgabe zufalle, eine Polizei
einzurickten. Die AlgeeiraSakte solle auf das peinlichste inne«
gehalten werden. ,

Ministerpräsident Clemenceau hatte geilern auck mit
dem Marineminister, dem Direktor ber politischen Angelegen-
heiten be« Ministeriums des Aeußein Louis, und dem Botschafter
in Berlin, Cambon, Besprechungen über bic marokkanische Lage.
Um Mitternacht bat die Funkcntelegravhenftation des Eiielturmeö
bte erste drahtlose Depesche von Casablanca erhalten, worin die
Ankunft deS Kreuzers ».Kleber", bic Landung ber
Mannschaften und deS .Kriegsmaterials gemeldet
wird. Aus Tanger wirb berichtet, baß R a i f u I i

i ch bem Gegen sulian MuIan Hafib a n s ck 1 o h
und nunmehr auf besten Befehl ben Kaib Mac Lean freitaffen
wolle. General d'Amabc telegraphiert, baß bic Ereignisse von
Fez bisher keine Rückwirkung auf die Säaujaftämmc ausübten
und Verwicklungen an der Küste vorläufig nicht zu befürchten sind.
Die Uebcrgabe der .Kasbah ber Mediunas an bte Truppen des
Sultan« Abdul Asis ist aufgeschoben.

Nachrichten aus L a r r a s ch zufolge ist Mutasi Hafid am
4. Januar auch in Melines von bei Bevölkerung und ben
Notabein zum Sultan ausgerufen worben.

Wie General Liautev telegraphiert, haben die Beni
S n a s s e n mehr als die Hälfte ber Geldstrafen entrichtet. Auf
die Bitten vieler eingeborener Notabein erließ der General den
Rest der Strafen und gestattete die Wiederaufnahme ber Feld-
arbeiten sowie ben freien Marktverkehr mit bem Vorbehalt, baß
im Falle ber geringsten Feindseligkeiten volle Zahlung geforbert
werben würbe. Die Abnahme von Waffen unb Munition dauert

indessen fort.

Die Wirren in Persien.

Persien ist noch nicht am Ende ber Wirren angclangt. Eine
Rrutermelbung aü5 Teheran, 12. Januar, gesagt: DaS
Parlament hielt eine nichtöffentliche Sitzung ab zur Besprechung der Be-
ziehungen zwischen der Regierung unb bem Parlament, sowie ber Laae an
ber türkisch-persischen Grenze. Die Beziehungen zwischen
ber Regierung unb bem Parlamente sind wieder
unbefriedigend; auch die politischen Klubs beginnen sich
wieder zu rühren und verlangen die Erfüllung ber vom Schah
unterm 22. Dezember 1007 gegebenen Versprechungen. Sie werfen
bem Gouverneur Untätigkeit der Polizei in der Hauptstadt be*
züglich ter Verfolgung ber verschiedenen Mordtaten vor, und
wünschen die Einrichtung einer Munizipalgarbe sowie ständigen
Nachtdienst.

verletziing und Anstiftung zum Ungehorsam zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt. Cr soll zu mehreren Ilnterofsiziersstiefel pntzeiiben Soldaten
gesagt haben, sie sollten die Kerle (die Uitterofsiziere) verlausen lasten, diese
fitankn doch selber ihre Stiesel putzen Gegen da« Urteil legte K.
Berufung ein, die auch bat, Erfolg gekrönt war. Das Oberkriegs- j
geriete verurteilt den seit längerer Zeit in Untersuchungshaft Sitzenden
nur wegen AchttittgSverletzung m drei Wochen strengen Arrest, indem

es entnimmt, daß eS sich hinsichtlich der Aeußeruitge» nur um dumme
Redensarten handelte.

ju dem Bauunfall in der BereinSstrasie wird uns mit-
geteilt, daß dies nicht der erste Unfall bei dem Ban fei. Sckon bei
der Abbruch-arbeit sind zwei Zimmerlente vom Schutzdach in der Höhe
deS ersten Stockwerk- de« Fabrikgebäudes abgeitürzt Das Schutzdach
soll sehr maugelhaft anSgefuhrt gewesen sein. Die l'lbgcstürzten waren
die Verfertiger desselben. Noch bem Unfall wurde daS Schutzdach
bester au-geführt.

— Aus dem <Kisc der Alster eingebrochen siud am Montag
Morgen zwei Arbeiter, al« sie, von der anderen Seite kommend, sich
bei der Pferbetchwetninc an der St. Georger Seite an Land begeben
wollten. Da da« Eis dort infolge AiifeifenS nicht traaiähig ist unb
ein Boot nicht zur Stelle war, vermochten weder die sich tchnell am
sammelnden Menschen, noch die Polizeibeaniten ben Eingebrochenett zur
Hülfe zu eilen. Noch im letzte» Augenblick konnte sich der eine Arbeiter
auf das feste Eis schwingen, worauf er feinen Unglücksgefährten, ter
sich an der Eiskante festhielt, herauszog, waS mit lauten Bravorufen
seitens des Publikums belohnt wurde.

Gestern Nachmittag brach auf dem Eife der Alster gegenüber bem

Nlsterufer 11, etwa 60 Meter vom Lande entfernt, ein zwölfjähriger

Knabe ein unb ertrank. Die Leiche konnte nicht geborgen werben.

Ttrasienraiib. Gestern Abend kurz nach 10 Uhr wurde ein in
der Schlachterstraße wohnhafter Musiker von einem unbekannten, zirka
29 Jahre alten Mann um die Zeit gefragt. Als ber Musiker bie Uhr
gegen baS Licht einer Laterne hielt, um die Zeit besser ablesen zu
können, entrif; ihm der Unbekannte bie Uhr und enttarn trotz sofortiger
Verfolgung im Schutze ber Dunkelheit. Tie Uhr ist silbern unb Hal
die Nummer 694 914, graviert im Deckel I. Schmidt unb hinten auf
der Kapsel I. S.

(Scftoltlcn wurden: aus einem Stall in Schiffbeck 12 Guten;
in der ABC-Straße 8o diverse Garberobenstücke, Wert X 85: vor
bem Restaurant Kempinski eine unbeaufsichtigte schottische Karre
Nr. 1637, worauf ein Faß Butter, gemarkt Hamburg 188, Gewicht
1181 Pfund, Wert Jt. 187; bom Baden Dammtorstraße 40 ein braun-
lederner Handkoffer; von einem Wagen Müggenkawvstraße einem

Kutscher zwei Kisten mit Brünellen, gemarkt W. Dient & Jonni) Cordes ;
vom Schlepper »Akurat" einem Decksmann eine wollene Decke unb
ein Oberbett; von einem BiittagStifch in ber Lüneburgerstraße ein
Paletot im Werte von .M. 60: Bartelstraße 3, Hinterhaus, diverse
Herrengarderobcu; von einem Neubau an ber EimSbüttelerchaufsee 73
diverses Hatidwerfszeug; Winterhuberweg 3h ans einem Laden eine I
Anzahl Roinaitdefte und IO Kisten Zigarren, Wert X 60—7(); am
10. Januar bie schottische Karre Nr. 51562, weiß, beladen mit vier in
blauweißtarrierte Tücher geschlagene Patele, enthaltettd 125 Vio-Kisteu
Zigarren. Jede Stifte trägt auf bem Teckel bie Schadlonenickrtft
„E. Special“ und ist seitwärts mit folgender (Stilette beklebt: „Elegant.
Alle Raucher im Sturme erobert I AuS nur erstklassigen Tabaken
hcrgestellt." Gesamtwert 249.

'Verhaftungen. Ein HanblnngskotnmiS würbe verhaftet wegen
Diebstahls eines Jaketts in einer Wirtschaft am Dovcnfleet 17. —

^in der Herberge zur Heimat würbe ber HanblungSgehülfe Johannes
eöretifen aus Kleefeld, ber wegen Betruges gejucht wurde, ver-
haftet. — Ein Arbeiter wurde in seiner Wohnung in bet Altstadt
festgenommen, ber beschuldigt wirb, auf ber Werft von Blohm it.
Voß FrühstückSbeutel unb ein Jackett gestohlen zu haben. — Ermittelt
und verhaftet wurde ein von der hiesigen Staatsanwaltschaft
steckbrieflich wegen Diebstahls verfolgter GelegeiiheitSarbetter in der
Altstadt; wegen Unterschlagung aut Hauptbahnhof ein Schlachter- :
geselle auS Rietsch; wegen schweren SiiteitverbrecheuS ein 37jahrtger I
Mann ; wegen gleichen Deliktes ein 43 Jahre alter Lagerarbeiter;
wegen Untersdflagung ein 24 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter; in der I
Altstadt ein 34 Jahre alter Tiichler und ein 30 Jahre alter Bau- I

arbeitet wegen Taschendiebstahls; ein 21 jähriger Bäckerknecht, der in |
einer Sveisewirtfchast einem Handlungsgehütfen .H. 13,20 aus bei ।
Tasche stahl; ein 84 Jahre alter Steward wegen Diebstahls.

Hafen und Schifffahrt.

w. Kollisionen, Havarien, Lchiffsnachrichtcn rc. Der I
Schiffsverkehr in ber Dcrgmtgcnen Woche stellte sich wie folgt: I
ES passierten Cuxhaven ankommend 133 Dampfer. 8 Fischdampfer I
unb 14 Segelschiffe: abgehend: 128 Dainpier, 12 Fischdampier und I
1 Segelschiff. Im Hamburger Haien lagen heute Mittag 193 Dampier I
unb 25 Segelschiffe, int Altonaer Haien 37 Schiffe, im Harburger I
Hafen 28 unb im Glückstäbter Hafen 2 Schiffe. Durch beu Nord- I
ofiiccfanal passierten 51 Seebanwte. — Da« Hamburg ej^
Fünfmastschiff „Preußen", Kapitän PettrW^T»« getatir1*
Plorgen früh auf ber Elbe ein. Tie Schleppdampfer „Cuxhaven" unv I
„Gebr. Wrede" nahmen daS Schiff ins Tan, um es nach hier zu I
bringen. Auf der Fahrt nach hier blieb der Schleppdampfer „Cux- I

Haven" im Eise stecken, worauf da« Segelschiff berattig gegen den |
Dampfer lief, daß diesem der Schornsteui abbrach, der Sieuerschutz j
zertrümmert wurde unb noch sonstiger Schaden an Deck entuattb. ”

Als die beiden Dampfer dann später den großen Segler hier ein- |
geschleppt Hallen, wurde der Schleppdampfer „Cuxhaven" sofort nach i

der Werst von Jaiiffen it. SchtmlinSfy zur R paratur gebracht. — j
DaS Hamburger S ck i f f „K a 11 i o p e", Kapitän Zunmermann, I
traf heute Morgen von Ptsagua fommenb hier tut Hasen ein. —
Die Hamburger Piermastbark „VI l ft e r b a ui tn", Kapitän
Cords, ist von Jqniqne kommend hier im Hafen eingekommen. — I
Die Hamburger Bark „A n a c o n d a", Kapitätt Matzen, kam ,
heute von MejilloneS nach hier. — Der Hamburger Dump fer
„Theben", der in Guayaquil mit einem anderen Dampfer in
Kollision war unb hi.rbei Schaden erlitt, ist nach seiner Ent-
löschung nach der Werst von Blohm u. Boß zur Reparatur ver-
holt worben. — Der englische Da tu vier „Holhwood"
ist aiiffommeiib auf ber Reede von Cuxhaven mit ter dort
ankernden italienischen Bark „Cormelo" in Kollision gewesen. Welchen
Schaben die beiden Schiffe erlitten haben, ist noch nicht bekannt ge-
worden. — D e r Hamburger Datnpfer „Bielefel d", der 1
mit bedeutenden Seeschäden hier eintraf, ist an bet Werst von Blohm
u. Voß repariert worden. — Der Dampfer „Laura", ber von *

hier die Ausreise ainrat, geriet auf der llnterelbe bet Blankenese im |
Eise fest, kam aber mit Hulse eines Schleppdampfers wieder frei und 1
fuhr weiter. Nach kurzer Zeit erlitt der Dampfet einen Schaden an H
seiner Maschine. Er mußte die AuSreiie nach Newcastle aufgeben ■
unb traf im Tau des Schleppdampfers „Fairplay VH" hier miete' I
ein. — Der englische Dampfer „N a 11 h m o o r e", bet von 1
hier abging, geriet bei Finkenwätder im Eise fest. Der Schleppdampfer 1
„Fairplav I" eilte dem Dampfer zu Hülfe unb assistierte ihm, 1
bis et Cuxhaven erreicht hatte. — Der Dampfet „Ein ft", 1
ber int Norbostseekanal auf Grund stieß unb Bodeuschaden et- I
litt, ist auf der Werft von H. C. Stulcken Sohn repariert I
worden. Der Dampfet hat sechs neue Bodenplatten erhalten. — Der 1
Bremer Dampfet „Kaiser Wilhelm d e r G t o ß e", ber I
auf seiner letzten Reise von New - Uotk nach Bremerhaven feilt Ruder I
brach, ist nach hier geschleppt unb nach der Werst von Bloh,» u Boß 1
gebracht worden, woselbst er ins Dock gesetzt tnutbc. — D ie Bat - ■
'ässe „(Stuft Wehlen", bte schwere Etsschäden erlitt, ist auf ber i
Werst von JaitSien unb Lchtniltnskv repariert unb wieder in den 1
Timst eingestellt worden. — Der englische Sckonerl
„Chpreß", der von hier nach Newcastle abging, hat auf der Unter« 1
elbe durch Eis erhebliche Befchädiguttgen erlitten. DaS Schiff wurde H
leef und macht zwei Zoll Wasser in bet Stunde. EiiGSchleppdampfer
nahm den Schonet in« Tau unb brachte ihn tu Cuxhaven ein, woselbst
eine Besichtigung de« Schiffes erfolgen soll. — Der dänische i
Dampier „ESdeti. 2 not re", der von hier nach Odense 1
te>8Ütg, ist auf dem Kirkegrund unweit Uvbykot gestrandet. Es sind
edjlcppbauipte nach ter Straudungsstelle abgegangen.

w. Der Eisgang auf der Elbe wat gestern und heute'
Morgen hier an der Stadt ein äußerst schwerer. Er blieben Dampfer
unb Lchlcppzüge ständig im Eite stecken. Heute am Tage, itachdetn
der Wind wieder östlich geworden ist, treibt mit der Ebbe sehr viel X
in« nach der Unterelbe ab. Dort sind bie Etsverhältutsse um so
schwieriger, |o daß die dort stäudtg tätigen drei großen Eisbrecher ihre •
öoUe Arbeit haben, um daS EtS ständig im Treiben zu halte». Auch
muffen düse Schiffe recht oft Dampfern unb auch Schleppzügen, die ■
tm elfe stecken bleiben, zu Hülse eilen. Die Nebenflüsie bet Elve sind
dicht mit Eis bedeckt, so daß ein Befahren dieser Fahrstraßen nicht

n * Die Pina» unb Ätüdau liegen voll Fahrzeuge, die
ü c teer bestimmt sind, aber nicht fortkommen können. Auch vor

- A? 1 ® eto5 f,crn liegen Schiffe, bie dort hinein wollen. Die schwersten
ai amp f er f ® lll,cn aber nicht mehr helfen. Als bas Füufmast- «

। *'“ reu iicn * sich im Lau oer Schleppdampfer „Cuxhaven" und
»Gebr. Wrede" aut bet Fahrt nach hier befand, mußte auch ber „Cts
vrecher 111" mit eingreifen, da bie beiden schweren Schlcppdampser in
dem Eisgang fast machtlos waten.

"i «7‘c ^"^"lkhlcppdautpfer ans der Alster. Die Firmen H
'* Westphal -ohne unb Th. Lexan Haden bte Erlaubnis erhalten.?

> h*inrli < ^^leppbampter aus bic tilftcr bringen zu dürfen, welche die
noytenschuten btefet Firmen über die Alstct nach den vetschiedeiten
vavrtien unb Kohlenlagern schleppen dürfen. Die erstgenannte Firma .

tat ihren Dampfet „Westphal 111“ unb bi letztgenannte Firma ihren
Tatnpser „Th Lexan 111" dort.

Y' Diebstahl im Hasen. Ans bem am St. Pauli Fischmarkt .
b^nDfn ''teoampfer „Seestern" ist in letzter Nacht bie Kajüte cf

roofcit und ist dem Steuermann jettt Bett, ein grauer JackuanM
uo «ne vofe gestohlen worden. Dem ersten Maschinisten entwendet«

man diverses Ui,,erzeug und eine ArbeiiShase.

Inm „w - 2chifsvrüchi„e Mannschaft. Die Vesatznug de« bei Ccfr
tebllevetieu Dampfer« „eaitiu", kommt mit dem Dampf««

ro,* rb 1,1 Liverpool gelandet. Bon dort kommen di««
0(1,1 brnchtgen mit einem Wochenboot nach teer. — Die dänische Ba« 1 t



nehmen und wurde an ber starkbefetzten Marfchallbrstcke burch bie
Lnffenstraße zuiückgebrängt. Zu berfclbcn Zett erneuerte in ber
Straße „Unter ben Lmbcn" bie Polizei ihre Versuche, bie Mafien
hinauszutreiben. Aber immer wieder bildeten sich Züge, die be-
sonders auf der Strecke zwischen Friedrichstraße und ber Ncu-
stäDtischcn Kirchgaffe hin unb her wogten; immer wiebtr wurbin
Rrbeiterlieber angestimmt unb mit lautem Ruf das gleiche Wahlrecht
geiorbert. Um 3j Uhr kam ein schier endloser Zug durch die
Friedrichstraße vom Süden herauf. „Wir sind die ArbeitS-
niänner!" erbrauste eS, al6 er ben „Linden" sich näherte. Mit
iausendstimniigeni Znrus grüßte ihn die spalierbtideiidc Menge In
die „Linden" liest man ben Zug nicht einbiegcn, bictu Weg wehrten
ihm an ber Friebrichstrastenkreuznng zwei bichte Säutzmani Skctten.
Aber ungehindert Überschi itten die Arbeitcrbataillone bie „Straße ber
Triumphe" unb zogen nach Norden ab.

Ter Polizei, bie mit wachsenbem Grimm bfefer gewaltigen Temon-
stratiou zugeschaiit hatte, schien um 4 Uhr enblich ber rechte Zcitpuiikt
gekommen, rücksichtslos vorzitgchcn, um b t e Räumung ber
„Lin ben" burchzuseyen. AIS witber ein Trupp Temoiistranten unter

Hochrusen auf ba* allgemeine, gleiche unb geheime Wahlrecht heran-
nahtc, brängte bic Schntzmaniischa't zunächst bie Schaulustigen zuiück.
Da sich auf bem Trottoir beim Biktoria-Lase eine Schar Neugieriger
aufgeftaut hatte, ritten bie Schutzleute auf baS Trottoir unb trieben biese,
burchlmg Herren unb Tarnen söge», besieren StanbcS, in ben nörblich
bst Linsen gelegenen Teil der Friebrichstraße hinein — jeboch mit einer
groistcH Rnckfuvt, hanbclte cs sich boch nm Wodlhabenbc. Tann
sprengten plötzlich vom Schloß her, wahrscheinlich auf telephonischen Anruf,
ungefähr 5<t berittene Schutzleute heran. Unb nun entwickelte sich eine
Szene wilbcster Bravour unserer stets „angemefien" siw benchmcnben

Polizei. Hinter ben Fliehenben bie Berittenen, bie in_ ben Riiäiiel
biiicinsprengten, vor ben Fliehenben bie Ritben ber Schutzleute 311
Fuß, bie jeben zurückstießen! An ber Neunäbttschcn Ktrchnraße, in
"ie bie Menge h>neingehctzt ronrbt, verfiel eine Frau in Schrcikiämpse.
Wie Rasende jagten die B-rittenen noch in den Engpaß der Ncu-
städtischen Kirchftraßc hinein und hinter den Wehrlosen her Ader all
dieser Bravour zum Trotz war die Räumung der „Linden" nur znm
Teil gelungen. Noch wogten Tausende auf unb ab unb schon nahte
vom Süden der ein neuer Zug v 0 n D e m 0 n ft r a n 11 n, die
singend durch die Fricdrichstiaße atifütfttti. Nach 4| Uhr erreichte
feint Spitze bie „Lnibcn". Doch jetzt warf bic Polizei sich ihm mit
gezogener Waffe entgegen, wehrte ihm ben Weg über bie
„Linben" unb trieb ihn zurück in bie Friedrichstiaßc, von wo seine
Hauptinaffe nach bem Sübosten abzog.

Nachbem bie Polizei bie Linben „gesäubert" hatte, zogen sich bie
Demonstranten, denen sich zahlreiche Neugierige anschlossen, langsam
durch die Friebrichsiratze nach der Liipzigcrstraße hin zurück.

DaS Schiostviertel glich einem Kriegslager. Hunderte von
Schutzleuten zu Fuß unb zu Pfcibe waren hier auf engem Raum zu-
fammengezogen. „Viel Rost unb Reisige sichern bie steile Höh' . . ."

In allen öffentlichen Gebäuben — unb deren gift es in der
Schloßgegend eine große Menge — waren stark bentzie Polizeiwacven
aufgeichtagen. Im alten Akademiegebäube, im cbemaiigcn Zeughaus,
im Museum, seihst int D 0 ni wimmelte cs von Schutzleuten. In ber
Börse, m dem Sale, wo sonst Landesviodukte gehandelt werden, hielten
sich wenigstens 100 Schutzleute auf, und tm Hofe bei Börjengebäubes
war ein Lager rtitenber Polizcimamtschaftcn

Auch ber Feenpalast, das SeriamnilungSlofal bei ersten Wahl-
kreises, beherbergte auf bem Hof« eine starke Ablcilimg reitniber
Polulimanmchait. Ich Schlöffe war anfweiiteiib bas Hauptauariier
bet Polizei aufgeschlagen. Ani bem Schloßhofe blitzten Helmiviycn in
großer Zahl. Polizeiossiziere gingen ein inib aus. raofahrciibe Sebutz-
maniisordonnanzen, in Uniform unb in Zivil (!), saunen hin unb her.

Tas Publikum sonnte bi8 gegen Mittag ungehindert passieren.
AIS bann ber Fccnpaiast von Taufetiben Don Beriammlung«-
brfudjem gefüllt war, würbe nicht nur ber Eingang zum Saal,
sondern baS ganze Schioßviertel poiizeiiich abgeperrt Die
überall bereit gehaltenen Schutzleute dilbeten nicht Ketten,
sondern Mauern. Leib an Leib stauben sie gurr über ben
Strafen. So waren alle Zugänge zum Schloß -in weitem Umkreis
abgciperrt. Wer sich im AbsperrungSdrzitk efai.b. sonnte hinaus,
boch nicmanb würbe hinein gelassen. Bis gegen 1 Uhr war biese
Gegcnb fast mcnidjciilcer. Dann aber kamen die Perfammlnngsbcsttcher,
welche in anbereu Sälen keinen Ein last gefunben batten, von den
Außenbezirken der und strebten bem Fcenpalasl ju. Die meisten, bie
sich bieS Ziel gestickt hatten, würben schon inert vor ihrem Ziele von
ber Polizei adgehalten. Nur ein kleiner Teil gelangte auf Umwegen
bis in bie Nähe bes Fccnpalastes, unb dieser kl. tue Teil füllte halb
als b i e 11 a 11 f c n b f 8 p 11 g c Menge bie Svaiibauer Straße, ben
Hack ich, n Markt unb Die umltcgciiben Straßen. Donnernde Hochrufe
auf das allgemeine Wahlrecht wurDcn ausgedracht. Arbcuerltebcr
erschallten ans vielen tausend Kehlen.

Plötzlich bog ein Zug von mehreren Tausend Demonstranten
von der Ntedeiwallsti aße her nach den Linden zu. Ret ende Schutz-
leute sprengten im Karriere heran und trüben die Demonstranten m
der Richtung nach dem Brandenburger Tor zu.

Alle Ltrastcnbahnwagen unb Omnibusse, welch« den Lustgarten
tmo d«ii Schloßplatz pa,sier«n, waren üutr'ülM. Jnncihalb der Ab-
spcrrungSlinie stiegen die meisten Fahrgäste ab. AIS ber oben»
erwähnte Zug ber Demonstranten unter lortgefiyien writhtn-
schaUinden Howrnsen auf bas allgemeine Wahlrecht, von den
SchtitzmannspferDcn gedrängt, die Linden entlang strömte, eilten
Dille, die sich im Innern Der AdfperrmigSlinic angeiammtlt hatten
Dem Zuge entgegen. Ein in Der Nähe Der Neuen Wache vosticrtcr
Schutzmann gab Den VorüDergchenDen D.n „freundlichen" Rai, sich
rechis, nach dein Anpfergradcii hin, zu entfernen. Ta — so sagte der
Beamte, konnten sie durch, aber ba vorn g’bt es bald spanische
Wichse! Tteic Scihcßung ging zwar noch nicht in Ertüllmtg. doch
iah man bald, daß die S.amten die Weitung des Psiizeipräfidciitcii,
m i t Nachdruck gegen bie T inonstranteii vorzugehen, io aufgefoßt
hatten, hast sie mit ber größten Rücksichtslosigkeit ihres Amtes
zu malten hätten. Namentlich gilt ba« von ben reitenben Schutz-
leuten. Sie iDrcngicii in Saniere auf bic Menschenmaffen los unb
rillen mitt n in sie binein, unb halb war Dieser Zug z rtircut.

Jnzwttcktcn gab Die Polizei im Ähip muigsgebici Die Parole
ane : „Alles rauSbringcn, was noch Drin i st!" Gi ößere
Anteil..itqcit von Schutzleuten rückien au unD trieben D. S Publikum
über Die AD>perrtiiigsttn>eti hinaus. Tie Cmiiibufic Miißlen aubere
Richtungen eii.fcht igcil, auch »iir Droschken unb sonstige Fiiluwerke ivnrbe
baS Gevict geiptrri. Eii,e sehr starke Polize.macht btJt au Der Kraiizicr-
icke, Dort, wo Die Friedrichstraße bie „Linden" kreuzt. Hier herrschte
ein stark bewegtes Tretdiii. Nach unb nach hatten trotz der Rd-
werruniten in Den äußeren Bezrikeii viele Tattieude von Temonsti anten
sich den Zugang zur Art.Drichitraße gidabnt. Ans der Richtung vom
Halleschen Tor kam Zug auf Zug durch die Friedrichstraße nach den
„Linden". Um 3 Uhr langte kill nach Tait'eiidcn zähtiiidcr Zug unter
Gciang und Hochrufen auf daS allgemeine Wahlrecht an der Kranzler«
ecke an. Tie Tcmoiistratitcn wu den von reitenden Schntzleitien in
die Ncnstädinchc Knchstraße getiieden und weiter über die Weidcn-
Dammer Briickc. Gegen 4 Uhr d wegte sich noch einmal ein imposanter
Zug von Demonstranten aus der Eharlotteiiüratie über btt Linden.
Die Schützt.Ute ritten, stießen !tnd Ichtugcn auf bic Demonstrantin
ein, bie uni diese Weise in bic nörbiiiS gelegenen Streißcnznge getrieb n
würben. Nach und nach Wurde es Unter Den Linden stiller, ein Teil
der Schutzmininfchuft tütft# ab, und nach Eintritt der Tunkitheit tah
man hier satt nur noch dte geu ähnlichen SonntagSdummter.

Tic Bluttat au der (Scitraubtciibiiidt.

Füichtcrlich oat eine Schutzmaiii.siivar gehaust, bic an ber
Geriraudtiiibrucke postiert war' micoliax Tcniounra len, die mchis
weiter taten, ate was in ber Nacht »uut 25. Januar bie Scharen
brr begeisterten Pair dich getan, ftuo dort wie l'ioiDbicmier zu'aiuuiin-
gcbau.ii worben. Irgend ent noch io geringer Ginnb iür Das wuicnde
VOlgehen Der Polizei in a .ch mu dewanucieui Auge in . i zu eniDeckeii.
VS hat sich Dou leOtglid) Der oeionDers hochgespannte Staaisrettungs-
etftr eines Poltzetyauptnianii» in einer ganz nngtaiibtiaicn Wüte be-
t.uigt. Manii.r unD Frauen mio unter Den Säbelhieben, Faunfchlägcn
und Außlriiten Der Lchatzreute #ii|amuieiigcotomett unD Protetariervlui
hat Die teilte Der Fricdi ichsgi acht gesät ot.

Poit zahlictchcu Augcuzeugcit wirD unS über Den unerhörten Vor-
gang berichtet:

E:n Zug von etiDa 3n0o SRännem unb Frauen, bie in ber Mehr-
zahl aus dem vierten Wahlkrciie und au» Rummclsdurg kamen (ce
war ihnen nicht gelungen, Zugang zu „Kellers Festfälcn" zu fiiiden,
weSaatb sie nch nach Dem „Fienpalast" begeben wollten), kam durch dte
öild)etstruB< auf den Muhiendainm zu. Hier gebot eine starke Schutz-
uiaiui»fittc Hatt und Uuikchr. Die £cntouitrünten brachicu bonnerntx
VOchiufc aui das Wahlr.chi au» uno zogen sich ruhig durch die
Mlchiistraße zurück. Sie bewegten sich Darauf Die tzueDrichSgracht
tiulang zur GertrauDtenuraße. Hier stießen sie wieder auf eine
40—50 Mann staile SchutzmaunSketle, unD abermals ertönte Der
Po.tzeidetehl: „Zurtick !" Ohne jed.» Widerstreben wiube unter
Hochrufen aut» Wahlrecht unb bem Gesang bei Marseillaise Folge ge-
ll tuet und bi« Sache hätte hier bcnjelben friedlichen Po lau- in timen
löitnen wie aut Mtihlendamm. Sus die bei ber önge ber Friebrichs-
gracht naturgeuiäß nur laiig-am zmückgehetibe Masse schrie ein Polizei»
0'siziei: „Ich fordere eie auf Grund de» Getctzc» auf, aiiecuianDcr»
zugehcnl" Und fast im leiden Moment «folgte auch schon die Schutz-
mann » a 11 a ck e ans die sich ruhig zuiuckziehcnde Menge — die
Der bewaffneten Macht Den Rucken zukehrte! Auf
bic F.tehenbcn würbe cingchaucn. In wenigen Augenblicken Hallen
zahlreiche Penonen tieft Hub- unb Stichii'uiiden baoongetrageit.
Unter Dem Ansturm Der Schutzleute steten ganze Rethen von
Manncru und Frauen zu Boden und auf die am Boden
Liege it d c u hieben Wächter ber Crbniing weiter ein!
Eine Genossin, bie sich uniet bicfen Op'trn preußischen PolizeirnuteS
besaub, teilte uns auf ber Rebakuon mit, baß sie. nachdem sie zu
Boden geworfen war, von einem Schutzmann mit Fußtritten,
Säbelhieben unb Fauntchlägcn trafiu-rt wurde. Ein
Genosse halt ihr auf und rettete sie vor weiteren Mtßhandtiiiigen, in-
uim er ,ie Hutter eine VanS.ur schleppte. Andere, die sich in aiilicgei bc
Haiiier geflucht. t Hutten, wurden von Schutzleuten derauegetioit und
uu| der ertrüge uo prug.lt.

Stic» Die» Gräß.ichc geschah, wie immer wieder betont werden
muß, ohne baß Der Polizei anest nur durch die leiseste Kundgebung,
dte aut eine Absicht zur WtderstanbSleiüuug schließen lasten konnte.

Anlaß zu ihrer Attacke gegeben worben Wäre. Wie ste gewirkt fcn,
Da» -eigte ein nachträglicher Blick auf da» Schlachtfeld — bi« gtrafee
war rings bedeckt mit tüten, Schirmen, Siöckcu und anderen Dingen.

Die Zahl der Verwundeten n>irb von unseren Gewährsmännern
auf minbestens 40 geschätzt. Lier Verletzte würben unt r B.glcitung
eines G nosten zur UnfaUftotion Brübersiraß« gelührll All« hauen
nach Auasage bcS Arztes 2-3 cm lange Stich- unb Hiebuunben ant
•stopf bauoiifletraflcn. Ein Mann war von der Straße (Krankt auf«
E>» gebrängt worben. Er war buntgebroeben und steckte bis an ben
Kopf im Waster. Erst nach mehr al» lo Minuten würbe bet Mann
aus feiner gefährlichen Lage befreit

3m Osten wat Kellers grosser Festfaal in ber Koppensttaßc bei«
Ziel vieler Taufende. Sestou vor 12 Uhr ward polizeilich abgefpertt.
Enggcfchlostene Schutzuiannskctten bräiigten schnell bie vielen, vielen
Ucberzäbligcn nach bethen Seiten ab. Fern tauestt eine schivatzc Mauer
ans. Noch tst'S nicht zu erkennen, was eS ist. Es finb Arbeiter unb
Arbeiterinnen. Taiisenbe im Soniuageftaat. Unb nun auS allen
Nebenstraßen Ziifliiß auf Zufluß. Ein ganze« Arbeitetheer.

Auf bet Plomencibe und zur Seite beider Dämme gebt c« recht
ernst imb ruhig vorwärts. Keilers Saal ist ja gesperrt. Drum läßt
man lächelnd die SchuvmaniiSkettc an der Kopvoisttaß« links liegen.
Arn StraitSdcrgcrplay die erste Sperrkette Durch neu« Ströme auf
anderen Straßen vermehrt sich die Menge. Die Polizei organisiert
einen M a s s e n a n ' 111 g. Tonn durch neue Spctrmaßiiahnieit am
Grünen Weg. an der Blumenstraße usw., die ruhig beachtet werben,
gibt sie bem Zuge eine bestimmte Richtung.

Von ber Kleinen Marknsstraße fommt man in bie Wallnet-
iheaternraße. Sic liegt in behäbiger (pieiserlicster Rnhe ba. Ein
wogenbcS Meer von entrechteten Bürgern unb Bürgerinnen füllt sie
aus. AuS taiistnb unb abtrtaufenb Kehlen e>schallt plötzlich bonntrub
bie Arbeitermarseillaise. „DaS freie Wahlr. a. t ist baS
Zeichen!" „Hoch das allgemeine, gleiche direkte
und geheime Wahlrecht! Heraus ui 11 dem Wahl-
recht!" doiitiert'S in die Lüfte. Am Einschnitt des Grünen Wegs,
nahe der Alexaitderstraße, stürmt dem Zuge eine Schar Schugtente
entgegen und bietet Halt! „Ruhig umhhrtn 1" Arbeiter rufen'S.
Unb schon rg-eßt sich ber Zug ber Nachbrängcnben buich eine
Seitengasse a.) der Holzmarkftroße und diese hinuutcr ziit Januo-
witzbrückc. Tausende , uoiii Süoosten unb aus ber AubrcaS-
stiaße koinnienb, fchliißen sich wieher an. Nicht lange unb bie
Masse zieht am Nathans vorüber. A n Z w a n j t g t a u (t n b sind'S
geworben. Ter bransenbe Gelang ber flrbciicrmarfcitiaifc unb anderer
Arbeiterlieder will nicht enden. Tazwischm bie Hochrufe auf» Wahl-
recht. Bis zum Niue» Nlarkt ist der Zutaminenvaiig DeS Zuges er-
halten. Jetzt wird's baii.it Irnisch. Nach den Lin'kn zu all s gesperrt.
I» der Rahe des Neuen Markts eine Schutzuiannskette über bie andere.
Himer einer solchen g halicne Mussen, tue den Fccnpaiast hatten be-
tuchen wollen, begrüßen mit donnonden HocbS auf ba» geforderte Wahl-
recht den anmarfchterenden enotosen Zug. Ttc Antwort kltngt stürmisch
hinüber. Wie weiter? Tu» Maisib deS Luth-rdcnkmulS verhindert
«ine rechte Uebersicht Es erfolgt eine Spnnguitg. Auf winkligem Wege
gclaiigen^getchiostcn ctiva boiX) Personen am B-hnhof Börse vorüber
bis zur Fitedrtchsbiücke, wo die Polizei starke Wacht hält vor diesem
Lindenziigang an der Börse. Hoiyrute au> baS allgemeine Wuhlrecht!
Ter Sturmcefiang bet Freihi usliider 1 Dunn Kehrt! Durch die
Oranienburgerftratze, Friedrichnratze, Weidenduinm. Luifcnftrai.e, K-irl-
stiatze, Friedriiuftratze, Oranienburgcrftrahc, Grotze Hamburg«,-, Eliufler»
stratze! Tas waren aber nicht mehr die Achtiaufciid von der FrüdiiiyS-
brncke. üaii-iikimrtig wuchs unb wuchs bie Maste. Ein imposantes
Piolctarierhccr von 20 000 war roüber beisammen. Zu einem Orkan
wurden ber Gesang inib WahlrcchtSrnfe.

Um 3| llhr füllt aufs neue ein nach Tausenden zählender Zug
den Neuen Miirkt. Ter dort postierte Leutnant tommuiibiert ferne
Schutz-eule: „Schuppiuketten hei unter! Vorgehen!" Toch nur zwei
feiner Uiitcrgebenen fiiiD.ii sich bereit, dem Befehl nachzukominen,
während 4—6 Mann ibnm Vorgesetzten tiit^egtttn: „Herr Leut-
nant, ba » gebt auch in Ruhe." Aul ben Leutnant übte diese
Antwort eine besänftigende Wirkung aui. Ein jweiter Befehl er-
folgte nicht.

Im Norden bot schon der s>ühe Sonntag Morgen ein auk-cr-
gewötiiilichi» Bild. Ans den äuhernen Zonen der nördlichen Stadt
strömten immer dichter werdende Mafien durch die großu, LcrkehiS-
nrutzcii, wie Schöithainer Allee, Wembergsweg, Cdaustecstratze, den
bald übtnüUitit Leijammlungslokalen zu. Sehr bald war auch die
Polizei auf dem Plan erschienen. Im Hofe ber Brauerei König-
st a b t nahmen gegen 9 Uhr zirka 2, Schnyleute Instruktion ent-
gegen. Im Hanfe Schöiihatner Allee 4 (Ulrich« GesellfchaflSiäl«)
war eine Poli,enbache titigcntsttcL Genau 10 Ubr zogen zirka
30 Schutzleute nebst Dier Leutnants bnrch bem Vorhof des Lokales
„Gcrmatiia-Sälc", Chattffccstrutze. Vereinzelte BersammliNigsbeiucher,
bie ben sonderbaren Auszug aniianntm, würben barsch vor bie Wahl
gestellt, entweber in ben Saal ober auf bic S tröste zn geben. Ebenso
halb war auch bie Brauerei Moabit in ber inrmftrastt mit
Polizei besetzt. Gegen 11 Uhr verdichteten sich besondo« in der
Chaustecsiruste die aus den Versammlungen ansgesperrten Masten zu
tuiem gewaltigen aus- und abwogeubcu Gcbrätigc. Immer neue
Massen füllten bic S trösten vor bem BcrfammlungSlokal
bes NorbenS. An« dem ruhigen Ani- und Abfluicn ent-
wickelte sich gegen 12 Uhr ein loier, unzählbare Teilnihmer um-
fassender Zug, Der über die Elmssirstruste die Richtung nach der Friedrich-
nratzc nahm. In gelastciicm Tempo, öfter« Hochnttc auf das allgemeine
Wahlrecht ansbringind, und in rinzclnen T'itpps Arbeiterlieder singend
gelangte der Zug bis an die Weidendammer Brücke. Etwa lOO Schritte,
divor der Zug bi. Biücke errachtc, stü zten etwa 40 Schutzleute unter
Sufübrung etiie» Offiziers au» dem Hanse Fricdrichftraste 105», rasch
tu dichier Reitic die Brücke a b j p e r r t n b. „Richt in ba« Innere
ber Stadl!" war Die Parole für bie Polizei. Ter Zug schwenkte recht»
ab, ben Schiffbau-rdiiimn entlang.

Alle nach der Siadt füll nm ben Ucbergängt finb besetzt, selbst vor
dem kleinen Zrcppenaufgaiig nach dem Bahnbos Friebrichstroste steht
ein Dopvclpostai. Arn Kails-llf.r glänzt btt Kuppel De« ReichStagS-
gebäiibe» zn den Deiiionstrantcit herüber und weiter unten begegnet
ber Blick ihr nicht unfeinen Sieges tun lc, dte daran erinnert, hast die
rechtlosen Söhne Preußens für da« Vaterland ihr
Blut vergießen dürfen.

An der M 0 11 k e d r ü ck e Raute sich die Menge. Die Polizei
tritt hier äußerst energisch auf. Gewaltsam werden Pastunten, die
Omnibusse unb Straßenbahnai bestiegen statt-n, auf ber Brücke
heiuntcrgcjcrrt. Wagentührer ber Straßenbahnen erhalten bau Poltzci-
offijieren ben Beseht, rückIichtsl 0s weiter zu fahren mit
ber Begründung, daß da feine Haltestelle fei. In anderen Fallen
mußten die Wagen anhalten, der Herr Polizcio'sizicr sprang in eigener
Perlon als erster auf die Plattform, wa« überzählig war, mußte
stet unter.

Tast ein derartige« Gebaren anest bie Entrüstung der ntstiasten
Menschen Hervorrufen must, ist tiegreitlich. Ein derartig stcruorgerufener
Eittrüstmigeftiirm gab den Atilaß znm Blankzietien. Im Augen-
blick, wo die Sabel aus ber Scheid« flogen, iahen wir manchen Schutz-
mann erbleichen. Tie Situation erschien ernst, aber bic Arbeiter-
massen, sie waren e s, bic ihrer Herr wurden! R le-
rn and liest s i ch probozieren, unb nach längerem Verweilen
ging es weiter, unb teil» auch wieber beiifelben Weg zuiück.

Em tau'iiibtöpfigir Zug kam die Ratheitoivernratzc entlang, er
ward von einem SchiitzmannSaufgebot unter Führting eine« alten
Hatiptmaiine» abgefangen, um wir i» '(tuen, weiter geleitet zu werden.
Tie Temoiistranten genosten diesen Boraiitriti her Polizei mu sicht-
lichem Behagen. Ta piötziich machte ber ganze Zug wie aui flomuianbo
kehrt und die Polizei befand sich im Hintergründe und konnte ihm
liachfeben.

Auch im Rordwesten war jeder Zugang nach bem Stabtfnncrn
durch den Ttcrgarien usw abgeschlossen. Tie Temonftration de«
RordenS beschränkte sich tchlicßlnst immer mehr auf die Fricdiichftadl,
wo sie sich mit Der an« auberen Statuetten verschmolz.

In Der Chauffeeuraße ereignete sich cm ärgerlicher Vorfall. AIS
Die VerfamiiiluiigSieitiichnicr aus Den G c r m a » i a - P r a ch t f ä l en
in der Chautseestraßc hcrallSstiömtcn unb bie Sbaufftefirastt
entlang zogen, schlug ein Cinuibuefuiiist.r brr Li t. Suifürncnnraste»
S ettiner Bahnhof auf den Zug uut der Peitsche Mit, ba lein OumtbuS
zu langiam oorwäit» kam. Der Kutscher wurde darauf geschlagen
und mutzte nach der UnsaUstatton Etchrndorffftratze gebracht werden.
Ter Oninibn» wurde bcmoliert, zwei zuichauende Arbeitslose (mcht-
Zugtetlilchmer) wurde» Dcrbufict. Zeit 3—3j Uhr.

Etwa um 4j Uhr war am Safe Satjci h one (Kartstraste-Fricdrich-
ftratzut-Ecke) die Ariedrichstratzk gcipcrrt. Aut Cow wurde eine laute
von einem Schutzmann ntcdergeichiagcn. Die Fraii klagte: Aber ich
such« boch nur mein Kind, etc wurde nach der Untallstatioii Tt«r-
arziiej'wulk gebracht.

Schwereres Unheil «nlsiand an h« L 01 b r i n g er st r a tz e unb
Schönhauser Allee. Ein Zng do» einigen Tausend Arbeitern
bog in bic Atlee «in, al« sich plötzlich an der Spitze d.« Zuge« ein
große» Geich ret erhob. E t n e A n z a h I P 0 l i z t st e n warf fi<st
her Menge entgegen und schlug m 11 der Wafsc drein.
TaSielbe geichnh am Sahe des Zuge«. Gme Panik entstand. Mehrer«
Manner w rven zur Eide gertyen ntid getreten. Ern zuichanender
Kn ad« von 1 2 Jahren erhielt eine Wunde am
Hinterkopf. Die Aitacke ist um so unbegreiflicher, als vorher
Die Menge durch Abfpcrrungeii gezwungen worBcn war, Dreien
Weg einznichlagen.

Eiii Ziiiilmilicnstoß mit schlimmen Folgen cnignete sich auch am
Prenzlauer Tor. Die PotizcimiUiiuchaitcn wollten durchaus
und ohne weiteres ihre Wünichc großen Masten von Menschen gegen-
über durchsetzen und gtugen fo'ort iwroff vor.

Int Zentrum. „Abgefpcritl" hieß e« nicht nur tm Innern
der Stadl, deiotiderS in ixt Gegend de» Schloss », solider» wett hin-
an«, bi» in ba« Prenzlauer Viertel. Unb e» war ba brauste»
»uut etwa ri» Gcdiänge, baß Sichcrhcitsinaßrcgel» irgeabwtlcbt B«-
giüitbimg finden sonnn 11, beim weit unD srei lag Dit ( bi breite
Straste ba. Gegen Mittag zogen stier unb ba flrbciierirupp# auf,
bi« zuerst auf wenig Wiberiiaiid Don leiten txr Poitz.tpofteii stießen
bald aber ihren Weg nach deui 3nucrn der Stabt durch lange Reiticir
von Schntziemcn DoUfläiibig abgliperrt sanden. An der Metz ruraße
bttdetrn sich au« Den antgehaltenen steinen trupp* bald größere Zug«,
die auf Umwegen vorwärts strebten, bem Alexanderplay, Der Sophien»
straste zu, wo bet fünfte Mrd» eine «er|ammtung nach ben Sophten-

L-hara", die in Ballost von Fleetwood nach hier bestimmt ist, mustie
5c» (Viks halbst in 'JknnSbfitttl ein laufni. 'Jin Bord der Twiste-
berauben sich sieben Mann eine» fta,i,Ssischen Schoner«, der im letzten
Sturm ans der Nordsee geblieben ist Die Leute hatten sich in ihr
Arosibooi gerettet unb sind von der Besamung der Bark .Thora" auf»
genommen worden. Die Leute sind in Brunsbüttel gelandet und mit
der Bohn nach hier gekommen. Die Bark erhält in Brunsbüttel
einen Eisbug unb wird dann nach hier geschleppt, um laben »u können.

w. Probefahrt. Der Schleppbampfer .Amanda", der auf der
Werft von Janssen u. SchmilinSky erbaut ist unb am Sonnabend seine
Probefahrt machte, ist von der Firma Albert Wieder (nicht L. A. PurpS)
übernommen unb in den Hasendienst eingestellt worden.

Altona und Amgegend.

* Einen so grasten Leichenzug wie den, der gestern Nach-
mittag Himer dem Sorge mit den Ueberrcsten unseres verstorbenen
siseiiosscil August Brauer folgte, Hal Altona bisher nicht gesehen.
Mehr als 2Ouo Personen befanden sich im Leichenzug. Von der
Wohnung de« Bcistorbenen in der Dreierstrabe, wo die Leiche gegen
3 Uhr Nachmittags ausgenommen wurde, setzte sich der Zug in Be-
wegung und bewegte sich durch die Palmaille, Katharinenstrabe, Köiiig-
sirabe unb Allee nach bem Friebhof am Bornkamp. Hier würbe ber
Sarg mit bem teuren Toten schweigend in die Gruft gesenkt und als-
dann fang die Liedertafel der Altonaer Hafeiiardeiter ein ergreifendes
NbfchiedSlied. Unter den Kränzen, die am Grabe nicdergelegt wurden,
fiel besonders ein mächtiger Kranz mit roter Schl.ife unb entsprechen-
der Widmung auf, den die Altonaer Partei gespendet hatte. Reden
bürsten nicht gehalten werben, boch waS in Worten nicht zum AuSdruek
kommen konnte, besagte ber grobartige Leichenzug: Ehre bem Andenken
an den Verstorbenen.

Der Jahresbericht der Altonaer Handelskammer für
daö Jahr 1907 ist soeben erschienen. Im allgemeinen
Text heibt es in bem Bericht über baS Wirtschaftsjahr:
.Die Periobe lebhaften Geschäftsganges, baS unser Wirtschastsleben im
Jahre 1906 charakterisiert, Hot sich auch noch über einen Teil bes der-
stossenen Jahres ousgebehnt. Die Nachfrage nach Handelsartikeln und
Jndustrieprodnkten nahm zu Beginn des Jahres eher zu als ab,
so dos; die Umsätze, obgleich gegen Ende deS Berichtsjahres der
Absatz in fast ollen Branchen merklich znrückging, zum Teil
sogar stockte, im allgemeinen ebenso bedeutend waren wie im
Jct,r vorher. Trotzdem sind die Erträgniffe, insbesondere in
ber Jnbustrie, im allgemeinen weniger zusriebcnftellend und durchweg
weit ungleichmäbiger, jo daß baS GesonuergebniS hinter dem des Vor-
jahres zurückbleidt. Die Preise für Rohstoffe, die bereits im Vorjahr
einen sehr hohen Stand eiiinahmen, sei es, weil die Urproduktion nicht
in ber Lage war, ber Nachfrage zu genügen, sei eS, weil die Spekula-
tion sich gewisser Artikel bemächtigte unb sie unverhältnismäßig im
Preise Heraustrieb, hielten sich fast die ganze erste Hälfte beS Jahres
auf ihrer Höhe, wenn sie nicht, wie es vereinzelt ber Fall war, sogar
noch weiter fliegen. Dagegen waten bic Fabriken nur selten
im staube, sich bnrch Erhöhung ihrer Fadiikpreise einen ent-
sprechenben Ausgleich zu verschaffen. Erst in ber zweiten Häliie
des JahreS, dejonberS aber in bett letzten Monaten, sanken bie
Preise für bic wichtigsten Materialien, teils allmählich, teil«
rapibe. Die lebhafte Beschäftigung unb bie demgemäß starke
Nachfrage nach Arbeitskräften bis Ende deS Sommers hatten eine

weitere Steigerung ber Löhne in fast allen Branchen beS HanbelS unb
der Industrie zur Folge. Die Anspaniiung des Geldmarktes endlich,
bie bcii Krebst unverhältnismäßig verteuerte, schmälerte bett Serbiens!
unb hielt vor allem gegen Schluß beS Jabres bie Unternehmungslust
zurück. Bei bem heutigen Staube rückläufiger Konjunktur kann eS als
erfreulich bezeichnet werben, boß bie Industrie deS HaiibelSkammer-
beziikS sich von übermäßigen Erweiterungen und spekulativen Neu-
gtüiibungen fern gehalten hat unb daß Haiibel unb Industrie nicht
den Mut verlieren, sonbern bie Absicht zeigen, auch unter bett un-
günstiger gewordenen Verhöltniffen ihren Anteil ant Weltmarkt sich zu
erhalten, wobei allerbings größere Vorsicht unb baraus hervorgeheude
teilweise Zurückhaltung nicht zu entbehren sind, bie wieder durch erhöhte
Tätigkeit ausgeglichen werden müssen."

* Für die <$iiifiihruiifl der geheimen Stimmabgabe bei
den kommunalen Wahlen sprach sich eine Versammlung des Ver-
einigten Kouimunal- und Bürgervereins in Bahreiifeld nach lebhafter
Debatte ans. Es wurde ausgeführt, daß bei der heutigen öffentlichen
Stimmabgabe viele Wähler in Rücksicht auf ihre Existenz gezwungen
würden, entweder sich der Wahl zu enthalten, was aber auch übel
gedeutet werden könne, ober gegen ihre Ueberzeugung zu wähle».
Befchloffen wurde, sich den Bestrebungen anderer Komunnialvereine
auf Abänderung deS Wahlrechts in gedachter Hinsicht anzusa.ließeu.

Tic Auöiiiiyung des Baugrundes in Bahrcnfcld ist
nach bem Eiiigeuteinbungsvertrag zwischen ber früheren selbständigen
Gemeinde Bahreiifeld und Altona erheblichen Einschränkungen unter-
worfen. So ist eS in ganz Bahreiifeld nicht zulässig, in den Straßen
geschlossen HanS an H.ms mit mehreren Stockwerken auszuführen,
sondern im gioßen unb ganzen toll bie landhansmäßige Bebauung
ourchgesühit weiden. Dieses paßt vielen Grundbesitzern nicht, ba bie
Atisiiiitzitng ihrer Grundstücke nicht lohnend erscheint, und vielfach ist
von ihnen für eine Abänderung der gedachten Bestimmungen eiugetreieu
worden. Oester auch schon hat ber Magistrat Ausnahmen gestattet.
Kürzlich hat ber vereinigte Kommt» al- und Bürgerverein von Bahreiifeld
beim Magistrat um die gänzliche Aushebung ber Bestimmung petitioniert.
Der Magistrat Hal bahiu geautworlet, daß er eine Aenderung der
Bauordnung in Aussicht genommen habe und zwar in ber Weite, baß
bie Abstufung der Bauzonen sich nicht mehr nach den früheren Ge-
liieindlgrenzen richte, sondern sich der baulichen Eniwicklung anpasse
Der genannte Verein hat beschlossen, erneut an den Magistrat eine
Eingabe zu richten und zu buten, für die Straßeuzüge, die einen An-
spruch aus einen villenartigen Eharakter nicht erheben können, die ge-
fd).offene Bauordnung einzuführen.

* Utlterhaltutigsabciid in Klein-Flottbetk. Der Verein zur
Pflege der Kunst in den Eibgemeinden halte am letzten Sonnabend im
„Kleiu-Flottbecker Park" einen Uitlerhalluugsabend arrangiert, ber
sowohl für die Veranstalter, wie auch für die mitwirkenden Künstlet
und daS Auditorium, baS auS gut 300 Person.u bestand, einen be-
friedigenden Verlauf nahm. Herr L. S a t o w brachte eine Anzahl
Dichtungen, teils ernsten unb teils heiteren Inhalts, von Clara Siebtg,
Freiligrath, üiliencron, Julius Wolff, Evers, Fa Ike
unb Jürs in fesselnder Weise zu Gehör. Fräulein Thea H a n f en,
d>e über eine klangvolle Sopranstmime versügt, taug verschiedene Volks-
lieder und faiid einen Derartigen Beifall, daß sie sich fchließtich dazu ver-
stehen mußte, noch ein von ihteui Begleiter auf dem Klavier, Herrn Ferd.
Losua, komponiertes Lied zu fingen, und Herr Losna, der auf dem
Flügel die ungarischen Tänze Nr. 6 unb 6 von Johannes Brahms
und den Fauflwalz.r von Gounod spielte, zeigte sich ass ein de-
deutender Vortragskünstler. Wie Herrn Satow und Fräulein Hansen
wurde auch ihm lebhafter Beiiall zu teil, so daß er sich noch zur Zu-
gäbe einer von ihm arrangierten Phantasie ans .Carmen" bestimmen
ließ. — Der nächst^ größere Uitterhaltungsabend des genannten
Vereins findet am Sonnabend, 25. Januar, in bem Lokal „Zur
Johannesburg" in Blankenese statt. Für Denselben find Fräutent
Westhoven unb Herr Brandt vom Deutschen Schanfpielhause
in Hamburg gewonnen worben. — Ein kleinerer UnterhalttingsabenD
ist zum Sonnabend, 18. Januar, in „Stadt Hamburg" in Osdorf
ar rangiert word.n. Dazu hat der in ber letzten Zeit rühmlich» be-
kannt gewordene Rezitator Herr G. Clasen feilte Mitwirkung
zugesagt.

* TaS Abfpringc» von einem in doller Fahrt befindlichen
5iiai;ciibol)inuniicn hat gestern wieder einen schweren Unglucksiau

gezeingl. Der Zlgarrenardeiter Richter, der gestern in der Großen
Bergstraße von dem Vorderperron enteS Zentralbahiiwageus herab»
sprang, als derselbe sich noch in ber Fahrt befand, laut jo unglücklich
ju »all, dag er sich außer verschiedenen ander.n Verletzungen einen
Lchaoelbrnch zuzog. Die Sanitätskolonnc der Feuerwehr brachte den
-ucrunglutfteii nach dem städtischen Krankenhause.

sus sikstern ein in der Kleinen Fischerstraße
woyiiend.r «chinsjimmermann mit feinen Siuibern spielte, zertrümmerte
h,‘ «ne. Glasscheibe und zerschnitt sich eitle Hand in recht de-

angelegt 1 3hm wurde in der Polizeiwache tm Nolv.rbaud

bie flrbf!CrCM TicbcSgcscllschaft gehören angeblich
üba.stdüi unr. ^CU L OtC uut J “ el ytü<y un '» bet Kleinen GärMei »ratze
$te VediaiMm l ? alltt Ql4 i>> killen Lchaukaflei, auera..uiien.
einer aus ad?t 9t‘‘ib nait| bCH Ermittlungen der Polizei Milgtieoer
nach !hliona^übHü, l i^i, bCJ“hcubcn 6,t »on Daiizig
Stiobim a aenou mJn ne . lLun0 cmeul «cller in bet Gunam, rage
miame MuiD äüc 0a ' Mt &unlll,c ’ oU M uo " Tieduahiei.
berbu le wurde au-^n»m" hUUCr eajl0B 111,6 «'^1 gebracht. Mil-
h^.r^T. n ?x tln ""derer Mann UND eine Frau, die zu

k 9kC ^ ö LJ 11 i° Utn - 3» der gedachten «euerwohnung
wurdeli viele von Diedftahlen herrührenDe «rächen defch,agahml.

* Lrlbstiuord. Um seinem Leben ein Ende zu machen bat
gestern ein in der Lefstngstratze bebienueteß Mädchen in ber Wohnung
f.tiier Herrschaft Lysol getrunken, gtls ber Tod nicht schnell genug
etnirat, yat das Mädchen sich erhängt. Die Kenne hrnn t, V«8

Übernehmer Schüler nach der städtischen L.,ch.mt,^lle WaS da« Mädchen
in ben Lod getrieben hat, ist nicht besannt geworden.

* LrlbstUtotdUrtsuch. Ein in der Friebenstraße wohnender
Ztgarreiiurveiter Hai sich gestern in felbfimörberischer Absicht nm einem
Revolver eine Singel in Du- Brust gejagt u.ib jch chwer ver tz
Welchen Grund er dafür hatte, ist nicht besannt geworden. Er wurde
durch die eaniiaistoionne nach bem stabtifchei, Kranlenhanse gebracht

et°b tlui^ sann 10 Vüff, ‘ U110 Oö^slllbctl daß man ihn am Leden

* Fcncr entstaub deute Vormittag in einer Bodenkammer in
ber FrteorichSbad.ruraße 3t, HanS 3. Lie Feuerwehr löschte dasselbe.

Waildsbeck uni) Amgegend.

X Chine nützliche Fliigblaitverbreitniig. B.i ber letzten
Werbrettung bemerkte ein Verteiler, daß in dem Hanse deS Henn
Bnimn in der Bergstraße, kürzlich erst gebaut von bem Unternehmer
’S. Kruger, bie Treppe sich in völlig ungehörigem Zustande befindet.
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uiuiUrcn Äkschäsle
bee 6 63 bringen.

Itmt ichwir uiinr bujer lb<muiumng leiben,
bezug auf ben § 63 gehl mdjt von den
Hanbeluewenben ane, jonbern von den
ben großen inbuunellcn Umenuäuiungcn Tanin schlikßl Vie Diskussion.

Lie Vorlage gehlan eine Scmuniüon von U Milgliebern.
6e folgt tue erste Beratung der Novelle Juin y ieg, btir.

Abwedr und Unterbrüefung V oft 3? 11 fi ! e u » c h

78. Sitzung.

Moniog. 13. Januar. Nach«. 1

Ter ganze Slnnurui in
tlnnen uno mittleren

großen Warenhäusern,
niu Huuberieu von
behaupten, büß bte

mü tut und zwei Ängeuellten auf bte Aeulurung
Tai ist schon aus bim sehr einfachen Grunde

ist durchaus lagch, zu

Am BunbeSrairtisch: v. L ch ö n.

Auf bet Tagesordnung sieht zunächst die erste De^atlmg her
intemationaleiiUebtrtinlommen, betr. benSd)uB an

Werken der LUeratur, Kunst und an ^otographien
zwischen Teuischlanb unb Belgien unb Jtal.en

Telto (NL.) gibt feiner Genugtuung über die Lerträge Äurbruck
nnb dt iui bte Regierung auch mit Rußlaub, Hoti and unb ben ier>
einigten Staaten in L.rtzaubtungen etnjutteten, um Lervesterungen
bet mit bieien Staaten bestehenden Vertrage burchzuutzen.

Tte Tisluiiiou ist erschöpft. Souiaiifsronsveraiung tst nicht be»
an tragt, i» >olgt baber fotoit die gwette Benuuug. Beide Lenrage

werben bebauelos angenommen. , , .
tzz folül die Fortsetzung bet Beratung bei Gesetzentwurfes, betr.

Abänderung des 6 369 des Handelsgesetzbuches.
Nam dem Ginwurf soll tn Ar.fünft bureb Vertrag nicht mehr aus-
geschlossen werden dürfen, bau ein erstaunet HandlungSgehulfe sechs
Wochen lang Anspruch auf lern Gehalt hat- dagegen bcfirmuit der
Slbiag 2 des SiitwuifeS, baß bet ertranfte HaiiblungsgehuUe entgegen
dem gegenwärtigen Rechtszustand feine Bezüge auS einer Ktanlenkaffe
sich ans fein Gehalt muß antechue» lassen.

Singer (SS.): Bei bet Begründung der Vorlage bat sich der
fcerr Staatssekretär lediglich auf die Petitionen des türfiiänbignen
Teiles bet Gewerbetreibenden gestützt und die Petutonen brr
Pandlungsgehülfen überhaupt nicht berücksichtigt. Gr hat die Vorlage
mu dem Wunsche degrüubet, dem Mutelstaiide tm Handeisgewetde zu
helfen. Aber der von chm al» Mittelstand bezeichnete Teil des
HandeirgewetbeS hat gar keine Neigung nach dieser iln Hülfe.
LuS den streuen bet Interessenten ist biefer Wunsch in ferner
Weife ausgesprochen worden. Aus den (hitgcgnungen, die er
geftutben, tvtid der Herr etaatefefretär schon eingeieben haben,
daß er einet geschlossenen Pha.anx des ganzen Reichstages gegenüber
Üehi, und ich hoffe, baß bte Vorlage an biefem Block scheitern wird.
Tte Tat achr, baß der Absatz 1 des tz 63 von ben Gerichten verschieden-
artig auSguegt wird, gibt auch uns Veranlassung, für den Aviatz 1
ber Vorlage zu Simmen. Tte Voraussetzung aber, von welcher der
Staatsielretär ausgeht, daß lämiltche Znieresfeuteii tm Zweifel über die
Bedeutung des g.gcnwärngen Ab|otz 1 jein sollen, ist wisch. Schon auf
der Nürnberger Konferenz zur Voiverrttung deS HanbesgeietzducheS tn
den fahren iböH/itl besam bet Paragraph die gegenwärtige Fassung, und
es ist damals niemanden eingefallen, anjunehmeu, daß diese Beuimuiung
durch Vertrag ausgeschlossen werden kötitue. GS ist auch nicht richtig, waS
ber Herr Staai»|ctrciar behauptet, dax gerade die tküieren Geichaits-

Fihr. v. Pfettcn (3-) b, grüßt rS, daß die Vorlage bas Präven-
tivprinzip einfühtt, Für die Tierhalter, insbesondere die Landwirte,
wirb da» Grus mit feinen Verschärfungen ber bisherigen Bestim-
mimgen eine Reibe unangenehmer Plackereien bedeuten. 6» werden
eine Reibe weiterer Seuchen für anzeigepflichtig crfläit; leider befindet
sich barnnter nicht die Faulbrut bet Bienen. Tie Einzelheiten des
Gesetzes werben tn der Slommunon genau zu prüfen fein. Sie Rege-
lung bet Enifchädigungsftage begrüßen mir; doch dürfte in ber Zom-
mtiston ;.i vrü'en fein, ob tm § 59 nicht die (htifdiäbtgung in Hohe
des vollen Wertes deS Tieres ieitzuictzen ist. Zch beantrage die Ein-
setzung einet Kommission von 28 Mitgliedern.

Siebenbürger (S.): Tas Gesetz ist unS leider ohne jede Eiu-
lettung ubetgibcn worden. Wir steilen voll und ganz auf dem Boden
ber Vorlage, weint auch den Landwirtei, schwere Cofer durch fit aut.
erlegt werden. Wir find uns bewußt, was wir dem Vaierlande
schuldig find, daß c8 gilt, den Viehstand unb auch die Bevölkerung
geiunb zu erhalten. Die Mani, unb Klauenseuche ist gewiß
eine erschreckliche Krankheit, aber ob scharfe Maßregeln, wie
baS Gesetz sie vorfchrrtdt, iioiwendig sinb, bezweifle ich. Zch
bade dagegen cm sehr eimachcS Mittel. Sobald eine Sub
bon ber Krankheit befallen wird, ziehe iai ihr einen Strohwisch durch
bas Maul unb stecke mu ihm die ganze Herde an. Dann bin ich oie
«cud?e tn vierzehn Tagen los. (H.itcrteit.) Ein großartiger Fott-
Ichriti tu, baß ba» Gesetz nicht mehr »Gesetz zur Bekämptung
von Viehieuch.n , tonbern »Btehseuchengesetz' heißt. (Heiterkeit.)
Noiiveubtg trird auch eine Regelung des Abbcckereiweieu»
lern: bic privilegierten Abdeckereien müssen abgelbft werden das ist
itotwenbig aus sanitären unb national - ökonomischen Gründen.
Witin der Kouipt gigen die Lichsciich.n energisch und zieldiwußt
genthrt wird, ,o werd.n wtr auch in Deutschland dahin foinnun, daß

ul ■ 7^ ,CtCr eui * ul Topfe hat. (Heiterkeit und Bravo i

st, 2l ‘.it einer Verschärfung der Bikämpsung der
Stttifeuäun find wir einoemanben; doch erinnern einigt Ü.'eftuiuuungen
be« vorlugenden Eniivur'S etwas stark an die Arbeit m der Studier-
itube unb am grünen Tuch. So wirb e» nötig fein, in ber Kom-
in,sstons bei atung den berechtigten 3nterefl.it ber Gerberei Rechi nna
ju tragen. Redner verbreitet sich ausiübilich über einzelne Befliß

"" tob«” -

Hierauf vertagt sich dar HauS. '

erat JQan‘*. U6t ' 0- Znierpellaiion der N>g
Tcbaitt? ( K bdr - h”1 !bünlb,Mont Sonfctzung bet heutigen

Schluß 6 Uhr.

i... .«<« - tJÄ’ÄS?* “
wird dtr noch dar »ranken« Psiichterftilluiig anzit-

d<w°n abÄfl mäbiT Diese Bestimmung .ft so antisozial, mu mir
wenden. (Sehr wabr^ ' .,ären daß man einer iitristtfdjcn
denkbar, unb nur dadurch z ba ^ ber 6 63 ausdrücklich

Ibeorie juliebe •««“f " @uuflcn der Hatidlung-gehülfen regeln
die «rankheitsverdaftiiim »I { daS Sehalt aufzurechnen,
sollte. Alle Versuch, da» Krankenge v au^ (3uf|jmmung M bclt
sind daher antiwztale T er <b Versuches wird um so beut.

SozialbeutokratenZ ®a« gm^Kebülf® handelt, welche in
lieber, a!8 eS sich nur um § l btim ; 4 gcbülfen bis zu einem Gehalt
itbltssiter Lage ftnb Scnn nitr bte ©«blt^S 5o ^gi sich also
von .H. - '00 unterliegen dm Jahre 1897 daS

der soziale 66“rd,lcr bR ‘ 6 togenftanb langer Eröite-
Handelsgesetzbuch borlag, ® . [j)( auf uns. rem Stand»
ninaen, unb df «n Pa e.eu wc ch frme
punkte angelangt sind, mären, den» wir haben
können, wenn sie unseren .inreg g i ^ss„mann in ber vorigen

S5.ÄÄÄ

(Sehr wahr! bei den so^aldemokrahi'.) Die V w, ., am

sich b't SiaaHfeftdär nutzte, "»d fl«"» Bitumen der
MeinUi'g der Prinzipale keuneSivegS dlnSdruch - 3|immu bf#

Haiidlungsgcbul'en dagegen sind % tüntnl , u m> der
ganzen HaiiblungSgebulfeimandeS. Nach vr g

nerinnat al» Ivas ber Billigkeit eiiilprechetib ist. (tacoen oei oeii

Sozialdemokrateii.) Es ist völlig falsch, wenn
(S-ttnmtrf anttfoital ist. (Wideripruch auf verscht.beiten ^.tten.) Lie
Pcrbünbeten Regierungen wußten im ooiau«, daß man *
araen sie ausbeuten würbe, daß sie ben Antrag Balfermatm (Nicht-

aitrechnung der Kasiendezuge) der Vorlage nicht zu gnu de geleg^
haben Sie haben bte# aber au» pfltchtmaßigen Erwägung. n heraus

nnterlüflen und auf Grund des Guiachtens zahlte,cher V-tiche ^ und
Semei befammern. SaufmannSgerichte und sonstiger »°rv°e. '°iw'i

«üiftcn» ,7rLp > führt an», daß er unb ein Test frt " ,t »rru" ü
in bem Eii.wutf euten 'ozial.n Fortichrm -ebl.ckc em anbcr t Tet
jedoch die Bedenken de» Slbg. Singer teile. Der Sutwutt b,et. ,i
fernem ersten Teil den Gehülfen große Vorteile.wählend-er ^nliuer
nehmet,i eine Last aiiicrlege. Dielletch, empfehle d«'tsteti Leit
der Novelle obligatorisch zu genauen, den zweiten Teil dagegen
Anrechnung der Kast itb.zöge - fakultativ. < Bestall bet ben gtc n, geiij

liarenherit (RP.i erklär,, daß feine yr.unbe den ftntmurt tn
dieser Gestalt unbedingt ablehuen müssen, weil er eine unleugbare
Verschlechterung für die HaitbluugSgehulfet, bringt.

«dtatf (WVg ): Ter erste Teil der Novelle kommt etwa » pZt.
ber Handlmigsgchüifen zu gute. Tagegei, bedeutet der zweiie Teil
der Vorlage eine allgemeine Verschlechterung der Lage deS gesamten
Standes. Der ReichSiag ist eS seinem sozialpolitischen Renommee
schuldig, diese amisoztale Vorlage zu verwerfen.

Siaatsfekreiäi Tt. Nieberbing (auf ber Tribune fast unver-
ständlich) tritt dem Vorredner entgegen. ,

Tr. Mugdan (»Lp.) (ebenfalls auf ber Tribune zunächst schwer
versiänblich) scheint den Standpunkt der Minderheii seiner Fraktiot,
zum AuSdruck z>t bringen, welche dem Entwurf ablehnend gcg. nübct=
fleht. Redner kommt auf die ,'trage der Simulation zu iprechen und
behauptet, daß seitens der Kaffenvorstände oftmals, aber fälschlich,
gegen die Aerzte der Vorwurf erhoben wurde, baß sie
die Simulation unterstützen. — Fürst Biilow bat hier
in seiner Eigenschaft als Reichskanzler von dem Tropien demokratischen
OelS gesprochen — alS preußischer Mimsterpiäsideiit im Abgeorbii-teii-
bauje hat er nur Sinn für aristokratische Parfüm». (Heiterkeit.) Diese
Vorlage, obwohl im Reichstage emgebracht, ist mit keinem Tropfen
demokratiichen Dd8 gesalbt. Feierlich ist bem iiengewählten Reichstag
die Kortietzung ber Sozialpolitik versprochen worden. Mu bteier
Vorlage aber wird fein sozialpolitischer tzortschrili gebracht, sondern
ein offenbarer Rückschritt. In bteier Senat! ist bte Vorlage unan-
nehmbar. (Beifitli.)

Dr. Neumaun-Hofer (FBg.) erflärt sich gegen die Regierungs-
vorlage. Ter Kranke braucht mehr als ber Gesunde: bas müßten
gerabe die Beamten wissen, die oft genug während der Krankheil um
besondere Unterstützung eiukornmen.

lucht iichiig, weU hier ber Chef bei; Haudlungsgehulsen memchiich
so nahe steht, daß er den Wunzch nach Verichlechicimig der Lage d.S
Gelimf.n nicht hm. Erst wo jede periönliche Beztehmig des Haublungs-
gehmien zu dem Gejchäfisuihader mifhört, wo es stch um yuiiberie von
Augestelltin handelt, erst da t.iu die Neigung nach der ll>erichlechieluug
der Lage serHaubUmgsgehulfen aur. UiU) erst auf den Änstov von Waren-
häuiern ist es der Findigkeit von Zurhten gelungen, burauf zu kommen,
baß du iti.fummung d.s Ariatz I b.e § n3 durch Verlrag au»ge>chlos'en
weiden töniUe. Soweit die Regierungsvorlage Wehm Iruicuide cm Ende
machen will, sind auch mir mit chr .uiDcriianben, m.b der Reichstag
hat durch die Annahme des Antrages Baiiermaun in bet Dongen
S.ifion sich einmütig auf bleien Standpunkt gencUt Es erübrigt
sich deshalb, in b.zug auf ben Absatz 1 noch etwas hinzuzuiugen.
Anders fleht es mu bem Absatz 2, durch welchen bte Legierung das,
was sie mu der einen Hand gibt, mu der anderen jotori wieder
nehmen will, eo wichtig auch ber Absatz 1 für bte Haudiungs-
gehuii.n ist, so würde tauen doch ein erheblicher Teil der Vorteile
desieibcn verloreii^gehen, wenn ber Handl migsgehül ft es sich gefallen
lassen muß. im Falle her Erkrankung das tirairtengelb vom GehaU
ad^ichen zu laifciL Da- verschtchtcrl bic gcgeuwälUge Üuac Dtr
.Vaiibluugsgehül'en ganz autzcrordeuilich. Lie Petition, ans welche
ixr Ht.rr ^uaidicfKidr fidj stutz!, erhielt in dezua Darauf einen auBtt»
orktntllch szarlen S^ipctjprud). Sw dcnmhl sich, nachzuweijen, Duß Die
Verechiigung zu diesen Abzügen irn Juieresse der Gewerbetreibendcu
liege, die nach Absatz i das Gehalt sortzahlen muffen, unb gibt baun seiest
an, daß n8 pZll aller Geschänrinhaber gar nicht den Luipruch erheben
den Ansatz 1 durch Vcrirag auszufchii.ßen. Ter Slaaisitkretar folgen
aus ben Mitteilungen der 3 pIi. von Geichäsisinhabern die Noiwcndigkeii
der Vorlage. Blu weit mehr R.cht kann ich sagen, wenn nur 2pIp aus bem
«taubede«Hatibelsgewerbcs die gegenwärtige B.siimmuug b.SAbtatz.s2
befauipren, ,o muß man die Memmig der ubngeu vvpjjt. respektieren. (Sevr
ridjiig I' Ter Absatz 2 be» w bestimmt jetzt, bau eine Autr.chnaua
bon Rraiifengclb nicht erlaubt ist Las ist auch bruigcnb noimciibig •
benn e» kamt doch gar keinem Iwetfel umeiliegen, dog eine «ratckh.ü
nn sich schon, auch wenn man bte Arzneimittel geliefert befou mt
weieutliche Unkosten veruriacht. Wenn Sie d.ii HuublungSaehmfeit
durch Abziehen der Sranfeitgclbbeiräge vom «.halt die Moalichleu
Mhcrct Bezüge nehmen, so schädigen eie dadurch uichi nur den
etfcanften, londern Sie verlängern dadurch die «raiikheti und das
^einblciben vom Geschalt und schädigen somu iubitefi auch ben
«cfct;a< 1 ÄiiibQbeT. (<ehr richtig I) eie wollen das bamti begtüuben
bafe dmch die flrai.ih.it d.S Gehülfe,, bem Prinzipal erhöllte
ftoften entstehen. Ta« tu aber falsch. Jeder, der aus .men , h

5 \6fle ".g licht, weiß ganz genau, daß ui den weitaus
meisten Fallen die erkrankten Handlmigsgellütseii von ihren »lollegen
fülln0- ftef.^ e,bC,n ’b L° bem keine Aehrkasteii ein,
Ax,’ 1 orage genau ,o. wie mit dem Urlaub ber
HanbluiigSg.Hutten. Mau kann zum Glück tagen, daß, cbg.-eben von
? '•" und politischen Spanungen der Hmibluugsg.hülfen
diese Solidarität in ihrem «taube vorhanden ist, vax !.,- »and,

migrgehulfe, sich weigert , semen, erkrankten «ollegen zu verwttm
(»..bbasteS sehr richtig! bet den Sozialdemokraten Xi Baubtu,- »
gehulnn sind nicht tu der Lage, die Mrhraibeti weL
ba« g.rnblcibcn erkrankter Kollegen erwächst, sich bezahle- i „
benn ne erhalten ihr Gehalt monatlich. (M ist also durchaus trriü,»'

W«’ baß diese Ausrechnung Dom Arankcngelb im 3nl?efie
lÖ’ um 'h» °°r erheblichen Mehrtet m »u

chutzen. ES kommt noch ein anderer Momeni hinzu. Ter Herr Stam»,
d^d» L' 6O^ D,C d°^,mmig des «rankenlassenaeutzil l'üüei,

fnllC ’ bcr Hund'uiigSgeHmfe zwei Littiel der Be-!
trage zahlt. Wie kommt et nun dazu, die V.tträae de« imnnin,,.«

aufrechne,i zu lassen ? (sehr wah^ ' bet ben
nih r 'k U1 ö0<S b0ll)fl,n8 das aufrechueti lassen was er
selb.r zahn, thu! aber eine Zuwendung aus den Beiträgen ber rinn

matfrn gehl >„ch. am Die Lu^umig würd^ nu
ud^n, bte Verllatinisse zwilchen bem Prinzipal unb Dem (*ehürrii

ft ÄA'SÄ

&£ 'S 5
M üorigefis,

Haiidtungsgechuise,, emzuwirkn? °Jch bu^"!iv7°^'^^"' Ole
HaiidlungSgehulieustaird J’"' Deutung, bag ber
Beimutuiigen um teutrüituna ® K8C lb ‘” derartige
ben Sozialdemokraieii.) ?u“ w l Lb für‘h. kjuuiutmuug bei
wird aug.fullrt, baß eie Xis.iou» n,Ut' '>ü,lu “8 Oce Avmtz - a
zeigt, bau die Herren wirklich u u , Ba,.!11? ®11vU !8t werd tt tolle, iu«
mfie beurteilen. Wie die Xiew u/h Xl ! d) uue 6lt -öeihoit«
mir unetfiiiölid) Wenn e« uaeub euuM^.h^1^”-- 10”6'^' 011' 111
und die ArbenSfreubigkeii schädlich si, ,^'^'uas tut die Tiszipetu

flimmmtg. Der HandlungSgehulte Muß'si!h »eV’bu

Vereine und Versammlungen.

n.let*,etrhe ” Echriktsührer werben ersucht, die Berichte mit rinre
*u 'chretben, sie mög.ichlt lurz abzusaüeN unb tchmalee Po,,j„

ein,eilig zu de.chreiben.

n. £» «rÄÄSrn.'v-

eine Tanipfer^r zu “ urbe kfdUoiicn,

Äre

Steinmetz, und .Hartdaucrarbeiten Folgende^ der
gegen zwei Stimmen angenommen Ntitrde
vorn. Hohe iJIrtdum, haufinbrnbc w„nf,'x « ? U des Heron
Limn seyet und BerufSgeuoi'. n Xeulschch,nb^> f"',°"^'^^' »er
erflart, daß baö Xd.r/wn b-f 18, nivs b6<. c ^'lmblIr P l.
eteinfttatetiter von .Honwurg. Llwno unb^lLn»/’’'"^“"' nnh
ganzen Anlage nicht ftuMwltm unb ,n feiner
we-che Norm für Z W

in der tnritlichen Vereinbarung boraefehcn ist , 'Zweigend noch
tung in ihrer Festsetzung als Ltu&™ T ?«-e-
mevcn und Steinsetzern Hamburg I »tem.
druck angesehen werden zumal bei ast,,', 4 Vertrag«,
tanf für bas featt^ueSrfe Bn ' t

tn ber Ausübung dieses Bewerb ,st"?'^* Estrich
anetn riu bte beiden Berufe ber Irhr^^^' ’ en,betJ* ei nicht
für die Arbeitgeber beider Ber„i-^^ Arbeitnehmer, sondern aichh
dadurch in der Cfferieruna m^, Interesse ie:n muß. toe?i
schied in der Preisangabe mr Ehesten bX'f- Rfofee Unter.
Beieitigung für beibe B '>nter l fferl f«Mt " ro,ttl - und diese

ft*t OOP Kbeutuna i.r?nÄM fi" H'N.

«nbrmfm "k- bahanbtn. Mn
Morgen ein auberordefftltche» ftar - To> i . gestatten,
war offenbar ent)(blossen, keine Jnlanmi u g Mafien heran-
Stil in langen losen Zügen bald nach lü Utfr _ men
zogen, wurden sie soiorl weuer lNdraitg h(rfln £ iej( suchten

überhaupt gar nicht J“' flfjlll. T̂ Trupps zusammen und
sich nun andere Wege, stt ßen mit kl ,. >w ci ,qe durch die
wuchsen unnur.mehr att bübeten
Linienstraße, Ipütei durch die . ill wurde durchgelaffcu.

Ech°'s2n°"vou fernher durch den mächtig ertönenden Gesang der

nach ü'ufr »goß sich au» den Sopfrensälen ein gewaltig«

qfvriün io daß die Meng gezwungen war, nach der anderen Rich-

-» -»

>um "sid snirnci, Hüdildtu in w Hnni,. und ”' lr“"

s± ÄT? 5ÄTÄ VÄ'LLL.
schreckten sie bald zurück.

eines verstorbenen

IcsKo v. pnttkllmcr vor drm Lcichs-Sisriptinarhof.

So er«

von Pmilamer über sie als uiiwatzr dezetchnet.

beu Weißen aber nicht. l_
zu, daß er damit das Beste ber Äolouie gewollt habe,
tonnte denn bte »iammer für btcicii Gingriff in bte Rechtspflege auf
■H. 1000 Geldstrafe, für die beiden leichteren Tteiiftvergehen tm Fall
Orfe auf einen Verweis. Li« Auklagebehörde, die cuid) den Kamiuer-
geiichtsrat »kleine D.nntcn wurde, haue Dienstentlassung
beantragt mit der Begrüuduiig, et müsse von einem Gouverneur
verlangi werden, hab er vordtidlich lebe. Da bte Dtsztpliuar-
fauiuier diesem Anträge nicht ftaitgcgeben Hai, hat bte ReichSr.gierung
gegen das eiftiniiaiizttche Urzeit L-eiufuiig ctugeiegt. Tte VertelOiguiig
des aiigeliagtcu GouverueulS von Puttkamer suhlt Zustiziat sello
(Berlin), tfiau von Weruiar ist tm Gegensatz zu dem ersten Ler-
fahren diesmal als Zeugin geladen worden', sie Hai vekatuiilich nach
dem ersten Uueil üi .uicui offenen Briefe mehrere Aussagen des Herrn

Der Fall" ZeSko v. Putlkamer bars wohl al» besannt voraus-
qesetzt we,"deiu Jesko ist am 25. April 19u7 von der Disziplinar-
kammer für Reichsbeauite wegen mehrerer Dienstvergehen
,i, .iiiem Verweis und zu citier Geldstrafe von X louO Der*
ur teui worden. Die Dienstvergehen erblickn die Rammer darin, daß
Putttamer als ein Kochg.firllier Beamter nichl jo weil gehen burfle, etil
persönliches Veihaliniö unter amtlichem Charakter „mit einer
Milon, wie die liefe es war, einzugehen. Gr durfte thr auch
nicht einen Paß ausstellen, weit er sich sagen mußte, daß
dieser Paß jpcueihm eine erhöhte BedeiUnng gewinnen fönntc._ Ein
rneiiereS Vergehen erblickte die Rammer bann, daß Putlkamer, während
das Lisziplinarverfahreii gegen ihn schwebte, einen Bries an seine
„Cousine", bat früher. Fräulein Ecke, j tzige Frau ti. föermar, richtete,
um sie zur Wahrheit zu ermähnen, (itiic Begünstigung der
Sleblungsgejellfchast Vtaoria durch Putlkamer nahm bte Summer
nicht alt erwiesen an, hielt dagegen einen (Umgriff des Gouver-
neurs in bte Rechtspflege für erwiesen , wen Herr
v. Putlkamer dem Richler Jernieruiann geschneven hatte, es sonne
nicht jo w.Uergehcii, bah den Schwaizeu alles g. glaubt wurde,

Jedoch billigte ihm bas Gericht ^hierbei

Neueste Nachrichten.

(Telegramme des WoUfschen Bureaus)
Berlin, 13. Januar. In bet fftutigen Sjguna h,« a. . ,

ausschuifeS ber R e i ch s b a n k teilte b tr l-täfibimi lrat*
ha« feu bet Veiöffeiitlichung be« letzten Wach iiauäwh 6 h 'I
li. b. M. bet Statue ber Bank eine meiten & «unÄh “ ?Um
aber nicht in demselben Maße w,e tm Do, jähre unb°^oö? ^
Metullvefiaub in dieser Zc,t um 81 Millwueu juawouunni ^C »brt
lagen hauen um 144 welUiouen ubg l iiauiuiui i ®ie ,
State» hätten sich am 1t. Januar noo) auf 818 Milltsue, ',. i^V
bü« sind 7U Mill, mehr als um gleichen Tage de. Voi udro« ^

sä ÄÄ*» ssws

Gefolgschaft an den ,
hrm Verlauf ber Beteiligung, in»U, — ,
fehulbiatcn Mitglieder unterrichtet ist. Die Zusajze wurden an-

nenpmmeri. Al» Sehtlingskommifsion soll in -^unft die Lohn,
^mmifitim fungieren. GS wurde dann gerügt, daß die Dieder-
auf nähme deS Kollegen Rüther, bcr tm vorigen Zahte da» Sterbe,
gelb für seine verstorbene Frau erhalten bat. von der Zeü«i
nck nickt mehr um den Verband kümmerte, auch nicht bezahlte,
vom Vorstände nicht beanstandet wurde. Folgender Antrag bco
Vorstandes wurde angenommeni Mitglieder, -"twrsiustb oder
na» Verlauf eines Jahres nach Bezug ber tm 6 11 Statuts
vorgesehenen Unterstityung bem Verbände fernbleiben, haben bet
ihrer Aufnahme « 30 Strafe als Legitimation zu entrichten.
^,-i Familienabend findet in diesem Jahr« wegen Lokal-
wränkrung nicht statt. AIs Prokureur wurde E. Dchuptn
gewählt. Hierauf Dcklutz bcr Versammlung.

Tas Wölfische TestgrapHtnbureau berichtet über die heutige Ver-
handlung »bi MM Iktto.e fclglOiUlUiUOI in Liip,ig. ,

Ten Vorsitz führt Piäfideut Dr. Förtsch. Die Anklage Vertritt
wiederum ztammrrgernchtsrat Dr. Aleiue-Berlui. Die Scitetoigung fuhrt
Jiifiizrai Dr. sello-Berlin. Ter Angetlugte ist erschienen. Auch Frau
t>. Germar tu als ,-jeiigin et schienen. Dieselbe ist tm Jahre 1873 zu
Cuei linburg als Tochter biß Gärtners Ecke geboren und tn Dresden wegen
Bulschrneldung, Ilikunaeiifäifchung unb Betruges mu Gesäiigiits unb Haft
bcfirufi worden, yruu v. G-imui gibt als Jeugtu an, sie Hube tut Jahre
ibuö Putttamer in Berlin kennen geleint, sie Hube sich (xauibi
genannt unb erinnere sich nicht, zu Putlkamer gesagt zu Haden, sie
fei die Tochter eines Oveisolfters und habe dar biecht, sich Freiin
von Eckardt zu nennen. Der erste Paß sei ihr in Berlin abhanden
getomuiiii. — Ter in bet „Neuen gesellschaftlichen Kor-
respondenz' veroffetitltchte mit thut Namens Unterschrift unter-
zeichnete Bries sei eine plumpe Fälschung gewesen. Auf
Befragen des Staatsanwalts, weSpaiv sie nichts unternommen
habe, um diesen Brief als Fälschung zu irtlären, beMeiti die Jeugtit, sie
habe dem Herausgeber bcr Aorretpoiwettz Voruellilugen gemacht Dieser
habe weiter luchis umcuiou.mai. Vorsitzender: sie Haien
auch nichts mmer uutcrnouimen ? Je ugtn: Nein. Vor-
sitzender: Der Brief ist sogar tm ReichSiag zur Sprache ge-
fomuien und dar, für wahr gehalten werden, sie (zur Jeugt») Haven
sogar, wie bte Zeitungen melden, dieser Retchstags|itzung vetgewohiit
uno ein vergnügtes Gesicht badet gemacht. Jeugtn sagt, sic habe
der ReichStugStihutig nicht beigewohitt. sie fei nur von Dr. Lüoekum
tn bte Wandelhalle des Neichstags bestellt worden. Auf weiteres Be-
fragen sagt bic Zeugin, sie gebe jetzt zu, in Dresden auch wegen
Urkunbeiiialschung unb Betruges bestraft und von brr Berliner Polizei
zwecks gewisser liimtnaiiiiifdxt Feststellungen photographiert worden zu
fctn. 01H weiteren Verlause ber Verhanbiung richtete Verteibiger
«el lo folgeiibe Frage an Frau v. Ser mar: ES ist in der Presse
iehauptet worden, man habe Den Versuch g ein eicht, Frau v. Geruiar auS
Teutfchtaud h.ratiszubltommeti. Ich frage Du Jeugin, tuet am Tage vor
der Veryaiidlmig tn PoiSdaut angefragt hat, oo Kiau v. Getutar als
Zeugin erschetueu oDcr Vesser fotibleipcn solle, -jeugtii: Ta Mein Tienst-
utaochen die tiorlubung erhalten hatte, erachtete ich eS für notig, anzu-
fiagcii. Aus der melieren Zeugeiivernehuiung ist nur zu erwähnen,
daß der fommtffutiiib Vernommene Po 1 izeirat Welz-Berlin,
jetzl in Wiesbaden, bcfunbcie, er erinnere sich, daß lb»7 Frau von
Germar auf oen Namen Eckardt einen Paß mit ber Unter»
schllsi von Putttamer und dem Kameruner Gou-
v e r n e m e n t s st e m p e 1 Dotgelegt habe. Nach einer längeren Mittags-
pause tragt der Referent, Reichsgertchtsrat Tr. S t o e ck e l, den
Sachverhalt über die dein Angeklagten zur Last gelegten Be-
günstigung bet Siedelungsgejellschaft y ictotta
und der damit im Zusammeiihang stehenden Beeinflussung

-de» BeztrkSrichter» Lämmer mann vor. Auf bte
(5i widerung auf die Ausführungen Stöckels bestritt Puttkamer,
nch unrechtuiätziger Begünfiiguiig der Siebelungrgefellschaft Pietoria
oder der lliichtcrbeeiiistiisfung schuldig gemachi zu haoen. (fr habe alle
«tcdeluiigsgefellfchastiii, in betten in Millionen europäisches Kapiral
imnititti marut, nach Stätten gefördert. DaS fei feine Pflichi ge-
mijen. Dem . czirkseichier Lämmermaiiii habe er nur eine Belehrung

« Offm' vu'7 ^a"b und Leute nicht kannte. Gr
den .legern mehr Stauben als den Weißen. Dadurch ent-

fianb bte Getanr, das; bte schwarzen übeimüiig mürben und einen
Jlu'stand ittfie"»«ten und Leden unb Mapital der Europäer gefährdeten.
Seine Pfluhi fei es gewesen, das za veihmdern. Ferner mürbe Mit-
geictli, baß der gerichtliche Bücherrevisor Reuter - Berlin fest»
UtUie. H. utttauet hatte von der Stedelungsgefellschast {einerleimateriellen Vorteile. B lcl,lcntl

3n Erwägung ber wichtigen Dienste, die der Angeklagte dem

Reiche ,n Afrika geleistet Hai und da seine Bergchen einet milden

ibettadftung würdig sind, kommt bet Diszipimaihof unter Per.

werfung der Berufung be- Ltaat-kommissats unb des An-

getlagten zu folgender Entscheidung: 6t er,mut nur auf einen

«ermet»; aufeerbem werben bem Angeklagten die Erstaitung der
baren Auslagen beS Betfahrens zur Hälfte auferlegt.

—

. , -neu. daß für da«' Flicken ber Sandstein

Trimm: 1 und III vorgesehenen Arbeiten de» Betusstarifr.
». n ,. ... ,nund aber mit dieser Grenzensestsetzuirg nicht zufrtefrn

rmnfichll die Versammlung al» Lackverständige beider Be-
f' 'zL taebe und Arbeitnehmer in gleicher » t;

SrcHAC tourbc schon beinahe zwei Jahre hindurch von ien Stern
wehen bedangt, und bte. Verlangen fand durch den BernfSlarif.
br * allen dem Bund in Hamburg angehörigen und Nicht vnge-

-Zrbeitaebem zugestellt wurde, seine Erledigung, und znm>
^nterefie fridet Berufe. Diese Grenze bindert das Äobl.

öedeÄn beider Berufe ari wtrtsckastlickenf Gebiete nicht, son-
h^rn hilft c5 vorwärts. Wege .»raufe hat wiederum <* 30
iLShlt Ätogmann kommt auf die BegtäbniSdeputaiwnS,
f^age zu sprechen und verliest nachstehende Zusätze zu dem Retzu-
, ..A. i 9jiic Mitglieder, welche als Deputierte betm Begrab-

jfireä verstorbenen Kollegen nicht Gefolgschaft leisten können,
hllvr iöülsSkassierern bei der Bestellung bte entfprcdicnife
^fckuldtaung awiugeden. 2. flranfifcitbfäffc, verbtutden mit
iVrmerMunfäbmfcit, entlasten die Mitglieder als Deputierte
einer Gefolgschaft. 3. Alle nicht genügend entschuldigten, sowte
alle ohne Entschuldigung fehlenden M'tglteder hckien ans die
,N1 $ 1 des BegräbniSregulatwS vorgesehene Gefolgickatt reine
Änrech e. l. Dw Hülfskassierer haben stets nach der Bestattung
Änrewte. Pflegen Bericht über die Beteiligung der

Vorstand zu geben, damit dieser stets von
3bcfonbcEc über alle nicht ent-

Budapest, 13. Januar Im Abgeordnetenhause wurden sämtliche
Vorlagen, betreffend den AiiSgleich mit Oesterreich, ohne Debatte tm
allgemeinen und in den Details angenommen. Hiermit ist bcr Aus-
.flcidi auch formell erledigt, nachdem er praktisch infolge der Kotierung
bc» Ermächtigungsgesetze» schon seit dem 1. Januar ins Leden ge.
treten ist.

Kopenhagen, IS Januar. In der heutigen Sitzung deS
Folkcihifig». worin sich eine Debatte über die Verwaltung der
isinderaivle entspann, wurden die Ausführungen deS Sozial-
demokraten Sabroe, der auf die Rede de» 3ufli mitniiier8
'Alberti einging, von ben Ziihörerplätzen mit starkem, anhaltendem
Beifall begrüßt. Der Borfitzende hob infolgedeffen die Sitzung
auf 10 Minuten auf und ließ die Zuhörerplätze räumen.

ychristiania, IS. Januar. Die feierliche Eröffnung des Stör«
ihing» fand beule in Gegenwart König Haakon» statt. In ber Thron-
rebc werben da» Integrität-traktat und die Teilnahme Norwegens an
ber Haager Friedenskonferenz behandelt, ferner einige neue Gesetz,
entwürfe angekündigt, u. a. ein Eisenbahnbauplan für bic nächsten
i3 Jahre unb Bestimmungen, betreffend Konzessionen für den Erwerb

unb die Ausnutzung von Walb, Wafferfällen unb Erzsunben.

Hoag, 13. Januar. Einer amtlichen Meldung zufolge, stießen
Kolonialtruppen von Eber-Eiideh auf bcr Insel Flores bei Worowari
auf starken Widerstand. Der Feind hatte 130 Tote. Es wurden
107 Flinten erbeutet. Die meisten Führer unterwarfen sich. Aus

holländischer Seife sind zwei eingeborene Soldaten verwundet. Eine
?lnffläntng»abltilung nahm den Rebellenführer Ravoodja gefangen,
unter dessen organisatorischer Leitung die Feindseligkeiten in Endeh
ihren Anfang genommen hatten.

Rom, 13. Januar. Die Blätter heben die von NeguS Menelik
abgegebenen ausführlichen Erklärungen hervor und erklären, daß der
Zwisckenfall in einer die nationale Würde durchaus befriedigenden
Weise für btt Diplomatie abgeschloffen fei. „Popolo Romano' schreibt:
Tie schnelle Uutcrsliitzuiig Englanbs, Frankreich» und Deutschland»,
trotzdem Deutschland keine die Kolonien betreffenden Verträge abge=
schloffen habe, ist eine Tatsache, die der Regierung zur Ehre gereicht
mit auch die BündniSgegner überzeugen muß.

Konstantinopel, 13. Januar. Meldung de» Wiener k. L Tel.
Corr. Bur. Die int Umlauf befindlichen Nachrichten über besonders
große Kriegsvorbereitungen in Macedo nie» sind u n -
zutreffend Es kann nur eine besondere Maßnahme fonftatiert
werden, nämlich die bereit» signalisierte zweimalige Einberufung von
Rebif», unb jetzt auch von Rekriuen vom nächsten Jahre, für bic Ver-
stärkung bcr Nizambataillone de» brüten Korpsdercich» (Saloniki). Ta
die StanbcSvcrhältniffe derselben keineswegs so niedrig sind, wie kürz-
lich gemeldet wurde, sondern im Gegenteil ganz günstige, so ergibt
sich nach Vollendung bcr in der Durchführung begriffener zweiten
Redif- unb Rckriiteneinberusung für alle 124 Nizambatailioiie deS

betagten KorpSbereichcS ber volle KiiegSstanb. Tic im alvanesischen
Gebiete unb an der serbischen sowie montenegrinischen Grenze dis-
lozierten Bataillone werden aber wohl, wie bisher, auch nach erfolgter
Durchführung dieser Maßnahmen nicht auf den vollen Stand gebracht
werden. — Diese bemerke..Sivcrtc Äraüarftrcngung kann als eine
besondere Vorsicht, eine Vorbereitung für eventuelle Ereignisse im
Frühjahr oder a!S Art einer Demonstration, um die türkische
Leistungsfähigkeit in Macedoiiien auch nach außen hin zu zeigen, be-
trachtet werden.

Briefkasten.

i«l« Merkzsickeu. unter bem Die Antwort ersickgen soll, ist ein
Buchstabe und eine Jisfer nnziigeveu.)

bpifitjliiiiik der Krbfllition

Unwissender t. B Gerade auS den angeführten Gründen
werden Sie ber ZioangSfcnerwehr angehören iiiüfictL Genaues
barüber müssen Sie doch au» bem Dtieitatut bezw dem ber Feuer-
wehr ersehen können. Ist dort solcher Zwang vorgesehen, so stützt er
sich auf gesetzliche Bestimmungen.

Eilbeekeiwcg. ES heißt „backte", nicht buk.
G. (sirQiirrlioli. Sie werben am besten tun. in der Expedition

von R. Mosse, Jungfernstieg 1/2, einmal danach zu fragen.
(st. P. 1. Solchen Rai inüffen Sie bei einem Arzt holen;

unentgeltliche ambulante Behandlung wird Unbemittelten zu teil Ober»
altcnallee neben 76, und zwar Montags und Freitags um 11 Uhr.

C. 108. 1. Nach der Sonne. 2. W.ifferflöhe finden Sie
in den Tümpeln unb Seen bei Bramfeld. 3. Heißt auf deutsch
Baldrianwurzel.

E. 7. Nein. Die Frau soll sich nur Beweise sichern, daß sie
daS ihr Gehörciibe schon in die Ehe gebracht Hai.

<£. E 16. Klage beim Nmisgericht auf Herausgabe ber einzeln
aufgetubricii Sachen gegen Bezahlung. —-— ’

Ist und L. .H 1,20 ist richtig.
(,). II. In ben Abendstunden wird da» kaum gehen; uns sind

wenigstens solche Instiiuic nickst besannt
L. 11. Nur am 6. kündigen z>im 20. Abgehen sann das

Mädchen aber Sofort, wenn eS einen Schein vorn Arzt vorlegen kann,
daß cs nicht mehr zur Leistung der Arbeit im stände ist.

Kleiner Kapitalist. Da können wir Ihnen nicht gut einen
Rat g, ben. Sprechen Sie einmal mit ben Leitern bcr GroßeüikauiS-
Gesellschaft, BJenbinberhof 52.

H. A. 123. Mistel gegen rote Nasen find uns leider nicht
besannt

FloSi. Sie müssen den Hund versteuern und sännen den
Eigentümer mit ber Summe belasten. Hat sich biefer ein Jahr lang
um daS Tier nicht gctüunnert, können Sie es als Ihr Gigciiluui bc-
trachten, sonst inüffen Sie sich beim Meldeamt nach d s Mannes Adresse
erfunbigen, ihn verklagen unb, wenn er nicht zahlt, ben Hund pfänden
unb öffentlich versteigern lasten. Sie können ihn bann ja wieder kaufen.

. R. H. 1. Sie sind gar nicht vom Steucrzahlen betreff, sondern
müssen für die Zeit von der Entlastung voui Miliiär bis zum Jahres-
schluß Steuern zahlen, wenn Sie in der Zeil steuerpflichtiges Ein-
kommen Haden. 2. Volle fünf Jahre Steuerzahlung genügen zur
Erwerbung des Bürgerrechts, also auch t unb 4s. 3 Von einem
solchen Geständnis ist hier nichts bekannt geworben; ber Fall ist noch
unaufgeklärt

r. B, Z. 174. G. Lefevre, Evvenborserweg 148.
Militäipflichtiger. Teilen Sie bei bcr nächsten ärztlichen

Stellung bem Arzt ba» einfach mit; frei kommen Sie baraufbin
kaum.

H. 91. 508. An die Ober-Postdirektion.
P H. 4096. Refft Sie können aber trotzd-m jeden Tag

andere Arbeit annebmen, müssen sogar nachweiscn, daß Sic sich
um solche bemüht haben; wieder dort anzufangeu brauchen Sie jetzt
nicht mehr. 2. Hat Erfolg.

W. V. 7000. 1. Der Literarischen Gesellschaft kann jeder
beitreten. Jahresbeitrag jIL 6; Meldungen bei L. Goldschmidt,
Bleichenbrücke 6. 2. Tie Dorstelluiigeu der „Freien Volksbühne"
fanden in Theatern statt; es spielten Schauspieler, keine Dilettanten.

A. B. 25. Wenden Sie sich an irgend einen Pastor, dort
werben Sie bas Weitere schon erfahren.

212, Rrw-Uork. Scheibung ist nicht mehr zulässig, da der
Schcidungsgriind schon länger als 10 Jahre besteht

W. 1000. Sie können dagegen nichts machen; der Haits-
wirt hat es wahrscheinlich auf eine Abstandssumme abgesehen. Bieten
Sie ihm einmal solche.

1. E H. 1 Sofort Klage auf Scheidung wegen Ehebruchs.
2. Ueber die Kinder verfügt der Vater; dis zum vollendcien 6. Lebens-
jahre kann aber die Blutter die Kinder in Pflege behalten. 3. Nach
erfolgter Scheidung werden beide auf Antrag bestraft; gewöhnlich
erhält jeder non ihnen sechs Wochen Gefängnis.

M. 160, Wandsbckk. Da bic Erbteilung nach den in bem
bctreffcnb.n Amt in Bayern vor 1900 geltenden Gesetzen vorgenommen
wird, wir diese aber nicht kennen, so können wir Ihnen auch keine
Auskunft geben. Wenden Sie sich an ein an Ihrem Wohnort er-
scheinendes Blatt ober an einen dortigen Rechtsanwalt mit der Frage.

Wilhelmsburg. Altersrente sann Ihre Mutter nie erhalten,
aber 3itDaliDcnrcnte; diese aber auch nur, meint sie nicht eher invalide
wird, bis sie mindesten- 200 Wochen lang Beiträge gezahlt hat.
Nachzahlcn kann sic nicht.

E. 8- 11. Ist nirgend verboten.
Muooiter. 1. UnS nicht besannt. 2. Wenn die eiserne Wand,

welche den Blarmvr- unb ben großen Saal bei Sagebiel trennt, hoch»
gctminbcu ist. bann ist ber Raum, ber dann entsteht, bet größte Saal
in Deutschland: sonst hätte ihn die Siadthalle in Mainz

P. P. ja.

Hammonta, 18. Non possuni heißt: Ich sann nicht, abeol-
yite würde heißen: Lprechl thu frei 1, es wird aber wohl von Ihnen
falsch adgeschrteben sein und dort stehen: absolvo te. d. h.: Ich spreche
dich frei. B. C. war eine römische Vatermörderin.

P. M. lOOO. Sie wüsten die Bücher behalten unb sie be»
Mhlen, wenn eie schon 21 Jahre alt find. Wenn nicht, ist da- ganze
Geschö'l ungültig.

Meteorologische Beobachtungen.
1B. Campbell & Co. pl.ichtoiger.

Camburg. 18 Januar. »Illing» in Uhr.
rfrrmomeier ft.i | «aroiiiet« I

Mittag« ' Maplmum ; Minimum (mm»
+ X» 4 I - 8,8 77»„3

Wind I

»«SB I
Atmosphäre

bedeckt

Eintritt der Flut unb Ebbe in Haiudurg
_ am 14. Januar:
»tut: S ttfr U Min. | Cbh«: , Uhr 11 Min.

Austig . .
Ireiben .

Iordan .

IVniierftitiib der Cberclbc.

18. Januar — 0.14 m Magdebnig . 18. Januar + Ojw m
*”• - — 1j84 m Wuieiiberge.13. . 4- 1^4 m
}«■ . 4 0,81 m Lenzen .... 13 . * 1.68m
W- . 4 088 m Pnhnsbark. . in. , i 0.96 ffl



machen. Daß bet NationolliberattSmii» sich ben Erklärungen ber
Regierung an schließt, ist bei ber sozialen Zusammenstellung btefer Partei
erklärlich. Da» „Nein" bet preußischen Regierung vom Freitag ist
ein für bie Negierung selbst verhängnisvolle» Wort. Wie sann eint
Regierung einem gebührten unb gesiiteten Volke verkünbeii lasten, baß sie
gesonnen ist, bem Gefamtwillen unb ber Entwicklung ber Zeitverhältnisse
sich entgegenznftemme». Diese» Verba ten ber Regierung ist ein Kotau vor
bem Jiuikertiim. Durch ihre offizielle Erklärung misten wir, baß bie
Regierung ben Willen ber Junker vollstrecken will. Da» gibt un»
um fo mehr Veranlagung, fest an nnkrer Forberung zu hatten. Wir
wüsten selbst die Herren unserer Schicksals werden, unb ba gibt e»
feine Macht ber Erbe, bie sich bem enlgegenftcDen sann. In biefer
Ueberzeugung rufe ich Such zu: Hinein in ben Kampf für des Voise»
Freiheit und Recht; bie Reaktion muß kapitulieren l Braulenber Bei-
fall bet Versammlung bekundete das Einverständnis mit diesen Aus-
führnngen. Aus Vorschlag bei Genoffen Sievert würbe von einet
Diskussion Abstand genommen, woraus dieser mit einem begeistert auf»
genommenen dreifachen Hock ans bas Wahlrecht bie Versammlung
12j Uhr schloß. Unter bem Absingen bet Marseillaise unb beS Sozia-
listenmarscheS leerte sich ber Saal in einer halben Stunbe.

* Die Demonstration in Ottensen wat eine aufierorbenllid)
imposante. Zwei Versammlungen waren anberaumt, unb zwar im
„Salon Karlsruhe" und in „Bernhardts Theater". StanBartenträger
gingen in größerer Zahl in den hauptsächlichsten Spaßen aus mio ab
unb kündeten bie Versammlungen an. Kurz vor bem für ben Anfang
bestimmten Zeitpunkt zogen au» ben verschiedenen Bezirken in kleineren
unb größeren Trupps große Arbeitermassen heran und trafen auf
bem Svritzenvlatz zusammen, von wo au» sie sich dann in
geschlossenem Zuge nach bem „Salon Karlsruhe" begaben. Die-
jenigen , bie in bieiem Lokal wegen Ueberfüüung keinen
Platz mehr finbeit konnten, begaben sich nach bem zweiten genannten
Lokal, bas ebenfalls vollbesetzt würbe. Im ersten Lokal sprach Genossin
Frau Louise Zietz, während im zweiten Lokal die Genossen
v. R o S d i tz k i und Mark Reben hielten. Die gehaltenen Reden
wurden mit großer Begeisterung ausgenommen. In beiden Lokalen
wurden entsprechende Lieder der Liedertafel „Biola' zu Gehör gebracht.
Die Zahl ber an ber Demonstration beteiligten Personen würd« auf
gut 8uoo geschätzt.

* In Klein - Flottbeck waren im Klein - Flottbeckcr - Park etwa
250 Personen versammelt, die dem Vortrag deS Getwsten Krüger
Hamburg mit großem Interesse folgten und am Schluß ihren Benall
kuudgaden. In b.r Diskussion sprachen noch die Geiivsten Schuster
und Stein satt. Mit einem Hoch auf das allgemeine, gleiche,
direkte unb geheime Wahlrecht zum preußischen Landtag wurde die
Versammlung geschloffen.

Blankenese. Die Versammlung in bet „Johannesburg" war
von 350 Personen besucht, darunter 7 Frauen. Genosse Bullmer-
Hambutg referierte. Reicher Beifall nach Schluß deS Relerais zeugte
davon, daß die Versammelten sich die Gleiihberechiigung durch Sie
Macht ber Organisation zu erkämpfen geivillt fiub, auch gegen ben
Willen ber herrscheuben Machthaber, welche ben Forbeiungen des
Proletariats nur bie brutale Gewalt entgegen zu fetze» verstehen.

Ltcllingen-Langenfelbe. Die gemeinschaftliche Demonstratio»?.
Versammlung mit den Eidelttedter unb Lvkstedter J-nosten am Sonntag
im Lokale von Franzenburg war von etwa bOO Personen besuch:.
AIS Referenten waren bie G»tosten Hackelberg- Ottensen unb
Jakobsen-Lokstedt erschienen. Beiden Rednern wurde am Schluß
ihrer treffliche» AiiS'ühritiigen stürmischer Beifall zu teil. Eine Teller-
sammlung ergab A 39.

Einen DemoustraiionSzug veranstaltete am Sonntag das Prole-
tariat von Tchiiclfcii unb Umgegend durch die Hauptstraße zum
Versammluiigslokal. In ber von 200 Personen besuchten Volksver-
sammlung im Lokale des Herrn Reinecke, „Schnelseucr Hof", refe-
rierte die Genossin Fra» « t e i n d a ch - Hamburg über daS allgemeine,
gleiche, direkte unb geheime Wahlrecht zum preußischen Adgeordneteii-
hause Genoffe H. D i e rf nt a it n forb. rie die »iiS noch Feri.stehenden
auf, sich unseren Organisationen auzuschliefeen. Die üufoliiiionen sande,,
unter stürmischem Beifall Annahme. Nach Schluß der Versammlung
wurde aus kräftigen Kehlen die Marseillaise gesuiigeu unb ein dreifach
donnerndes Hoch auf oaS allgemeine Wahlrecht beendete bie Ver-
sammlung. In ben Sozialdemokratischen Verein wurden 15 neue
Mitglieder ausgenommen.

x In WandSbeck war ber Andrang zu ber Versammlung ein
so außergewöhnlich starker, daß vi. le Besucher wieder umftbren mußten.
Genoste Stolte n-Hamburg beleuchtete in trefflicher Rebe bie gegen-
wärtige Situation ht Preußen. Nur ganz verständnislose Pouuker
hätten aiutehmeu sönnen, daß in bem agrarischen Reichskanzler eine so
starke Wandlung eiiureien könne, baß er sich zum Liberalismus be-
kehren würbe. Die Sozialdemokratie hätte vorauSgefehe>i, ivaS kommen
würbe. Wenn ber io. Januar weiter nichts gebracht habe, so habe er
doch Klarheit darüber gcidiaffcn, baß die Regierung nicht im ent-
ferntesten daran denke, dem BolkSivillen auch nur die geringste
Koiizefsioit zu mache». Sie wolle vielmehr das alte Unrecht weiter»
bestehen lassen. Diesen Zustand hätten die Liberalen durch ihre
Jämmerlichkeit und Riickgrailvsigkeit verschuldet, Demi sic wären üch
zur Zeit ihrer Mach! im Landtage ihrer Pfitchten nicht bewußt ge-
worden unb hätten nicht baran gebucht, baß ihre Herrschaft ein Ende
nehmen könnte. Unsere Ausgabe sei eS, ben demokratischen Geist tut
Volke zu wecken, daß er Gemeingiit der Muffen werde. Dann sönne
sich auch bie Regierung auf bie Dauer ber mcbirnon Einströmung
nicht widersetzen. Wenn man sehe, wie die Regierung bemüht sei,
die Geieygcbuiig mehr und mehr in den Landtag zu ver-
legen, so erkenne man, daß eS ein hohes Ziel fei, daS
freie Wahlrecht zu erobern. „Wir werden nicht tuhiN, bi»
auch in Preußen der Kultur eine Bahn gebrochen ist." (Lebhaiier
Beifall.) Jii der DiSkivsion svrucheu H. Niippna» und R e i ch.
Letzterer bdoiiie, daß gdimiblihraiur und bürgerliche ?'3afit)biälier
aus beut Arveilei baute b-ridjwinbfn müßten. Der Arbeiter müsse der

Politik noch weit mehr Interesse entgegendringeii. „Nur d r vcibieni
bte Freiheit wie daS Ledet», der täglich sie erkämpieu muß!" Geuoffe
Eii tiuge forderte zum regen Beiuch der am LI. Januar stait-
siiideuden Proiettveriautiiilung gegen da» RiichSver.iiiSgeietz auf. Mit
Zuem brausenden Hoch auf die vol kerbest eiende Sozialdemokratie wurde
die glänzende Versammlung geichloffe».

k. Lande. In der Volksversammlung am Sonntag Nachmuta»
im Lokare „Sander Tivoli" sprach G irosse Dr. L a u f i t n b e t g;•
Hamburg in einem eineinhalhünndigen Vortrag über: „Das Ergebnis
der Beruaiidiiiiigen im preussischen Landtag". Redner fuhrt« aus, da»
die laimncrüchc Haltung der Frcisinittgcn gezeigt bad«, daß eS niemals

war: „Ich

U _ 2Cbcr Uwe Nomsen Blicken begegneten die Augen Jachen
ESlähnö unb fragten schweigcnb: Nun, Uwe Nomsen, bu benkst
Zaubers als Lürscn, unb denkst doch nicht so wie rch; waS sagst

bu dazu?

■ -Surfen," hub Uwe Nomsen nach einer Weile an, „meinst
S'-'u, bafe Du freubiger in bie Welt schautest, wenn Du brübcn

aus bem Festland in harter Fron mit Pflug unb Egge ben Grunb
mirrctBen müßtest? Glaubst Du, bafe Du weniger vergrämt

^-warft, wenn Dich baS Schicksal auf eine glücklichere Erbe gestellt
hatte. Dein Surfen, Du wärft’8 nicht, benn Du bist krank. Wenn

• ~ U k 1 ll’!S“cr gesund bist, wirst Du froher an Deinem Eilcmbc
■ gerben. Der ergen unb bie Kraft ber Heimaterde wirken
»Wunder, Ludbe LürscnI"

^Krank: Lürscn. „O, bad bihchen Husten! Säh'
mich ein guteo Cnbc für bie Pläne ber Klähns, ich wollte zu«
m ß rc, ‘ ;, n to,c cinct ’ unb wahrlich, ich wollte nicht ber Schlechteste

fein.

I dann sprang wieder bad stille Lächeln auf NomsenS Ge«
J nebt, oaS ihm » l« schmalen Lippen behaglich breit zog und ihm bie

• Stirn fllat etc, so batz etn sanfter Glanz darüber
i bett fr, wtr lassen sie fo, wie sie ist. diese Heimatl"

Er hoffte, Lürseus Unmut zu besänftigen.
| Der aber grollte weiter .„(Sine Heimat von bed Meeres

[ Gnaden I" sagte er dumpf.
„Von Gottes Gnaden, Lüdde Surfen l Denn wenn wir«

mit unseren Kräften auch niemals vermögen, er kann bte See
I zügeln, wenn er mag. Unb uns überleben sic noch, fo wie sic sind,
I ote An fein im Wtnbe. Mir gefallen sie, unb ich mag gern draußen
I am Strande liegen, wenn bte Arbeit im Hause getan ist unb . .“

.Träumen willst Du," fiel ihm Jochen KI ahn in die Rede,
I .willst Deine SonntagSseelc spazieren fuhren und über daS Grad-
I land und über die See sehen wie über die Seiten cined Buchcd,
I auc bem Feiertag weht, lind Du willst in die Wellen horchen
| wie in die Klänge der Sonntagdglockcn. Und Dein Buch der
i Heimat, das hat der liebe Gott in einer SSnntagSIaune auf.
I aefdivicbcn, meinst Du, unb an einem ber brei großen Feiertage
» »es Jahres, Uwe Nomfen, wie er so recht in sonniger Schöpfer«
| launc war, ba bat u Dich hinctngefetzl in biefc Heimat, Dich,

mit Deiner SeiertanSfedc, bie sich im Alltag nicht zurechtfinden
mag. ES gibt Menschen, bie haben keinen Sonntag tm ganzen

! ? c ht. Derer find titele. Aber cd gibt auch Menschen, die haben
.' keinen Alltag. Die gehen zu den Pflichten ber Werktage, als
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ihr Eriist gewesen sei, für die Beseitigung de» jetzigen Wahlrechts ein-
zutreten. Bezeichnend fei, daß bie gesamte liberale Presse einen Teil ber
Rede ihres Fraktionrrediier» unterschlagen habe, fn welchem bie Ent-
stehung bes jetzigen Dreiklaffenwahlrechte gekennzeichnet würbe. Ans bie
Erklärung be« Ministerpräsidenten v. Bülow übergeb-nb, zeigte Redner,
daß e» allerdings dem „Staatswohl" der Juiiker entspricht, baß buk»
ihr Einfluß an» bte Gesetzgebung gesichert bleibt. Wir hätte» jedoch
alle Uriache, den herrschenden Parteien zu zeigen, daß e« für die
Sozialdemokratie fein Zttrück mehr gebe unb wir an ber Forberung
bte allgemeinen, gleichen, bireften und geheimen Wahlrecht» zum Land-
tag feübaltcn. Unser bie Welt trog cilledem. Tosender Bestall wurde
bem Redner am Schluffe feiner Ausführungen ztt teil. Folgende Re-
solution wurde einstimmig angenommen: „Di- heute tin „Sauder
Tivoli" siattfinbeiide öffentliche Versammlung hat Kenn»»» genommen
von den Verhandlungen be» prenßtfchen Adgeorbiieteichaiik» betreff» her
BZadlrechtSfrage. Die Versammlung erklärt, daß sie mit bem Resultat
der Verhandlungen keineswegs eiiiv-rstaitden ist, und spricht ihre Ent-
rüstung baiüber au», daß daS preußisch« Volk auch ferner hm rechtlos
bleibe» »oll. Die Versammlung erklärt ferner, baß sie auch in Zukuiift
energisch für bie Beteiligung deS elendesten aller Wahlfvsteme cuitreten
u»b nicht eher ruhen will, dir das allgemeine, gleiche, birekie unb ge-
heime Wahlrecht errungen ist." Die von nsiiidestenS MX) Personen
besuchte Versammlung wurde mit einem Hoch au' bte revolutionäre,
völkerbstreienbe Sozia!brmokra:ie geschloffen, worauf bie Versammelten
unter Absingen bet Marseillaise den Saal verließ-u Eine Teller-
sammlung ergab X 28,71.

Lchtfkbcct. Die Demonstration»» rmmmlung am Sonntag Nach-
mtttaf :n Li.uideck im Krayman: ’ctxn Lokale nahm einen großartigen
Verlaut. Um 4 Ufer war Da» Lokal bereits überstiüt, so daß viele
vor dem Lokal standen. Geuosie K a 11 n d a ch au» Hamburg war
als Reterent erschienen. Rach ihm sprach Grnosie Kalkowski in
polnischer Sprache.

Pinneberg. Die Mittags im Lokale des Herrn Heink statt»
gefundene DemonstrationSoersammlung war von 35-1 bis 400 Personen
beiderlei Geschlechts besucht. Genoffe T ö n n i e S-Hamburg hielt
einen aiiSgezeichneten Vortrag. Redner kritisierte die ganz« Preußrn-
wirtschasi unb die Stellung ber Partei.n bti bet Verhandlung tm
Adgeordneiendause. Nachdem die Geuoffcn Fliegner, Knaak
unb der R.ferent noch aus den Wert der Crgaitifaiiott das Leien ber

Preffe, sowie auf die am Dienstag staufiubende Volksverjamiulung
hingewiesen, fanb bie würdig verlaut. ne Letiammlung ihren Abschluß.

@(m»born. Zu einer gewaltigen ni’b vorzüg^ch gelungenen
Dmtcnfteation gegen bas preußische Dreikiaffenwahtrecht, an bet sich
sirka lyo Perionen beteiligten, gestaltete sich bie heutige Kundgebung.
In vetichiebenen Lokalitäten hatten 'ich die Genoffen zinammeng.'unben,
um io trt zwanglokii Kolonnen >>ch nach Dent Versammlungslokal brr
„Hatnwiue" zu begeben. Dutch Zufall traten die verschiedenen Kolonnen
bet der Kirche, au» allen Stabiieilen kommend, zusammen, so daß sieh
c:wa HXX) Personen gemeinschafiltch nach dem Lokal bewegt r
Pünktlich 11} Uhr eröffnete Genoffe Wrodiemski die Vet-
ianwthing. Während dir Bühnt nm der Büste unseres
Votlämpfer» Ferdinand Lastalle beforiert war, praiigt.ii
ooethald oer Bühne in großen Leitern bie Wotie: „Nieder nm dem
Dtdllasscitwahltechl, doch bas allgemeine, geheime, gleiche unb bitef.e
Wahltechl". Genoffe v Elm. d.t das Dreiklaffeuwahtr.cht, bie
Stellung bet R. tierung unb der berfchied.n n bürg.radxn Partei.n,
iiamentlich die jämmerliche Haltung der Äreiftnnigen Partei, in eurem
scharfen Rcserat tcnnzciancic. erntet« bratrseuden Bestall. E nc Pioiei'l-
retoliitigii wurde hieremk einstimmig angenommen. Dc» weiteren wutoe
noch folgende Refolulion angenommen: „Di. bemtge in oer „Har-
monie" tu Eimsaotn von mehr als l8Oo Petiot:.u eiuchte Lolks-

Dtriamntlung erhebt euergiichcn Protest aegrit dir von ber Re-
gierung geplant Melirixtmmng deS wethängen Volkes bitt.!) ncur
iiibir.fte Steuern. Jusdeioiid.re st. i sie in der g. planten Zigarren»
Bandetoleuiicuer eint Etdroff.'lungsfteuer schltmmiier Art, »eiche
Tauicttde van 'Arbeitern und t.cttiereit Eristenze» dtoitos machen wita
und das koitsumierciide Publikum noch w.itcr schröpf». Die Versamm-
lung richtet an den ReichsragSabgrotoneieu de» 6 »chlrSwig-Holitciti.'chen
Wubllteif.S, E. Earstens. dar Ersuchen, gegen jede Steuer, Welche eine
Belastung be» crbattenOen Volk.» in sich birgi, zn itinintett." Mit
einem Hoch auf bas allgemeine, gleiche, gebeunr und direkte Wählt, cht
wurde bte gewaltige V- ok .Versammlung unter Adfingung bet Dtarf.il«
laue geschloffen. — Erne weitere Dtmomtrctton gegen bat Drei'iafftj»
woinrecht fand aut Nachmittag tn vurfi Hatt, o.e von »uo Perioiteu
besucht war und in welcher" zleich'alls Genoffe v. E! ui referierte.

Barmstedt. In der zu heute Votmitiag, lli Uhr, anberaitmitn
DoltSvetiauiutlung sprach Getioffe L c m e it tz o w -Hamburg vor zirka
150 Personen, (fette geharnischte üieiolution wurde angenommen.

Die Arbeit.rschast bot: ClbcSIoe hatte sich am eoutuag in doppelt

so^starker Zahl alS ant Donnerstag tut größten Lokale, der „Siadt
Lübeck", juiammengtfunDti» um mit tebhaf: m -Qi tmfft bem Bericht
zu lausch.n, den Gciiossc S ch a u rn b u r z-Humburg über die Vti-
hanbliiiigei: beS preußisch n Abgeordnetenhaiues am Freit.g cvftatlelc.
Die Ausführungen des Jiefcrenten würben mit stürmt chem Bestall auf«
genommen. Die Gewerksch.stum hatten sich zum Teil tn thren Ver-
sammlirngslokaleti juianumngchmbm und waren von dort in G.upp.n
iur öffenilrch.n Sena., mlung g-’irattDcrt. Jniolgeh.fieu war ta» ge-
räumige Lokal vollbesetzt. Ant Svyluffe forder: n be-. Votfitzenbe ttiih
der Reterent zum regen Abonnement auf bk Parteiprrsie unb Anschluß
an bie Organisationnt auf.

Die Ben'amuilung in Lrgederg trat von 200 Personen besuchi,
darunter ein großer T.il ans ber Unigegend. Referent war Genoffe
Weinheber -Hamburg, besser. Auömhruugeit mit große.» Bevull
etitgrgtngcnommen wurden.

vUürkstadi. Die Ver ammlung am Fr ttag N ttag gestaltete
sich zu enter großarugett Demonstratio»., fu» Kratizi.ve Loka, war
diS aui de» letzte» P.atz gefüllt. Tas Rekrat de« Geiioiie» G. Gör-
litz-Hamb.trg würd« ü'l Durch spontane Betfailsvejkugungen unter-
brochen. Et» geiva.iiges „Ptni" zog durch den Suat, als d.r Rc'ereiit
bte Kriegserklärung des Juiikei» Bulow an bie preußische „Kanaille"
besannt gab. Dm dem Appell, fe.iziistedrn und niau eher zu ruhen,
a.r bi« die Ziviugdu.g de» pieui,»a>eit Junl.nums genommen ist.
schloß Redner feine» Borleag. Ein bcnntinae» Hoch auf die ii.iet»
nationale Sozialdeuiokratie, daun brauste der alte ciurmdiorel der
Frribe.t bittet) den Saal Und baun gingt <m geichl.fj.uen Zuge an
d.m Ra haute PorctL Eit e u ütcig. Willettsluuog.Dung der yi-
lojeit. Die Polt,ei war io Deri ühfii.., die D.mor.i’tta len in Ruh.
zu lüffeii, und darum wurde auch die „äffeiillichc Crbi.uiig* luchl
gestört.

[7] (Tiaebbnid »crDnira.;

Inseln tm Winde.

Gin ^alTigroman von Mnr zKeißkev.

schritten sie an ber Hcmb ber Glockenklänge in bic Sonntagdsruhe
hinein, unb ihre Herzen läuten immerfort Feiertag. Uwe Nornftn,
verstehst Du mich? Urne Nomsen, Du stehst die Welt im Sonntag«»
tlcib, und Deine Feiertag-seele hat Schwingen. Du schwebst zwei
Fuß hoch über ber Erde unb stößt Dieb nicht. Du lauscht
in bic Wogen, bie nagend ant Strand hinrcnnen, tote in bic
Glocken, bic burch bic SonntagSmorgcn gehen. Du fühlst ben
Duft von Heu unb träumst von den weichen Düften dc« Weih-
rauchs. Uwe Nomsen, verstehst Du mich? Du schließt bie Augen
— nicht, weil Du Deine Heimat nicht vergehen sehen magst,
sondern, weil Dir diese Wahrheit wie Staub auf die Sonnen»
feclc fällt. Und Deine Seele fürchtet den Staub. — Lud de
Lürscn, verstehst Du mich auch? Weißt Du, daß Du noch nie

einen Feiertag gehabt hast? Weißt Du, daß Du Götzendienst treibst
mit Deinen Meinen Sorgen? Götzendienst mit Deiner Krankheit?
Weißt Du, daß Du Dir über das liebe wanne, goldene Lickt
der Frühsonnc den Staub ded Alltags legst und Dir die kargen
Freuden verbitterst, die Dir das Leden gibt? Lüdde Lürscn, Du
hast eine Wcrktagsfeelel Unb wenn Du hincingehst tn ben Sonn«
tagmorgen, unb die Fcicrglocken gesellen stck und locken: Komm
mit, komm mit! und der Sonnenschein leiht Dir seine Flügel
und der Mecrwind geht hindurch durch die goldenen wehenden
Schwingen — dann stehst Tu da unb sagst: ich kann nicht. Nein
— dazwischen ist der Weg! Lacht immer! — WaS mich betrifft,
so geb' ick zwischen Euch beiben. Ich will mit Feiertage macken,
weil ich sie Itepc. Auck ick geb’ am liebsten auf den Sonnen»
wegen tauiger FeiertagSfrühc, aber ich will auch gehen im Alltag,
wenn Alltag ist Und ich will trotzigen Schritte« schreiten und
festen MuiS. So bas# mich Jürgen Bonkcn gelehrt. Do hab'
ich S Knubt Klähn abgesehen."

„Schulmeister Jochen Klähn 1" sagte Lübbe Lürfen scharf.
„Sag „Prebiger"!" meinte Uwe Nomsen.
„Unb wie benkst Du denn nun den „blanken HanS" zu

zwingen, .Pastor" Klähn? Mit schönen Worten läßt der sich nickt
beikommen —"

Da sagte Jochen Klähn laut und klar: .Nein, aber mit ein
wenig Klugheit! Die See reifet ein, sagt Ihr. Und vor der Zer-
störerin beugt Ihr Euck. Aber die See baut auch auf. Sic trägt
gewaltige Mengen Sinkstoffe herbei —*

„Und schwemmt sic wieder fort!" fiel ihm ßürfen in die
Rede.

„Ja, weil wir ihnen keinen Wall geben, hinter denen sic lieh
festmaäxn. Weil wir die Flut immer wieder von neuem barübef»
brausen laffen, bi» fic allen Schlick wieder fortgetranem bat. So
sagt .Knubt filätm: Seht Ihr nicht, wie gegen Offen hin bad
Land wächst? Seht Ihr nickt, wie der Queller auf her neu«
gewonnenen Scholle verheißungsvoll fick ansiedelt und verkündet,
daß in einigen Jahren weites Weideland sich dehnt, wo jetzt

' noch grauer Schlick liegt? Erkennt Ihr nicht, daß die See nicht
nur Zerstörer, sondern auch Baumeister iein laitn? Und als
Baumeister muffen wir sie in unsere Dienste stellen — daS ist
der Plan finubt Klähn«. Wir muffen da«, was sie und bringt,
vor ihr selbst schützen. Sie muß sick nach unb nach selbe: cm

, Bollwerk bauen, mit ben eigenen gewaltigen Armen. Wißt Ihr s
nicht von Siegfried, dem jungen? Der halte Macht, einen Amboß
in den Grund zu schlagen. Ader er hatte auch Kraft, ein gute»
Schwert zu schmieden.^

Lüdde Lürfen schaute Klähn verwundert inS Gesicht: „Du
sprichst wie ein Buch, Jochen."

.Ich spreche wie Knudt Klähn, spreche tote Jurgen Banken,
wenn er lebte. In bem bat und bas Schicksal den Besten ge-
nommen."

Wahrcnb sie so redeten und aud Jochen Klähn« Herzen
Feuer tn seine Augen geflogen toar, rief die Uhr elf. .ES geht
auf Mitternacht."

Da gingen die zwei in ihre Häuser. —
AIS am nächsten Morgen Knudt Klähn, der hochgetoachsene

blonde Schiffer — dem das Stück Himmel tut Auge toar und der,
wenn er über Dee blickte, aussah, als ickauc er ben kommenden
Jahren in« Herz — in ©ecfttefclr hinab zum Strand« ging,
folgte ihm Jochen. Jeder hatte eine 'Art über der Schulter.

Sie wollten ein Wrackbolz zerkleinern-, bad hatte sich drunten
an die von ihnen vor zwei Jahren auf fünfzig Meter in« Watt

gebauten Buhnen gelegt, zwischen denen da« Land um mehr
denn anderthalb Spannen aufgeschlickt war. Sie sprachen davon,
im nächsten Frühjahr die» Land auszukruppeln, zum ersten Mal
zu bearbeiten.

Lüdde Surfen stand am Fenster und sah. wie die beiden

über da« kurze Grs« gegen die Buhnen schritten. Er hatte sein
weiße» Halstuch um und toar blaffet al« sonst.

.Die gehen der Dee die Zähne einschlagen," sagte er halb-
laut vor sich bitt.

.Hurra! Zäkmc einscklagen!" rief Jpke Tarnen unb rennte
hinterbrein.

Zehntes Kapitel.

Die Frauen hatten bie duftigen Lasten ded Heus in weihe
Tücher gedunden und auf den Köpfen heimgefragen. Auch wer
auf einer der umliegenden Halligen Mccdcland besah, hatte ge-
erntet Dann segelten bie Boole bin und wieder, heimwart«
dock mit dem duftige» DieSwuchd beladen. In dem einen stand
Uwe Nomsen schweigsam achter, und Jen» Klahn unb Sinnt
Banken hockten im Heu. und her Wind schwellte ba» braune
Degel über ihnen. DaS war ein Fahren im Gluck. Uw« Nomsen
toar Steuermann.

Wie bic« Mccdcland kahl war, gingen bte roten Kühe barauf.

In Itzehoe waren tm Sfübrnerschen Lokal, Nachmittag» 2 Uhr.
an HKK) Personen, Männer unb Frauen, versammelt. Emil
Fischer-Hamburg geißelte baS Verhalten ber Liberalen im Wabl-
rccktSkampk unb bit reaktionäre preußische Regierung. Wenn bic
Liberale» Mäiiiiei von Charakter wären, würhen sie Bulow den Block
in Trümmern vor bie Füße werfen. Aber sie werben nackbcm ber

agrarische Reichskanzler ihnen bk fchallenb« Ohrfeige verletzt hat, auch
seiner be- unb wehmütig über den hiitgehaltenen Siack springen unb
.schön machen", trenn Bülow eS verlangt. Die Sozialhctnokratic
werbe ben WahlrcchiSkampf mit Energie fortführen. Rach bet Mah-
nung, her fozialheniokratiichcn Orgmiisaiion beizuireten unb bie sozial-
hemokraiische Preffe zu lesen, mürbe bit Versammlung mit einem brau«
kicken Hoch auf bit Sozialbeuiokcatte unb baS allgemeine, gleich«
Wahlrecht geschloffen.

In Lägerdorf waren etwa Lov Personen im EorneliuSschen
Saale brifanimelt. Genosse Kasch« WaudSdeck bckuchieie bas Jacit
dc» freisinnigen WaHlrechiskampseS unb mahnte zur Stärkung bei
Lrgaiiifaiian aus allen Gebieten alS einzigem Mittel, auch mit bock-
beinigen Junkern unb Junkerg«»offen in absehbarer Zeil einmal fertig
zu werben, ohne bie mehr als sragwürbige „liberale" Hülle zu ge-
brauche». Einer in sich geschlossene», zielbewußi stretenben Ardeiicr-
ichasi werbt es auch gelingen, bie Schmach des Dreiklassenwahlrechis
von Prenßen zu nehmen.

m. Siel. Die Wahlrechtsbemoiistration am Sonntag
nahm i» Riel unb Umgrgenb einen imvo ante», zugleich aber auch höchst
eigenartigen Verlauf. Aiiheraumt umreit im 7. ickl Swia-Holsicimschen
Wahlkreis im ganzen 10 große Versammlungen, unb zwar
je 2 in K i e l und Gaarben, ferner je 1 in Hejsen-Winterbeck,
Ellerbeck, N e ii m ü b l c n - T : e i r i ch s b o r s, N e n m ü n fte r .
Rendsburg unb Preetz. Die Kieler und Gaarbener Lokale waren
überfiilli. Im Gcivtrk'chaftSbauie referierte Genosst >A b l c r, im
„Englischen Satten" Genosst B r e c o u r. Punkt 2 Uhr haittn bie
R 'eraic ihren Anfang genommen. Um 21 Uhr aber machte sich
plötzlich eine soiiberba» Bewegung unter den Masseii bemerkbar. Dit
reichlich 200<i zählende Sdtat ber Zuhörer im „Englischen Garten" ver-
läßt ba# Lokal, nm sich auf bie Straße zu begeben. In zwatigloscti

Grupvtit gebt t» im langen Zuge durch die Alisiadi, nach bem Gcmerk-
fchafisbaitic. Dort bat sich ntzwi-ckcn ber gletä-t Boi gang abgespielt.
Die Beiuchet bicicr Versammlung pilgern nach dem .Engiiichen Garten".
Zugleich nahen die Tcmoiiüranien an» Gaaibe» und Wuitcrdeck. Auf
dick Weile würbe bin verblüfften Spießern RitlS plötzlich ein unet-
waritK» Bild geboten. Die Polizei zeigte sich tbeinalls völlig über-
rafchi. Balb ab.r hone sie sämtliche Zchaylcnit in Uniform unb Zivil
znsatnmtnbernki», 2 ie Ruhe der Genossen und Gtnoffinne» sorgte
jedoch dafür, daß cs tiirgt»:s zu ernsthaften AiiSschreiiuttgtn kam. Im
Gewerkt irn'lsl aus« koiiiite bi« ans cutt Stunde Verlagie Berfamm-
Ittr aiSdami -it Ende gr'ührt werden: im „Englischen (Marien* würbe
ba» iedoch unlcrfagi.

r. Harburg Wilhcimsvnrg. Am Sonntag, Vormittag» llj Uhr,
watfit i» Harbins n.id) bitt Lokalen „Wilftorfcr Pari und „Dtllmert
Tivoli" zwei 2.cnioiiüratiDii#otriammüitigin einbcrufcn, um gegen bic
Bifiäruug ves Fürsten o. Bülow i» bezug aut die Ablehnung dc»
allgenieiiien, gleichen, biteticn utiD gthiitnen Wahlreck is zum prmßischen
Laiibtage Prolcft z.t erheveii. Vor 10 Uhr an bot der Strafeen-
verkehr in v i bürg in tußergewöhlllichc» Bild. I». rebaren ström len
Harburg» Prolelnritr n len V rsammlun»»lokalen. Auch die
Wildelmsbnrger Arbei::r iftcttn bei» .Hufe ber Harviirgir ©■ »offen
itifmoeu Folg«, fcweti sie mit bet etrafeenbah» oe'ördcrl werben
ko'inlcn. Im „SJ'.lnorkv Park" waren ungefähr 200" Personen unb
in „Dittmer» 2'doIi" 1500 Personen versammelt. Im ersteren Lokal
Ü'rach ber Gei o’k E rtöpft »nb in ber Ti»ln'fion bte Geitoffen H
Euerer unb C. Rlebuhr. in „lituucrS Tivoli" wracken Vie G-»offen
K. Zielke- Ha.bnrg unb H Bering. Alle Ribiiet kcttiizeichiiilin
Vas Bülotviche Vorg.be». wonaa ba« arh-itnib« Volk weiter ent»
tecktel werbe» ioil. Grütidlich würd« mit be» Junker» tm Tret-
klaffcnvarlair au ahgerechli l. Alle Redner cri lelcn kbhtificn Bei’ckkl.
Ente enliprii ende Üiciniution, in ber sich bie Mafien vctpfiickien, ben
Kampf um b»« W..biteckl erergiick weil t zu führe», iatib mil stür-
mischem Beifall einstimmig« Annahme. Mil einem dreimaligen Hoch
atff bte So, .Ibemokrati« unb dem Verse „Ta» freie Wablrechi ist
ba» Zeichen", Sei» aus der Menge klang, wurde» bic Verfammlungtn
geiibloffen Pu. kt It“ Uhr todter die Versammlung«» beendet. Dann
b«uiou>iiurlci. bic Masten uui D»r «o.ifec. Eine Menichcitkelte zag, von
„Titmicts Iiüolt' kommetck, ber Rce>ehctg hittui-i r am „Wilstotfer
Varl" hot bi i, wo gerabe die Räume bes „VBuüoi rer Park* sich
iterien. Ein Rwienzng tn der Stärk« von «Iwa Kf -0 Personen butck-
jpg bit Stadt. Je weilet man kam, je mehr M »scheu schloffen fich
an. Es ring burck die Wil'iotfet- »nb Lüneburgei straße nach dem
Laube. Tie Demotisttiinien. betoegten fick ring# um den Laild bei
Der LndmaunicktN Buchdruckerel (Organ Oe» Reicks »gen- und Witt-
iiva'llickcn LchutzvetbaickiSf votbiü. Bi» dahin halte man ans dem
langen Weg nur Ziix: Schutzlen!« getroffen, welche die Meiischcimienge
ruhig ihn» Weges geh » ließen. Auf Mut Sande setzte die schutz-
oMmnidiuft ci'i. Der fiste Trupp erschien unter Leitung tim» Pouzei-
koniuii'iat« durch die Reuen'aee. Zwischen dem Fühicr eine« MNch-
100.1111«, der durch di« Mcnich »kette fuhr, und den Schilyloile» gab t#
eine AuScinaiidcrietzinig. Dann Peru leben die Sck»tzleulc die Vlenge
von Der Lühmann'chcr. Trnckcrei nach der gegciiüb.tlicgeitbcn Selle
und bte Mask zog durch die RalhauSilraßc zum Raiba>i«r>latz vor
,as Raihalis. Wie aus der Piuolc gcschoiicn tilifii Schutzleute mit
ibrut Voraeietzie» au» den Derlei)ubentn Wacken aus allen «fraßen
uim Raihi,ilsblatz. Sein Schutzmann wußte, was er tun sollte. Sie
waten alle erfwuul. al« sic bic Mcnichcnmenge iahen. Vo» einer
Dcraitigcn Teucoi.u altem schien bic Ha, bürget Polizei feine Ahiiuttz
„..habt zu haben. Es wat eben eine Ihbeiruniueüuig unb zugleich
an Pro li st gegen das Bctbol Don arbtiictkiijügen. Ein auf dem
Raibauepcktz Durch die Dcmonstianien aitogtbracLic» Hock auf unsere
«ackc bildete Dai Schach, worauf sich die Dcitiomirautcn in der
ftikdlichitcn Welt« entfeititelt. Jtite.efiattt wurde es erst, als bu
Polizei «richiin unb sich zu tichni den Temoiljiianlcti deweglc. Wu
u«lautet, jollin einige Verhaftungen Dorgenouiuun fein.

Tas Proletariat der Stähle Haliltovcr-Lindin hat am Sonnla,
eine hcirtiche W u h l r c ch i » d c ui o n n r a 11 o ii zu staube gebracht.
Pnuluich um 11 Um biganucn bic fünf VollSDcr|auimlmig>n, in
den ii bic Behandlung der WahliechlsiOiDiriingcii duich die
,n gierung unb du buigerlichen Parleicu uut bet Tagesordnung
üonsi. Diele Acrjauiuitlmgin baden alle bisherigen Bciuchctzahlcil
weil übettioffen, ein Beweis Dafür, daß die brüske Zurück-
wenniig diS geforberten Wahltechl» selten» der gesctzgidenbcn iiOipcr«
jchaiun ane au'tcizende Wirkung auSgeübt hat. Eine Resolution,

Ein Hütejunge toar ba, der toar von Niedüll herübetgekomrnent
er trat in 2agk>hn. Unb der Wind lief über die F-iincn und
zertrat bte Btumen, bic noch einmal in bic ^ortne schon wollten.
Er warf eine Scilzslut herauf und Wie« die Nebel dar aber.

In diesen Tagen rüsteten sie in den HalliMusern zur
Segelfahrt i-ack bem Fesllande: In Husum beladen sie die
Voolc, tauidicn ein und taufen. Küche unb Keller mit Vorrat zu
füllen für den Winter, der feine trutzigen Eisstücke über ba»
Watt wirft und zu Bergen baut Dann ist kein Weg zwischen
ben Inseln — nur der heulende Wind findet einen.

Ocke Frerkfcn mar daheim geblieben — zu den Krämern
nach Husum segelt er nicht mit: daS besorgt Uwe Nomsen für
ibn. Der steuert Frau Kranen Krerksen hinüber. .Iver handeln
muß sie selber; denn sie meint: Uw. Nomsen bezahlt willig bic
geforberten Preise unb mag nickt feilschen.

In voriger Zett war sie mit blankeren Augen unb froherem
Blick ausgewogen, den Sintcrootrat heitnzubtingen. Damals kam
der fiaruän noch mit gefülltem Geldbeutel von See. Das ist
nun nicht mehr, und in FrerkfenS Hause Haden sie schon bei.
Sommer lang von bem Ersparten gezehrt. Krassen grerffer
sagt zu Urne Nomsen: Das sollte nicht ihr größter Gram fein,
wenn nur Frerkten erst toteber etne Hoffnung haben wollte Abm
der sitzt daheim unb alle Freude hat ihn geflohen. Er halt di.
Hand um da« Ohr unb möchte hören. waS der Wind spricht
Wenn er den Wind zum ersten Mal wieder versteht, bann wirb
die Sonne auch von neuem au? Ocke Frerksen? Suge scheinen

Aber er versteht den Wind nicht.

Lein Äuge jedoch ist nock scharf Wie damals, ba er den
„flmilbujo" heuerte, und die» Auge verrät ibm: Ludde Surfen
wird mit jedem Tage Weicker. Lüdde Surfen bat jetzt manchmal
bic glänjcnben Bugen von Frerk Surfen, alS der zu sckwach toar.
Don Pipenwarf herunferzügeben. Um Lüdde Surfen» Mund
bat da« Leid tiefe Fallen geschlagen — glaubt einer gar nicht,
baß e# dazu Zeil gehabt ßaf in so raschen stebzebn Jahren! Daß
die« Leid auf Lüdde Surfen? Stimme in den letzten Wochen au*
einen Staub geblasen batte, davon diese Stimme leiser unb raub
geworden Ivar, dao merkte Ock« Frerksen freilich nickt. Abc.
er merkte: Kraffen Frerksen hatte oft rotgeweinte Augen, und
Krassen Frerksen füllte bic S-cküffeftt auf bem Tische ntcht mehr
bi? zum Rande wie in früheren Jahren. Da« kommt daher,
weil der Kapitän ein armer tauber Mann ist, unb Kraffen muß
rechnen, sorgsam rechnen, fett ber Mann wrack geworben ist tot.'
da« Schiff, ba« er geführt hat.

Er hat auf hundert Fahrten ba« Steuer in ber Hand ge-
halten. Aber jetzt hatte der Tag keine Pffichten mehr nh ihn

Seine Pflichten mehr?

Hatte der Kapitän nicht da« Steuer seine? Sebensschiffo« tn
der Faust? Unb nicht ba? Steuer von bem SebenSsckiffe seiner
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orriitöfen Bericht:
Bertin, 12. Januar. Zur Agitation für die Eiiisübrung der

AclchölagdwahIrechtS veranstalteten die Sozialdemokraten beute acht
Lerjammtungen in Berlin und vierzebn in der Uinaebuitg. Die
meinen Benammlungen waren sehr surr und schlosst

Schwere- Uustliiek beim Rodclsport. Beim Rodeln ereignete
sich am Sonntag an' der Strecke »dnigftttn Ncuuhatn - s o d < N cm
iebwerer Itnglücksiall. Sin mit sechs Perionen detctzter schlttteti rannte
gegen einen Baum. Zwei Insassen namens Bocken h e t m er
ünb ssbriü, junge Leute aus Soden, wurden sofort getötet,
wübrend ein dritter, damisch, auf deut Wege zum Oosvital
verstarb: von den drei übrigen wurde einer tchiver, dte anvcren
leicht verlest. — Beim Rodeln baden fidt am Sonntag in der Rane
von Wien zahlreiche Unfälle ereignet. Zehn Personen er luten Ber-
letznngen, dret von ihnen schwer. 'Pon den Schwerverletzten tst einer

Ter Münchener Poli,eimord. Segen den Revolverschunmann
Schauer, .der in München den Studenten Moschel erjchoh bat

gangT?rt)oberL>Q11 tot9en Körperverletzung mit tödlichem AuL-

Donnerstag wurden in Frank-
,u \ 1 ° '»''Se Parietgenoljm und ale Anarchisten verdächtige

£ntt« aus dar Poltzetpräfidttmt bestellt. Im Anschluß daran s«den

fdt'tn Pn?h?te,nhnb h" Haussuchungen nach den antimiiitarifti.
fd)tn Soldatenbrevier und .Krieg dem Kriege" statt. Soweit sestgeitcllt
""öen konnte, hat dte arbeitsame Polizei nicht» gesunden. Trotz aste-
T^,nfCbOlr>6tatlDlrr Le zwangsweise drei Personen. Diese blinde
Draufgängers wurde wahrlcheinlich nur inszeniert, um die am 13 T.,
jeniber verhaftete» Anarchisten Roth und Poigt zu belasten

brn ,m,er f foil ^^*erk diömarck. Im Hinblick auf die Wahlrechts-
l °? «°"ntag tollten in Breslau Plakaie anae-

chlagen werden, die zum Besuch der TemonKrationrverfammlungcn

^Lu *‘ . ..™ Mann wie er, dem der Seewind noch nickt

rcgferm !b>l nen?btr 5>°OT< «Glasen hat. dies- Schiffe nick,

„ ««’n Mc 3rc rff«t so backte, ballte sich ihm die Faust, und
icklug diese Faust unwillig aus den Tisch

x ®?nj!nCr de" Gram und d,e Armut auf dem Schisse hat
bann ist schlimmes FahrenI c - al ’

Und diesen beiden schleichenden Gesellen war Ocke Frerkstens
Kran nicht gewachsen. Das war sein schmerz. ®

,, der harte Seewind die Stirn klar und den
' LIrt - b n? suchte der Kapitän in den Winkeln
beä Auses nach Hernen Pflichten. Und in den Dinteln des
^u,er hockte die Sorge. Aber der Heinen Pflichicn war b-

b" tlnFT Drigg mit vollen Hegeln den Weg
SfhrfüJn mogeTrbe «er gewiesen harte. Die leichte Last biBser
-str^n de^Sronie" *7 ' 2pk° Tarnen das Kind und
Ä werden? 6etra0en ’ unb nun ’ oDtc der Mann an ihnen

Und nun sollte der Mann diesen Tagen zufrieden in die

S JÄ?14“ °°b<"

«diii'Sf ®”"' 2a«‘” ™ Item

öoo Kapitän so dachte, kam er über die steile Lolzstieae
'm Partus hrnangestiegen, batte die Falltür aufarfchlaae^ iüe
Ar dieser Treppe ist, und zwängte nun seinen Vtigen Le b

aus L Z. trUe,8en ^-"-crn durch da, viereckige Lock

Annahme einer Resolution für die Einsühruiig jene» Wahlrechts.
Aach den Derjammlungen strömten die Teilnehmer in geschlossenen
Massen in die Straßen unb suchten auf verschiedenen Wegen
nach dem Innern der Stadt. namentlich in die Gegend de»
Schlosse» und Unter den Linden zu gelangen. Die Polizei
hatte jedoch überall die Zugänge abgesperrt, io daß er nur wenigen ge-
lang, &intntt in die Stadt zu erlangen. Die Masten bewegten sich
unter Abstngung von Arbeiterliedern, .Hochrufen aus da» Wahlrecht
und Kundgebungen gegen die Polizei vorwärts Mehrfach schienen
Zusammenstöße zwischen der Schutzniaiinschast und den Demonstranten
tu droben, doch war e» bi» zwei Ubr Nachmittag» nirgend» zu einem
ernsteren Zwischenfall gekommen. Auch Unter den Linden, wo die
Polizei Sniammlungen einer größtenteils aus Neugierige» bestehenden
größere» Menge zu verhindern halte, vollzog sich die Ausrrchterhallung
bet Ordnung ohne weitere Zwijchensölle. Ta» Abgeordnetenhaus, das
ReichSkatizlerpalais und da» königliche Schloß waren besonders ad-
gesperrt und deren Umgebung dem Verkehr gänzlich entzogen.

Die acht Versammlungslokale, die insgesamt etwa 11 000 Personen
fasse», waren lange vor der angefegten Stunde — 12 Uhr Mitlaa» —
gestillt unb mußten polizeilich gesperrt werden. Der Anmarsch zu den
Lokalen geschah in größeren Trupps. Tie Sozialdemokraten hatten
'ich in ihren ROO Zahlstellen versammelt und waren von dort ge-
'chlosien abmarfchiert. Tie Säumigen wurden durch den i»genannten
Schlepperdienft herangeholt, so daß etwa 51OOO Genosse» zur
Demonstration aufgeiorbert waren, zu denen sich noch eine Anzahl

wzialdemokratisch gesinnter Personen gesell:-, die nicht organisiert
stnb. Auch aus Rixdors und dem kreise Nieder-Barnim hatte»
ick vt-lc ölmosien eingefunden. Nachdem die Scriaiiimluttgen
meisten» gegen 1* Uhr geschlossen worden waren, drängte die
Menge nach dem Jmtem der Stadt, hauptsächlich nach der Straße
Unter den Linden zu. Van der Polizei auScüumbergeforengte
Tsuvvr versuchten sich zuiammenjitschließe». Sie fangen die Ar-
^'Marse,lla,se unb stießen Sännäbrufe auf ben Reichskanzler
5ursten Bulow an» Im allgemeinen zeigten stch zehn grone Zuge,
von benen icber Taulende von Personen zählte. E» haben an
ben ietnonnranonen etwa insgesamt 30 000 Personen, inkl. her Ser=
iamuil»ng»de,ucher, teilgenommen. Bet acht Zügen gelang eS ber
,011$«, ohne besondere Mühe die Teilnehmer auleinanber z,

8rc6e Trupps dagegen, die edenfall»
dem Königlichen Schlcsfe zustrebten, konnten nur mit äufeeruer
Anstrengung abgebrangt werben An bet FriedrichtSgracht nabe
bet ^ertraudten-Btücke, kam c» sogar zu ernsten Zuiamweitstößen hei
betten es rnehrtach blutige Köpfe gab Zn bet Frätrichstraße, zwischen
,eivz,ger'traßk unb Unter ben Linben, zogen Nachmittags große

Norberten Der Unternehmer des DreSlatter Plakatwesens, ein

».ct^Äte SWUÄK

^.ck stw wisttere Stelle aus den, Text de» Plakat- wurde von dem
BrestsnnSmann beanit.inbc blieb weit» nicht» übng. al» die
la ichen Stellm des Plakats zu »betrieben. Frestick erregen die
«inickläae fegt ob ihrer Buntfcheckigkeit allgemeine Aufmerksanikett,
DaSPublikttm bemüht fiett. die ausgesiebten Streifen zu läsen, nm hon
ben verbotenen Früchten naschen zu könne,'.

Soldntenmiststandlung durch „altr Leute". T-att Rrttge«
aeritt in 'r üiieiborf verurteilte am 11. Zainiar vier Ulanen von
b" dritten*Mfabron des hiesigen Ulslnenreg!ment» 9Jr. 5 t»egen ge«
meinid>a'tli<6er Mißhandlung eine» Kameraden auf d» MamtichastS
stube z.t Kefänani-stta'en von drei Tagen bt» drei Wochen. Em
Gefreiter wurde von der Rn klage, die Mißhandlungen geduldet unb
feine Anzeige erstattet zu haben, freigesprocheit. .

Der frühere Reichstag-abgeordnete Haffe ist m Leipzig

Der fchlaafertiae Bauer. RuS Bayern wird der .Frank'.
Bettung“ geschrieben: t'ine wohl unerwartete Antwort erhielt ein
kinetischer bitter unlängst in einer Prozeßjache "onetnem verklagten
Bäuerlein An» dem Wege zu feinem Felde, wo er den boribtn ber-
brachten Dünger aiiSbreiten wollte, wurde ber Bauer von einem großen
v u iide, t>er mit stetfchenden Zähnen aut ihn loSging, gestellt, schon
>r'!i'e ber Hund auf den Bauer loSjpringen. doch btefei kam dem
"Inarin zuvor und stieß dem bösen Köter die Mistgabel derart IN die
«edle, baß das Tier verendete. Der Hund-besitzer verklagte den Nauem
auf ^chadenettatz. Zn der GettchtSverhandliing berrtckte der Richter
nun ben säuern an: .Sie hatten bock zuerst da« andere Ende der
Mistgabel gebrauchen sollen:“ Ter «*auer erwiderte: »Das wilde
Vieh ist ja auch nicht mit seinem anderen Ende auf mich zttgesprungen
Lolck stichhaltigen fßinwand musste man natürlich gelten innen.

gestorben.
Begnadigt wurde in München bei zum Tode verurteilte

ehemalige ZirkuSditekior David NiederHofer zu lebenSlänglicheui
Zitchtbaus.

Roch eine Folge bet Hardenprozesfe. Leutnant u. Kruse,
ber Lohn der Frau v. Elbe, der geschiebenen Gattin des Graten »titno
p. Moltke, »Uchte um ben Abschied aus ber Armee nach. Derselbe
wurde ihm erteilt.

Ptestprozest. Das Nürnberger Schöffengericht verurteilte die
Redakteure Dr. Weill und Schlegel ber sozialistischen .Fränk.
Tagespost“ wegen Beleidigung des „liberalen“ Journalisten Mohr
zu,e 14 Tagen Gefängnis. — Es handelte sich um mehrere Abwehr-
artikel gegen Mohr, der die sozialbeiuolratisch, Partei wiederholt be-
schimpft und verleumdet hat. Gegen das Urteil ist Berufung eingelegt.

Siu «dimugglcrtrtet wirb dem „Münst. Anz.“ von ber hollän-
dischen Grenze also erzählt: Im Echteler Felde lief neulich Abends
ein Schmuggler mit zehn Kilogramm Kaffeebohnen einem Grenz-
aufseher in die Hände. Schleunigst wart er den Sack mit Kaffee von
sich unb suchte jein Heil in der Flucht, verfolgt von dem Aufseher.
Dabei kam der Schmuggler aber in die Nähe eines anderen Grenz-
aufsehers. Kaum hatv dieser Beamte ihn erblickt, als er auch
schon sah, wie ber Schmuggler hinsiel und der Länge nach
regungslos im Heidekraut liegen blieb. Die Beamten dachteit
an einen Schlaganfall ober etwas AehnlicheS unb requirierten
schließlich einen in bet Nähe wohnenden Landwirt, ber den regungs-
losen Kranken auf seinem Kuhgefpamt nach seinem Hause fahren
mußte. Tort legte man ben immer noch Bewußtlosen beim Herb-
feuer in ben Gtoßvaterstuhl, wo er schlapp zujammensank, legte ihm
toärmcnbe Decken um und suchte ihm warmen Kaffee eitizufloßeit, aber
alles umsonst. Nun machte sich der Beatnie auf den Weg ;u dem
über eine Stunde entfernten Dorfe, um einen Arzt zu holen unb
Meldung zu erstatten. Dem anderen Beamten wurde bald die Zeit
zu lang, und er ging feinem Kollegen eine Strecke entgegen. Die
Bauersleute wollte» aber nicht allein bei dem Kranken bleiben, weil
sie fürchteten, er könne unterdessen sterben; sie gingen also mit dem
Beamten. Bei der Rückkehr war zum Stannen unb Schrecken aller
der Großvaterstuhl leer unb der „Sterbende" ivurloS verschunden.
An bemielben Abend, als dte Grenzstrecke ber hülsSbereiien Zöllner
unbewacht war, wurde eine stattliche Herde holländischer Kühe un-
gest uibett auf bas Gebiet ber schwarz-weißen Grenzpsähle gebracht.

Verschwunden ist feit einiger Zeit ati8 Hannover unter
Hinterlassung be Wüte wer Schulden der LeberKSndler Christian
S S h I mann. In dem kleinen Städtchen Neustadt a. d. Orla
(Sachsen-Weimar) sind etwa 40 kleinere Leberfabrikanten mit rund
M. 200 000 an dem Konkurse beteiligt: ein Berliner Leberfabrikant
hat allein X. 60 000 zu fordern. Söblniann, ber sich erst vor etwa
einem Vierteljahre in eine angesehene Loge aufnehmen ließ, hat noch
kurz vor seiner Abreise mehrere Logenbrüder, sowie zahlreiche Bekannte
und Geichä'iSfreunde um ganz erhebliche Betrüge angeborgt, deren
Rückzahlung Anfang Januar er ehrenwörtlich versprochen hatte. Er
muß, hiernach zu urteilen, mit einer ganz erheblichen Summe baren
Geldes das Weite geiucht haben.

Verurteilte TarlehenSschwitidler. Am Sonnabend wurde in
2 M ‘ 8 daL Urteil im Prozeß Riedel und Gettoffen, die wegen
zahlreicher Darlehensschwindeleien angeklagt waren, gefällt. Der
H°uv!angeklcigte Riedel erhielt zwei Jahre sechs Monate Gefängnis,
X3M0Stltta, eventuell weitere 200 läge Gefängnis, und drei

&xk'^ rmtcd,l86tt n *i sudWert. Die Untersuchungshaft würbe ihm
in Höhe von a-ht Monaten angerechnet. Der Angeklagte Dittmar
mürbe }u einem 3aht Gefängnis verurteilt, wovon ihm sechs Monate
au dte erlittene Untersuchungshaft zu gute gerechnet wurden. Außerdem
Ä''" Jahr Ehrverlust. Die Mitangeklagten Büttner und
Kuhn wurden sreigesprochen.

m,ir,^ l ĈJtrCnkncaÄ “ U p Urscht im ganzen Rheingebiet. Die
»baten X fin? äugefroren Tic «hrbewohner
erbaten miltiaroche Hülse beim Kobleiizer Pionierbataillon In Hei-

rubt^bre Be't'rffb eingestellt, in ben Ruhrhäfen

^<ncf " 8eIC8 ‘ e Diamantenkönig. Wie schon qemebdet

Schwindels rni ;r 0C2I,d5 " Lügen,^nr L e moTne wegen
Ter "tast « ,Un x '.‘htn ®i«m«nten verhaftet worden.

5ng,mm

»'m Di-,s,7.' 's ans,?”,T"’["e

h, hl bi. Sertammlltm bm giteim.
Segstimation absprechen, dem b gbur(t deren Annahme ne
Mb direkte Wahlrecht M verweigern,^ Wahlrecht zum Siege
ben unerschütterlichen Willen 'fundet , Aod)i das am Schluß
M verhelien, fanb luvende Mmmmng- V ^»gebracht würbe,
ber Versammlungen aut die -AablrtS - j; . bcM ~ luren und vor
erntete stürmische Zustimmung auch |{lürjctn( die keine Platze
ben Versammlungslokalen darrende Tische unb Stuhle
mehr in ber Versammlung sinden konnten.
auSgcräumt waren. sw^tmeriammlungen da» Proletariat

Wahrend in M ™ »atte si» die

seine Lebeiis'orderungen zur■ -n » Georgstraße versammelt
Hunte volen vor dem Hoicheater E/" "der Miliiärmufik. bte
unb promenierenb lauschte « 9 ullb triedlich, wie sich
dort jeden Sonntag tu V6tni* vm » besseren

bas für die -:aair'tutzcn gehön ruge,i °'e ^.„derten

Sie-ellschafl ihre mtharen ^ „„iSlatst die (Seorgsttahe
CWere und |oW *•“ öc ä jg bemächiigte sick der
ein her. Ta vlötzliL *“>> . . , Tje gx'cnge der Konzert-
Promenierenden ein >am ^u s ^. mim f ur iem war eine koloffale
besuche, schwoll law-netra -g m und duikn^rzen w

Roste^ «7"bn, van alle -bU..i Meströmt. ^,/^le unter
ch-ie So,iald!mokraten sind aus ihren Versammlungen

Än^ul 8&tariS Ä ? unkwoM Z

ÄttÄteWÄ war bie Polite, nicht
ui leb n Po» Linben zogen bie $erfammlung8teilnebmer m en «
Wem W nach Hannover, von Vahre.tn ald. von allen anderen «er.
ammllmgSlokalen Ürömten bie Ma-sin m Hellen Hausen Herber Um' . n«,, n w *vAM mrhr nI8 rkbNtaU^end MtNsDkN vor vtui

«’onheater d riammeli und bie königlich preußische Polizei wu«te
io Mil! qa: nichts. daß erst ein Schutzmann

dem Revierdiireau nach ben; Piäsidialgebäube geschickt werde»
nmstte lln etbefien Semd’ b.t ben Wahlrecht-demonstranten die
Änstew.T$rmst7sttau:un 8 Ckmaltig dröhnte der Maffeu-
gefanq ber TiarfeUlaiie, M Sozialistenmarsche» hmauS 'n bie kal
WiNterlust Jubelnde Zustimmung 'andeit die Hoch- aut da» Wahl-
recht, bte Hochrufe pstanzten nch wellenarit^in der Menge fort und
es schien, als ob dieser Tag und diese Stunde die schönste des
-anten Proleiarierlebens sein könnten. Sicherlich waren sie da?
auch l Tie hin- unb h rflutenden Masten machten einen im¬
ponierenden (rinbrud, sie zeigten die G'öße des denkende, DasieS.
Unb -u dem besten «elingen dieser einztgarttgen WahlrechtS-
bemonstration hatte uch bie Sonne ihren Anteil, bie mit ihren
Strahlen bie Herzen ber Proletarier zu erwärmen trachtete. Nach
l»l Uhr sprengten plötzlich von ber «tänbehauSstraße her zwanzig
berittene Schutzleute daher. Sie wurden lebhaft begrüßt, eine aus-
gelassene Fröhlichkeit durchzog bie Dienge beim Anblick bet im Sonnen«
ichein bliynben Heluispiven l War doch die Polizei zu ,pat gekommen
und kannte ne nicht absperren l Sie räumte den Fahrdanitn, wa» ihr
auch nur mit größter serailanstrengung möglich mar. Trotzdem hatten
bie Berittene», soweit sie leibst artig waren, nicht viel Unangenehmes zu
erfahren, Denn das Publikum war ja kein Paradebumntlervolk.' Allmählich
kamen die Schutzleute auch in Scharen heran, doch bie Demonstration
neigte sich schau ihren: ffnbe zu. als diese glaubten, „Ruhe unb Crb--
nung* zu schaffen. Men weil bie Polizei nichts von ber Demonstration

’orster erfahren, nahm sie einen nie geahnten großartigen Verlaust
Tie Wahlrechisbemonfttation be? hannoverschen Proletariat» bat auch

au f die Philister einen großen Eindruck gemacht In ben Lokalen,
>n ben Straßenbahnwagen, überall diskutierte man über bie Dianen«
Ansammlung. Aeugstlick fragte mancher, was benn bie Leute wollen,
und wen» ihnen bie Antwort wurde, sie wollen ein freie? Wahlrecht,
tau» schlichen sich solche Selben von bannen, weil sie ben Kampf nicht
verstehen ober sich schämten, nicht bavon gewußt zu haben.

*

In Perlin waren für gestern Mittag acht Protestversammlungen
unberufen. Nach ben Versammlungen zogen bte Masten nach dem
Zcvttum bet Stadt, um vor deut Schlosse, dem Adgeordnetenhause
und beui RetchLkaitzlervalais zu manifestieren.

Das Wölfische Bureau verbrestet folgenden polizei-

_ c-ruie umher, die laut johlten und SchmShntfe
au8to6V.mb gegen 51 Uhr von der Polizei, beritten

aus ^ullw b . fcn . 5übel mehrmals unnachsicktlich attSetnander»
un.b mnrb » mife beS Nachmittags Habe» bie flnfamnt«

?una?i erS äbg'i:omn:e:i Insgesamt tst es etwa an fünf ober
(ungeti erneo -nstosten gekommen, wobei einige Beamte und

"'5,^ n,,n Berlevungen erlitten. Der I a n h a g e 1 der-

stickte" an verschiedenen Stehen ohne (befolg ben L mntbuß« und

6,rfl&bSb’enb lIB« O im l ahnJem»in«’ Ruhe emgetreten, nur Unter ben
c J afslen 7,1 Ubr noch einmal zu lebhafteren Auftritten,

ko bie Verhastun^einiger P^ö'ten zur Folge ba.p n. Zu dem Zu
t nmenstoß an ber Friedricksgrachi am Nachmittage ist noch zu be»fammenstoB an oer ffn'ouwu w denen ber eine au»

einem"sau e be? a^ere auS d?r Mnichenmenge gefallet, ist. Po»
seilen beS PolizeikommandoS ist durch eine Revision der Revolver der
dort im Dienst gewesenen Polizeibeamten festgestellt. Sai, tu einem

s

festgestellt werben sonnten. Tie Demonstrationen ®arenoonbcn Se»
iiosten selbst auf das gründlichste vorbereitet, und zwar wurde den
einzelnen TruvpS genau der Weg norgestbrieben, welchen ’t ent»
sckl^cn sollten. AnS allen Wahllokalen wurde ffngettd abmarschterb
Pseiien und Johlen war unterlagt worden. Gelegeutlich sollte
versucht werden, einzeln burchzukonimen. Auch iollien die Mlu een
zahl, eich besucht werben, um von dort aus Hervorzubrecheii. >otel ach
beobachtete man sozialbemokratiicke Frauen, welche an Hüuser», -

und Zäunen rote und meiste Plakate anbrackten mit ^ cr ;lu , * r ‘* t .
Heraus mit dem neuen Wahlrecht l' und außerdem wurden andere

größere Plakaie angebracki mit bet Aufschrift:, „Nieder nm dem
T reiklastenwahlrecht, heran» mit dem neue» SSabttecht für Dia»»»
und Frauen!“ Tie Anarchisten benutzten diese Gelegenheit, um ihre
verbotenen Druckschrt.'len zu berbreiten. Siner der,ecken »mbetest.
genommen. ^Ausführlicher Bericht übet bie Berliner Demonstrationen
definbet sich im Hauptblatt.)

w Magdeburg. Bei prächngnem Winterwetter kam es m
Magdeburg am Sonntag Mittag zu einer eindrucksvollen
WahlrechtSbemontiration. Nach Beendigung von fünf über-
vollen Versammlungen strömten die Masten au' den Breitenweg, der
Hauvlstraßc MagbedurgS, die sich von Süden na» Rorbe» durch btt
uanje Stabt zieht. Vergeblich suchte die Polizei den Zustrom zu
hiudern. Im Nu war ber Brettenweg voit Menschen toasten erfüllt, die
nun unter Hochrufen auf bas allgemeine Wahlrecht
einen «misten Teil der Straße auf und abzogen, ben Teil nämlich,
ber aüioiintäglich Mittag» der Haute volee Magdeburgs zur
Promenade dient. Die überraschten Spießet wurden in da?
Gedränge mit hinnttgezogen unb mußten mit darunter leiden,
al» die Polizei .ZerstreuungSmaßtegeln' ergriff, die bann bestanden,
hast bi Polizei die Menschenmasten in zwei Hälften teilte und die eine
nach Norden, die aiidetc nach dem Süden zu vor sich .hertnet“ unb
bann zum Teil in die Seitmftrasten biuembrängte, die bann abgesperrt
würben. Zn Verkehrsstörungen kam t» nicht, da die Maste bereit-
willigst Straßenbabiiwagen und anbeten Gefährte» Platz machte. Da»
(Eingreifen der Polizei war daher denn auch völlig überflüssig Steht
man jedoch davon ab, hast das Eingreifen überhaupt unnötig wat,
so kann man konstatieren, hast die Polizei sich bemühte. Zurückhaltung
zu üben, obwohl von einigen übereifrigen Beamten mehrere P c r»
baftungen borgenommen wurden. Nach .Zerstreuung* ber
Demonstranten hatte die Polizei überall auf beut Breite,»weg Doppel-
posten ausgestellt.

Kastei. Am Nachmittag würben in dreizehn starkbeiuchten
Versammlungen Ptotestkuubgebungen gegen BüloivS Erklärungen über
baS Lanbtagswablrecht bcranstaltrt. Gegen iünftaufenb Menschen be-
suchten bte Serjammlung be? GeMtkjchaftsdauses, wo esttc scharfe
Resolution angenommen unb telegraphisch dem Reichskanzler übermittelt
wurde. An dem DemonsttationSumzuge »um Sbetpräsidiitnt
nahmen Tausende teil. Tie Demonstranten langen die Marseillaise
und zerstreuten sich in vollster Ordnung.

Esten. Rach den von über 4000 Personen besuchten Massen-
versammlungen ber sozialdemokratischen Partei, in ber eine scharfe Re-
solution eniftimmig angenommen wurde. durchzog bie Menge den
Stabtpark unb bie Houvtfrtaßeit bet Stabt in einer Stärke von 8000
bi» 10000 Mann. Tic voUüänbig überraschte Polizei wollte ab«
jverren unb bk Maste sprengen, war jedoch machiloS. Die Menge
ging ruhig auseinander.

fiölu. Die TemonßrationSversammlung wat stark besucht. Aus
dem Wege zur Versammlung durchzogen tausend Teilnehmer bie Hoch-
straße unter Absingung ber Marseillaise, so daß nach bet Beendigung
ein zahlreiches Polizeiaufgebot die Hauptvetkehrsaber abiperrtc und
bte Demonstranten auseittanbetsprengte.

Frankfurt a. M. Mittags tauben hier acht überfüllte Demon-

sttationsveriammlungen stall mit vorausgegangmen Umzügen. 6S
laut dabei tu. bet Rauerinaste zu einem kleinen Zusammenstoß enü der
Polizei

Seefahrten mitgemacht fct ®etoe^ suchen, das seine
Da hängt eS am Nagel, es ist aan- mit , ...
Wie er die Hand danach auSaeftrerf? w ?°r^ beschlagen,

geht ja gar keiner der Juselleute mtt b^m
Ganse und Enten : denn die lasten anTL», e & c ^-. auT b,e
Schuhnahe herankommen unb Werben bu^m hJ "XI! 3a8 c r auf
gemacht, bah sie bie Gefahr aus lanar ?naI1 ?0 ^cu
Nachbarn werben dem Kapitän ntori,-» 9 V Unb bic
Vögeln durch sein unsinniges Schiehen'v^ den bon
weih Frerksen denn nicht meb? dak nur 9 â ‘ tIen ticltrfibt i
deute sichert? Woll, woll, wenn einer Ljt Schlagnetz reiche
Aber die Kinder wollen este» e » M W'
«liebern unb Augen kann seine "eute m,t funden

Ueber solchem Sinnen warb dic ^tte ^? n" 8"" lassen!

-°." «Ä*» «•

Moftboum fleftante« 1 wie ,in

Er stich auf einmal unwillia eine Rift« „u k

ffch h>u- Da stürzte die um und Ki>achen poli»le,?^ bor
Wie das Geräusch durch da» nacksstille En T'

öffnete Frau Ärasten drunten bic Tür I0nnt e.
fuhrt, unb horchte heraus. Sie sckaute d'urck ,ll °rbielc
fnh: vor den Führn beS alten ManneL ii Pr , £ le ^abenlutc und
des Lichts auf alten Sno$Ea anTn bk faUiA^ ®*‘*»
genagt hat. Die sinb braun uns rauh ®c S betum.
einst gesammelt und für ben Verkauf bestimmt bar *’ luct ble

tut c3°not! mQn ’*** bCrt0Ufcn - fäat d-m Kapitän ein, jetzt

in d.ck Kiste'und 7ru7 Lse D'Ltt^"hinunter" Knochen wieder
Auf dem Watt unb am Strande üraen nn* ( 'I '^rdielc.

» SÄ*,?,ÄÄäT»

gliche davon mit ihren Netzen. Aber das ist bart mit
«chlagnetz in der Faust auf einen armseligen Enivoael' zu lau«^

ÄSE te-4 »SU- SS
wren^LÄ ^"rkfen geholfen, wenn er ben KlähnS ihre der
lorene schlacht mit schlagen hilft? ... ~ ’ 8rc "tT=

Dämmerung spann dichter durch das berftauhir äi-«

ÄÄn bQS ^U-gn-tz ttom Balken und iueg w.Lr

s .Unb wie die Nacht vollends auf die Insel gefallen ist i-

Rufen dn Wildgänse nicht?

te- fctiTuh n
die Enten. Aber wie er ihn»,, „„c. , iretren, UNS IN ^ckaren

MWLW.b-'s-s
sie bat ein glühendes o ,tc n,d)1 "> aber
Kapitäns Brust fällt gera^ darauf v - 2om? E b« des
l^ 'bn an, und darunter droht ihm eine Rein!'' r*Uflc 6 Io 9t
*• et hören tonnte: die See faucki ^"eeweitzer

g 'M.,..

der Flutlantc, immer in dem stj -bcnh#n ldw im mer an
Silber über die Kleider unb n^ in V^'r ^ 1
geht nicht! Der Junge h u i t J, ü*-x,. Jn ,^ e b'nein 2. bcö
k Krusten sah heimlich J tÄ au6 bfI« Leche

5^*" »u schaffen und wischte sich dir' lint «
fort, dte die Danae h:nab wollte. Tann nln™^^ Träne

*• -

«te « d«rck 's*- iprichi « 5,61

Inn bum. Winkligen verbammerten Raume lag ein Rest Seu

tesftä'jsyr* - — »ss

S iS.**» ** -

bachwt7?Ä^ Caches fiel ein mißmutiger
bie" 2i»t ton- nn*uf^D »."nCn ^öt,fn durum gesponnen. Aber

»»wWÄa ™ -■»

«™n
Es sind andere Dtenschen m r ktnen- Kapitän!
fahren können, weil ihnen der r.-»?!”' die auch nicht mehr
--blasen hat Es sind ande-- da di^nnck n'Ä ‘,n ? lc ® Iicbcr
unb die noch von ihren Taa-n m'rkr^u'k* fahren können
zwingen als du. Die tstruk ®nb mcbl cr* Laterne bo
trockenen Watt Hosen in bet ^iacki bte ®rn° .^.orrenj auf dem der Taube
"" ■" **

Auswärtiges.

Achtung! Die .Nordd. Allg. Ztg.« meldet: Am 17. Oktober
1907 strandete an ber schottischen Küste bei St. Adbs Head der
dänische Tamvskr „Alfred Erlaiidsen". Unter der Besatzung
wovon niemand gerettet wurde, befanden sich folgende Deutsche-
Matrose Emil Schüpphaus, geb. 1882 in Teuochland, Jungmann
.Iuliu« Robert Albert August Setter, geb. 1881 in
Teittichland, Schiffskock B. Mathiesen Martensen, geb. 1891
in Schleswig. Ta nach ben Bestimmungen ber bänischen SeeutisaU-
vetncheruitgS.Gejeegebung, Angehörigen ober sonstigen Personen
deren Ernährer die Verstorbenen waren, gegebenenfalls Anfvruch
auf UnfaIlentschädigungen zustehl, werden etwaige Be-
rechtigte ersucht, dieselben bet beut Auswärtigen
»rnt tu Berkin mit möglichster Beschleunigung n <
jum eiben. 8 ”

lkortkttmmi foktj

DiamantenstrubrngesrUfchnft betsthDvn Schrecken
eingejagt, bei vom Direkter einer Goldgrubenaeselljchaft empfun.
den würde, wenn man ihm jagte: Jetzt wird Gold auf einfachem
chemischem Wege hergestellt l Der. Diamantcngrubendirektor
Julius Wcrnhor lieh sich zunächst freilich nichts merken, als
Lemoine ihm erklärte, er herbe das Geheimnis be.v chemischen
Herstellung von Diamanten entdeckt und eine schriftliche Dar-
legung darüber in ber englischen Bank nichcrgclegt. Die Sache
kam ihm aber doch im Laufe der Zeit bcrtraucncrlDcdctrb vor

unb . . man must ja ouj alle Fälle borbaueu, bamit man
schlichlich nicht das Nachsehen hat. So stellte er denn Leuwine
nach und nach an 1V, Millionen Mark zur Verfügung, woraus
freilich zu schließen ist, hast bas cficmtidtc Verfahren des Fran
,tosen zur Herstellimg Hon Diamanten weder einfach noch billig
fein sann. Schließlich mnßtc Lemoine uor Vertrauten bc>-
Dircktors Wcrnher eine Probe ablegen. Ein Tiezzel wurde in
Weißglühhitze gebracht, welche auf clcttrifrtwm Wege erzeugt war.
Nach einiger Zeit wurde der Tiegel heranogoholt unid Lenioinr
nabnt ans demselben einen Diamanten, Worüber glaubte afiei
nidtt an bic Richtigkeit der Sache und backte an Taschenspieleroi,

so ähnlich wie schon bei Mittingen auf Metalle oder Mtueialten
heimlid) urte fingerfertig M<ir-:ri<rl, nach ckem Svekiilanten gerade
suchen, in die Bohrlöcher .praktiziert mürbe. Er verlangte, daß
Lemoine vor Sachverständigen den Bersuch wiederhole: her
Franzose aber weigerte sich, da man ihm Sann sein Geheimnis
fti-hien werde. Daraufhin verklagte Werwher den Franzosen in
Paris wegen Betrugs und Lemoine wurde a>ich tio- einem Mr
nat ins Gefängnis gesetzt. Der Gefangene behauptete aber nach
wie vor, sein Geheimnis existiere unb er habe sick nur wegen
hcv Verdachts, s cn Wernfaer geäußert, gegen die Wiederholung
des ErperimontS gesträidn. Der Kläger hat neuerbingS dem
Pariser Ge'-ickt eine lange Denkschrift über Sic Sacke eingoreicki.
Wegen Betrugs bat Lemoine fckon vor einiger Zeit eine mehr-
jährige Gefängnisstrafe erlitten.

4.1011 der Marine. „Sperber" ist am 10. Januar in Foroabos
(Süd-Nigeriaf chtgctroffcii und geht am 17. Januar von dort nach
Victoria (fiamcruiO in See. „Seeadler" ist ant 11. Januar in Tanga
eingetroffen und geht am 18. Januar von dort nach Zanzibar tn See.
„Tiger" ist am 11. Januar in Ftitjchau eingetroffen und gehl ant
17. Januar von dort nach Hongkong in See.

Der Geisteibeschwörer und sein guter Gugel. In
Budapest wurde ant S. Januar nach viertägiger Verfaandlung
ein Prozeß dnrchgeführi, der wieder einmal beweist, hast aradc-
miscke Bildung und graduierte, amtlich gefteirwelte Intelligenz
vor Dummheit und Aberglauben nicht schützen. Folgendes
der Sachverhalt: Im Jahre 1002 machte Dr. Stephan Eranos,
ein angesehener Bwdapcftcr Advokat, bie Bekanntfckiaft des Fecki
Meisters Alois Bah, der ihn alsbald in die ..okkulten Wisien-

scharten' entführte. Man sollte zwar glauben, hast ein Ad-
vokat einem Fechtmeister keine besondere wissenschaflliche Auto
riiät zuerkennen sann, aber im Reiche bc§ sviritiftischen
Sckwachsimies gibt es keine Vorurteile. Durch Bag wurde
Dr. Eranoö mit einem anderen Fechtmeister, namens Josef
(Lennart, bekannt, der auch Spiritist ist. Die drei traten
nun mit der Geifterwelt in innigsten Kontakt, wobei der Geist

ber in Italien verstorbenen Braut Gennaris als „guter Engel"
den Vermittler spielte. Wenn der „gute Engel" erschien,
glaubte sick^ Dr. Eranos, der übrigens sckivev zuckerkrank war,
in höhere Sphären entrückt unb gab sich glückselig dem Schwin-
del hin. Wie nun die Anklage behauptet, beutete öennart
diese Stimmung weidlich aus, so sehr, dah es dem Bast schon
zu bunt wurde unb dieser das Opfer warnte. Er erreichte
aber das Gegenteil, denn Dr. Eranos liest sich von Oennari
leicht einreden, daß Bay bloß ncidisck fei, weil er bic Gunst des
„guten Engels" verloren habe; bie Folge war Host, daß Dr.
Erano'S den Verkehr mit Bay aufgab uwd sich desto enger an
Gennari anschloß. Vergeblich waren die Bemühungen her An-
gehörigen, ihn vor diesem Einfluß zu bewahren, er blieb dem
Geisterbcichwörer bis in den Tod treu. Voriges Jafar starb
Dr. Eranos, nachdem er fein Häuschen in Marmaroö--Szigei
um 0000 Kronen verkauft Halts. Von diesem Betrag wollen
nun die Hinterbliebenen keinen Heller gesehen haben, unb be
haueten, daß Dr. Eranos das Geld dem Gennari zur Au'
bewahrung übergeben habe. Dieser aber erklärte, davon nicht?
zu wissen, worauf dann wider ihn die Anklage wegen Scitugec-
erhoben wurde. Nach viertägiger Verhernblung wurde ocr
Geisterbeschtoörcr infolge Rücktritts des Staatsanwalts von bei
Anklage freigesprochen, da keinerlei Beweis dafür, hast er die
9000 Kronen wirklich erhalten habe, erbracht werden konnte.

Tae Unglück im ttincmatographciithcater zu Barns 1 i,
tGnglaud), bei dem 1« Kinber getötet würben, ist boburch cm
stanben, daß eine größere Anzahl Kinder, die auf ber Gallerte gesellen
hatten, plötzlich eine steile Treppe Herunterst ürmien, um unten im Saal
bessere Plätze zu bekommen. Hierbei kamen die vordersten zu Fall
unb würben von ben nachbrängenben Massen niedergetreten.

tteterfleflanflencr Schoner. Während be« .Lchneesturm^
ist ha St a 11 e g a t ber Dreimastschoner ,N o x b i
Halmstab untergegangcil. Die au» zehn Mann besiehenbe Be-
s a tz u n g ist wahrscheinlich ertrunken.

Der Luftschiffer Rekord. Au» Pari» wirb berichtet: Henrv

Farman gelang e» am Sonntag, ben Deutsch-Archideconprci» zu gc
winnen, indem er mit seinem Aeroplan bie geforderte 1000 Meter
runde in einer Minute 28 Sekunden zurücklegtc.

Eine Arbeitslosen Demonstration mit Hiiiderniffeu. Aus
Rom berichtet die Wiener „Arb.-Zig.: Am 7. h. hat her König
dem ewigen Viktor Emanuel-Denkmal in Rom einen Besuch ab
gestattet, wahrscheinlich, um sich zu überzeugen, warum dieser un
glücklich« Bau. nachdem er zwanzig Jahre gedauert und zwanzig
Millionen gelüstet hat. noch nicht bis zur Hälfte fertiggcftellt nt.
Von dem Besuch hatten auch die Steinhauer des Dsnkmol-
Kenntnis erhalten unb die Gelegenheit für günstig erachtet, um

mit ihren Klagen von ben König zu treten. Die Geschichte bar
Arbeiter bes Denkmals ist nämlich eine lange Leidensgeicknckle.
Im Laufe ber Zeit hat man bei dem Ban gegen 400 Steinhauer
eingestellt; aber diese könnten nur Beschäftigung finden. Wenn die
Bauleitung in angemessener Weise für bie Vorarbeiten und fü:

die Beschaffung des Rohmaterials Sorge trüge. Statt besten
herrscht die denkbar größte Schlamperei. Für die Arbeiter, wenn
die Zeichlnungen und Vorstudien beendet sind, fehlt das Rob
material, das vom Gardasee gesendet wird. Sind die Steinbköckc
da, so fehlt es an ben Vorarbeiten. Dank dieser Gepflogenheiten
müssen die Arbeiter lange Perioden ber Arbeitslosigkeit erdulden.
Von 400 sind seit dem September vorigen Jahres nie mehr als
125 in Arbeit gewesen. Die anderen warteten entweder auf die
Zeichnungen ober auf das Rohmaterial. Es besteht daher eine
chronische Agitation der Arbeitslosen des Viktor Emanucl-Dent-
malS und die Arbeitslosen hatten am 7. b. gerade eine Versamm-
lung abgchalten, als ein Arbeiter die Nachricht brachte von dem
bevorstehenden Besuck des Königs. In einzelnen Gruppen be
gaben sich gegen 140 Arbeitslose zum Denkmal, sanden aber alle
Zugänge besetzt, da bie Polizei mit ber Möglichkeit einer Dcmon
stranten los werden wollte, schritt mit größtem Eifer zur Vcr-
freien Durchgang, und die Polizei, die auf alle Fälle die Demirn
stration los werden wollte, schritt mit größtem Eifer zur Ver
Haftung der Steinhauer, bic sich ohne grosten Widerstand abführen
ließen. Die naditoimnenbcii Gruppen stellten sich am Eingang
des Bois auf und ließen sich von den Polizisten nicht toegbrängen.
Als um halb 11 Uhr her König erschien, riefen die Demon-
stranten: „Wir sind die Arbeitslosen vom Viktor Emanucl-Dcnk
mall Wir wollen Arbeit und SBrotl“ W i e toll stürzten sich
hie Polizisten auf bte Demonstranten, packten sic,
als wollten sie sie würgen, hielten ihnen den Mund zu und ge
bärbeten sich wie toilbe Tiere. Da wurde es ben patriarchalischen
Demonstranten unb dem wenig zahlreichen Publikum denn doch
zu viel: ein schrilles Pfeifen ertönte, erst vereinzelt, bann von
allen Seiten, immer lauter, immer schriller, unb die Polizisten
verhafteten, wer ihnen in die Hände fiel, unb bie Kürassiere
drängten sich um ben königlichen Dogen, der unter den Tönen
der ungewohnten Muyk im Trab davon fuhr. Wenige Stunden
später wurden alle Verhafteten in Freiheit gesetzt. Wie man sieht,
bandelt es sich um einen belanglosen Zwischenfall, tote ihn politische
Unbildung der Arbeiter und Lümmelei der Polizei jeberzeit zei-
tigen können. ES ist bedauerlich, daß es noch immer Arbeiter

gibt, bie glauben, dah her gute ober schlechte Wille des König?
irgend einen Einfluß auf ihre Lage haben könne. Dies ist ohne
Zweifel ein Zeichen politischer Rückständigkeit. Die Brutalitäten
unb Lümmeleien her Polizisten, die baß den königlichen Ohren
nicht angenehme Pfeifen auSiösten, sind leider keine Ausnahme.
Sic sind chronische Uebel wie bie Arbeitslosigkeit am Viktor
Emanuel-Denkmal. Aus den Manieren der italienischen Poli
zisten bei Arbeiterdemonstralionen ist schon viel Ernsteres ent
stanben als eine Pfeiferei, bie bis zu den allsrhöcksten Ohre»
drang.

Di« Cholera. In Galata ist ein griechischer Matrose unter
choleravcrdächligen Erscheinungen erkrankt. Dies ist der viert« der-
artige Fall.

Brand eines Wolkenkratzers. In N e w - ?) o r k brannte
Freitag Nacht das dreizehn ft öckige Parker-Gebäude, in
dem mehrere Firmen ihre GeschästSrSume batten, ab. Der Verlust
wird aus 20 Millionen Mark geschätzt. Ein Deckenhändler nainenS
Kargheiisik verlor allein vier Millionen Mark. Vier Feuerwehr
leute wurden getötet unb viele verletzt.

m Vermischte Nachrichten. Der Direktor Meier von bei
-Mannheimer Darlehenskasse war am Freitag versckwunbeu, nach

-U"t'r.schlagung in Höhe von jH 6" 000 eutbeeft wurde Dit
uepot» sind nicht angegriffen. Die Untcrichlagungeu hatte Meier be«
tanfltii, um Gpckulationiverkust: an ber Börse zu bedien. Am

, würbe »leier von Spaziergängern im Neckaranee
_nul • ® * aufgefunben. Meier tötete sich durch kstrschießen
h»; k Warbt zum Sonntag wurde In Rllenstctn
h.uu. Dchnewemühlenbesitzer Zahlmann ein Eindruck

1 * Diebe schafften b«** 4 M« S Sent^tr



Landgericht.

13. Januar.

Stratkammer II. Vorsitzender: Direktor Dr. GovertS. Staats-
anwalt: Dr. Vidal.

(Erfolgreiche Berufung in einer fogenanutcn «treikiache.
Im Frühjahr 1907 waren auf dem Holzlagerplatz von Leesten Diffe-
renzen ausgebrochen, die zur Arbeitseinstellung führten. Die Arbeiter
B. und T., die als Arbeitswillige fungierten, wollen am Abend des
4. Mai 1907 an der Ecke des BorstelmannSwegS von einem Trupp
AiiSständiger angehalten und durch Zurufe: „Hört auf zu arbeiten oder
wir schlagen Euch kaput!" bedroht worden sein. T. lief davon, wah-
rend B. zu Boden gestoben und blutig geschlagen worden sein soll.
An dieser Affäre sollen die Arbeiter K. und Br. beteiligt fein, von denen
S. zu den Ausständigen gehbrte. Wegen Nötigung und gemeinschaftlicher
Körperverletzung verurteilte daS Schöffengericht die beiden für „schuldig"
bcfnndenen Äugeklagten zu je 3 Monaten GesängniS. Gegen dieses
Urteil legten beide Angeklagte biirtb Dr. Herz - Altona Berufung ein.
Der Angeklagte K., der zugibt, Streikposten gestanden zu haben, bestreitet
mtschtedcn, aktiv beteiligt gewesen zu sein; er sei nur Augenzeuge des
Vorganges gewesen unb habe gesehen, dqß mehrere Menschen zusammen-
staiihrn' Der Zeuge B. behauptet, K. habe ihn festgehalien; daß der
Angeklagte Br. ihn geschlagen hat, vermag er nicht aiizugeben. Zwei
Knaben bekunben, daß nicht K.. fenbern ein gewisser Sch. den Ueber»
faflenen festgehalten habe, während Br. auf diesen einschlug. Einige
Zeugen bestätigen, daß K. nicht beteiligt gewesen iei. Nach Beendigung
her Beweisaufnahme beantragt Dr. Herz die Freisprechung de« K.
und die Herabsetzung der gegen Br. erkannten Strafe. Tas Gericht
gibt diesem Anträge statt, inbem es K. sreispricht und die gegen Br.
erkannte schöffengerichtliehe Strafe auf zwei Monate Gefängnis
herabsetzt.

Aus den Schöffengerichten.

13. Januar.

(ritt Lchwiudelgcnie ist ein erst I7jähriger Hausknecht D.,
der wegen seiner Arbeitsscheu und feines leichtstnnigen Lebenswandels
feinen Eltern vielen Kummer bereitet hat, so dost sie sich von ihm los-
gelagt haben. Jetzt geriet er auf eine abschüssige Bahn und wurde
kurz hintereinander zweimal bestraft. Heute steht er wegen einer
ganzen Reihe Schwindeleien vor dem Sehöffengericht IV. Unter der
Angabe, er wolle fein Gepäck von Bord holen, wo sich auch seine
wertvollen, von der Afrikareise mitgebrachten Papageien befänden, die
er sofort zu Gelde machen wollte, verschaffte er sich von mehreren, in
dürftigen Verhältnissen lebenden Leuten Bargeld itnb verlegte sich auch
nebenbei auf Kost- unb Logisichwinbeleien. In Rücksicht aus fein
Raffinement verurteilt das Gericht den Burschen zu acht Monaten
Gefängiiis.

Seilerei und Tanzvergnügen. Nach einem in Ochsenwärder
ftattgebabten Tanzvergnügen gerieten mehrere Dienstknechte in eine
Rauferei, bei der sich der eine Kampfhahn eines Messers bediente, mit
dem er einen völlig unbeteiligten Mann erheblich an der Hand verletzte.
Tse Roheit muss der Angeklagte mit zwei Monaten Gefängnis büsiert.

11 br M.
v. Thora (bän. Bk.)10 30

12.
B.

N.

45
Swiks (ruff. Treim.-Lcho.) Puhliu

Lchoon

Rotterdam

B.
60

10

12.

5

St. Michael«

6 46
» 36 Bremen

London

mit
1

3
3

20
46

2
2
3
3
4
4

2
3
3

1
1

10
36
50
30
80
36
30
30
45

16
80
60

30
36

5 65
6 16

Hudson
Richter

«
7
8

10
10

City Bf Bradford
Peregrine <2>.)

13.
(D.)

Jungelaus
Shloester
Towall
Matzen
Pear«

12
1
1
2
2

Rosarios
Lioe.lool
Karachi

London
Bremen
Methil
Cardiff

Nantes
Christiama

Kuiper
Januar.

Mills
Hunnifett
Lreger
Kell
Wenhold
Power

Tundee
MejilloneS
spanten
Aberdeen
London
Ostasten
Rio de Janeiro
Jauiaue
Psiugua
Plqmouth
Newcastle
Amble
Mobile
Plhmouth
d. Plorbfe«

Walker
Linnen

Bon
Fleetwood

Antwerpen
Digo
Constanza

Januar,
.loch

Grimsby
Horwich
Amiietdam
Haitlepool
Köln
Limerick

B. 12
1

N. 12 65
2 30
2 50

Itavitän
Thomaston

Januar.
Hawick
Madsen

Uhr DI.
B. 11 40

12 -

10 35
11 —
11 40
12 -
12 45

Sardinia (T.)
Anakonda td. Bk.)
Helene Horn ($.)
Rubislaw (D.)
Birgo ($.)
Brinzetz Alice (P.-T.i60

50
56

Kalliope td. Schiff)
Idaho (L )
Ranzau, (t.)
Thornleg <T.)
Arlington (T.)

DiarS (D.)
John O. Scott (T.)
Thalia (2>.)
Toonatz (D.)
Beruoiana (D.)
Brmio (D.)
Ophelia (D.l

16
30
35
26

Helene Blumenfeld ($ ) Blyth
Abwärts gekommen: DSn. Schlepper Cathrine. Schlepper Beownlf

Seichter.

Johann Hinrich (F.-T )
Flora (I.)
Rescue td. Gaffel-Scho.)
German ($.)
Ardinound (D.)
Altona ($.)
Ino 1T.)
Alk ,T.,
Amstel ($.)

Hull
London

Mice. — Eingekommen:

W HXbnveii. 13. Januar. Morgens.
-llnneioiiiNten am ii. Januar.

Schiff "

Zimmermann
Richardion
Armstrong
Evans
Browen

Bon hier auf: gestern Nachm. P-T. Prinzeß
die Schlepper Centaur, Argentina und Goliath mit je einem Leichter ;
Centaur und Goliath gingen später wieder in See. — Thora ging eiles-
halber in den Hanoi. — Anakonda wurde durch AkbalroS, Maracaibo
durch Borkum. Alfterdam durch AtlaS, jlalliope durch Vulkan bugsiert. -
Geankert: die Schoner swiks und ReScue.

In See geg.ttgeit am
Schiff

Glyg <L.)
Äarotziir
Äong Björn (T.)
Hermersberg (2,.)
Petropoliö (P.-L.)
Jceland ,T.)
Wartenfels (I.)
AcoluS (I.)
Gustav Boldt (®.)
Bazan (T.)
Gghpte (T.)
Cito cf Dortmund <T.)
Citi, of Frankion (T.)
Ast (D.)
Echo ,D.)
dinnio ,D.)
Heimburg ($.)

13. Januar.
Plover ($.)

Raff
Maracaibo <dän. Trenn.»Scho ) Soarrer
Atsterdamm |h. Hierin. «tät) Cords

Holtennu melbet: In den Kanal etnnelaufen am
11 br M. Schiff

SS. H C. Kiehn (2*1.)7 66

9 6

91. 2 30

86

18.
B. Maja (T.)12 8»

‘Ifnaeioiiiliiett nm 13 Januar.

8.

In See gegangen am 18. Januar:

8 10

Helgoland meldet: Wind: TTW.. leicht. Wetter: bedeckt. Tee ruhig.
Januar. istachmittagS.13.

Nhr M.

Uhr8

am
Uhr 'Dl. Schiff

Helgoland meldet. Wind: SSO., schwach. Wetter: heiler. See: ruhtg.

16
66

6
0
7
9

30
40

Helgoland
Melbourne

6
5
6
6
7
7
8
8
9
9

40
28
26
86

llbr M.
. lebst

30
26
60
10
16

Uhr *91.
8. 6 60

7 M

Bon
d. 91 orbfee
Bremen
Swansea
Lioeipool
3 unkirchen
Ostindien
Leith
Antwerpen
Hartlepool
Newcastle
d. Slittelmeer

Kapitän
Buuck
Noulchütz
Iflaoenburn
Meitzner

Bon
La Plata
Newcastle
Blyth
Seaborn

EntrerioS. —

Uhr M.
S. 9 56
R. 12 26

1 10

$. 10
9t 12

2
3

12. Januar.
Bon

13. Januar.
Bon

Lisiekil
Danzig

Ragt.
Toasoern
Clausen

Schiff
Oldham <T )
Alhl.i iSchl.)
2 Leichter
Bulcan (Schl.)
2 Leichter

((urflauen,
S-Hiff

EntrerioS lP.-T.)
Shamrock (T.)
Woodborn 11 )
Helene Sauber (1)

Schiff
Babylon (T.,
E (Kahm
City of Stockholm (®.)
Rhineland (T.)
Liftrag (T.)
WeihenfelS (T.)
Ccblenz 1T.)
Baleria (T.)
Treiben iT.)
Egholm (1.)
Florenz (T.)

Minna Riehn rLeichter)
Agnes tSchl.)
Ferdinand (Leichter!
Fortschritt tLeichter)
Seeadler (b. Segler)
Rana! III (D.)
Altona tF.'T.)
Sperber iF.-T.)
Norge it.)
Erna (T.)
Falke (»..«.)

Ferner seewärts: Holl. Schlepper Lauwerzee mit 3 b. Leichtern, 641.
Setter. — Abwärts gekommen: Schlepper Triton mit ben Rähnen 67 n. W),
Tanzpkb. Kehrwieder, -chlevper Arion mit ben Rähnen 44 u. 49. — Loch
FinIaS wurde durch Terichelling bugsiert.

Wind: OSO., sehr leicht. Weiter: halbbedcckt, diesig. — Barometer :

In Zee gegangen am
Schiff

Boreas iboll. Scho.)
Tiloana (T.i
Loch Finlas lenzt. Schiff«

Don hier auf: 11 Uhr 45 Min. Post-Tampfb.
46 Min.: Nichts in Sicht.

13. Januar:
Nach

D. 9 36 Malmö (T.)
N. 1 5 Itzehoe |T.)

Wind: West, sehr leicht. Wetter: klar. — Barometer: 776. Thermo-
meter: — 4,8* 6.

Kapitän
Holst
Bölc
BereSlord
Rotz
Ririen
Siebje
McGrlerfon
Frahm

Jeste
Jörgensen
Moller

Rapilän
12. Januar.

Wind: SS®, leicht. Wetter: bedeckt, stark diesig. Barometer: 774,9.
Thermometer: ■+■ 6,7 * C

BrniiSbauleii meldet. Wind: SW.. leiser Zua. Wetter: bewölkt —
Thermometer: 4- 3,0 • C.. Fahrwaster voll Treibeis. EiSbiecher 1 in Tätig-
keit. Reede leer.

Bröcker
Rohloff
JungclauS
Lange
Boihke
Halten
Hockerup
Rrucfenbaum
Rröger
Nilsfon
Jäger
Loop

Januar.
Jacobsen

Holtenau
do.

Flensburg
do.
do.

Rolbing
Flensburg
Stagen

do.
Gotbenburg
Ny'jöbing
Stagen

774,4 Thermometer: — 0,9’ C
Holteua» meldet: In den Rannt einaelaitfen

Nach
Grimsby
Bremen

do.
do.
do.

Ropenhagen
Enpstaven. 18. Januar. Vormittags.

Bon hier auf: 8 Uhr 16 Min. Campfer Weißenfels; 8 Uhr 46 Min.
Tamvler Babylon. — Geankert: 1 Ouirantänedampler. — 9 Uhr 46 Min.:
Nichts in Sicht.

in Sanio». — <tap "Bilano, Bucka, ausgehend am 12. d. Cuefinnt raffierL
— (Vntrerios, Buuck. keimkehrend am 13. d. Sorsum passten. 2 ute
Maria, TooSbuy II. am II. b. von Coeuna nach dem La Plata. —
Santos, Häveker. heimkehrend am 18 d Tover valsiert. - Cap fiioca.
Jochimlen, ausgehend am 12. d. von Teneriffe nach '.Plirtelbtafiiien —
Günther. Turdorff. heimkehrend am 11 b. in New-Pork. — Xijuea,
Schütterow, beimkehrend am 12. b vcn Teneriffe nach Liffabon. — Pctro-
Polte, Breckwoldt, nach dem La Plaia. am 12. d von Curl Oven > ?ee.
— Nitokris, Behrmann, ansgel.end am ll. d. von Antwerpen. "AuulsiS^
v. Salzen, ausgehend am 13. b. in Lonbon. — Ha'iS Wocrinann. ftztilz,
heimkehrend am 13. d. Toner passten. — Maria SVorrniann, Ruhse
l-eimkehrenb am 12. b. Dover passiert. — Je.ructie "iüoermann,
Heilmann, heimkehrend am 11. d. MtS. in Lome. Marth i BSoer.
manu, Schellhorn IL ausgehend am 12. d. Mir. in 'Jafar. —
A cxanbra Woermann, v. foulten, ausgehend am 11. b. in Lorne. —
6Irouorc Woerrnauu, Triebe. aitSgehend am ll. d. von Boulogne. —
Lucie WoerMiinn, Jbrcke. heimkeh enb am 12. b. von Lagos. — «’-rna
Sbloerntann, Becher, heimkehrend am ll. d. von LaaoS. — Rrouprtnz.
Rleq. heimkeorend am ll. d. von Liffabon. — Prinzeist». Stahl, aus-
gehend am 12. b. in Liffabon. — Pritizregent. ®auhc, beimtehrenb am
11. d. in lelagoa Bay. — Berlin, Schuldt, am 13 d. in Slntroen en. —
Apolda, Orgel, am 18. b. in Sydney. — Rostock, Parrau. am 12. d. in
Bremen. — Flensburg, Rirft. am 13. d. Tun enetz passiert. - Norder-
ney, Fischer, am 13. b. in Greenock, - Nordttraud. Schiimacher, cm
13. d. in Brunsbüttel. — (<Hfe zum Bach, Piper, am 13. d. von London
in Methil. — Norma, l'iarcuffen am 13. d. von Lesth in Riel —
(Sarmania am 18. d. Fire Island p.iisterL — Oldenburg. Troitzsch, nach
dem La Plata, am 12. d. Borkum Riff passiert. — Greifswald. Ptundt,
von dem La Plata, am ll. b in Antwerpen. — Rdnigin Luise, Har-
raffowitz. nach Genua, am 11. b. Ponta Teigada passiert. - Prinzest
Irene, v. Letten-Petersen, am 11. b. von New-chork v,a Gibraltar. Neapel
nach Genua. — Zforck. Randermann, von Oliasien, am ll. d. Abends in
Colom- o. — Goden, Wilhelmi, nach Ostasien, am ll. d von Gibraltar
nach Algier. - Prinz C-itkl Friedrich. Malchow, von O>iaste>i. am lt. d.
non Shanghai nach vongkong, — Lachten. Woltemas. von Oliasien. am
11. d. in Aden. - Ho. cuz.llern. am ll. d. von Neapel n. Llaiseille. —
'Westfalen, Rohde, nach Australien, am 12. d. von Turban. — Prinz
Regent Luitvo.d, Rirdjuer. von Oliasien, am 12. d. in Neapel. —
Lcharustorst, Maatz, n.ich Australien, am 11. d. in Adelaide. — Zieten,
Proich. nach Oliasien. am 12. d. in Aokohama. — Frankfurt, Romern an,
nach Baltimore und Galvenon, am 11. d. in Baltimore. — Tübingen.
HeümerS. von Brasilien, am 12. d. in Rotterdam. - Prinzest A.iee,
Rott, von Oliasien, am 12. d. in Hamburg — Brandenburg, Morgen-
stern. von Baltimore, am 12 d. Lizard g 'fiert. — Barbarost , v Barde-
leben. von üiew'Aork. am 12. d. Prawle Point pafsterL — Bre l ,u,
Prager, noch Baltimore, am 12 d. Lizard passiert. - Gera, A! 'dien, von
dem La Plata, am 11. d. von Teneriffa. — Pütttenberg. Hillmann, nach
Ituba, am 11. d. von der Weser »ach See Brenieii, Bolger, von
Aunr.istcn. am 12. d. in Antwerpen. — (Erlangen. Baar«. : -ch Brasilien,
am 12. d. Cu ffani passiert. - Bülow, Formes, nach New>Horl, am 12. d.
Toner »aljierL - Schwarzeuscls. Franzius. ant 11. d. von Suez nach
R ngoon. — Lot-eck. Schwarz, am 11. d. von Liff Won nach Hamburg.
— Pilurteiifels, LchnndL am i.. 6. von Hamburg n ch r'lniiueipen. —
Sta,lcck, Beyersdorff, am 12. d. in Liffabon. — Ockenfels, Steinert,
am 12. d. von Algier nach Hamburg.

IScrf Amnihntfltf=$ln,5cißet<
Vereine:

Dienstag, den 14. Januar, Ad nds 8 H6r: Maurer, TSatidö«
6rtf, bti Stittflmenn, Stcrnftr. 27. — Zemeutirrcr, tm törwirkichiiekk-
daufe. — AddS. 8« Uhr: Toztaldriuokr. Pcreiit für reit "i. Hamb.
Wahlk cis, in den „Reustädicr riiiieUschaftSiälin", Paieniitiskautp 42.
— Gewerkickiaftsknrtcll von Hauiburg-Altoua, tiu i'>tiDcrfid)Qft6=
baute. — Freie Tu> ncririiajt, IViiihlrutaiiip, bet Bukowtccki. —
Glaser, bet Pctirs, Trchdahn. — Btlvhauri, tut GewcrkichaitS-
bamr. — Fabrikarbeiter, Billwäider, btt Fijcher. - Bureau
Angestellte, tut tzicwciktchafirhame — Distrikt Eppeudorf-
Tr-iiitciHude, bet Eiitioti, „Evpciidortrrbattm". — Holzarbeiter
(Allgeuictur), bti Borwohle, 3ltiiuäbitiftr. 43. — Abends n Uhr:
Tabak«, beiter, Hamburg, Altona, Cttciifrn, Bat inbetk,
LPaudobeck und »ditnbref, im Sttrntnlmil Vir. Frcibeil. Altona.
— ttüt iltziirr, int vb werlichaftShatiie. — Zivilmustker, bei Stange,

ZeugbaustnarkL - Nntiirlicilvetciu Barmbcck (Crrftiillidicr
Vortrag), tm .Bitiotia-ttzarteii'.

Mittwoch, den 15. Januar. Nachmittag? 4 Uhr: Freie stiast-
uud Lchankwirtc, bei Stange, Zciighausineift 31 — Abends
8f llbr: Radtahrer, Ülltona, btt Karsten, Bürgeri'traste 104. —
Gärtner, bet Horn, Hobe Bleichttt 30. — W infüser und Hnlfs-
arbettrr, tm Gwerkjchaftshanfe. — Vanarbritrr, (*imetbiittel=
Ltr liiugeu, bei Schobert, Müggenkampitrabc 4. — Vana> beiter,
jUioiifl^Cttrufcii, bet Fels, Bürgerstraste öl. — Holzarbeiter,
Altona, Ciffrutl che Berfnniuilung oller bei Jnnungomcisteru
befchättigteu oiefeUcn, bei Satter, Allee 194. — Holzarbeiter,
Barmbeck, bti Michel, Hautbitrgtrstraht 161. — Fouteklion»-
fchueider, im „Hollttiitiichen Haust". Kohlböfeit 1« — -Ibciids 9 Uhr:
Hanodiruer, Sontorbotcn und Packer, Neustädter Äejelllchatts-
lälc, Valtntinskamp 42. — Kolporteure und Zeitn>,>,cftiägc
riiineu, im ÄciietkichastShau)e. — Deitillativusgehiilseu, bet
Lchuizc, Ftlbstrajze 38.

51 uktionen.

14. Januar.
10) , Tüsiernffratze 49 51. obilien -Willy Mitzlaff).
toi , RödingSmaikt 38. Mobilien -L. Rrotm)
toj , Schulterblatt 156. We-tz- und Wollwaren (Hermann Prieß).
ll . Herrengraben 12 Mobilien -H. Plattner).

/ünlralverband der Gipser,

Stukkateure ii. verw. Berusgeuossen,
Filiale Hamburg.’

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
14. d. M., Nachm. Ll Uhr, voin Eppendorfcr

sklatikenhause aus statt Der Vorstand.
Versammlung bei Herrn Sünwold 11 Ubr.

Hlub von 1886.

Unseren Mitgliedern hierdurch die traurige
Mitteilung, daß unser langjähriges Vorsiands-

niüfllicb Carl Bohl
derstorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Tie Beerdigung finde, am Dienstag, den

14. d. M., Nachmittags 2.1 Uhr, Pom Eppen-
dorfer Krankenhause aus statt.

Der Vorstand.
Versammlung bei Herrn Sünwold 1,1 Uhr

Todcs-Anzeilse?
•’lOen lieben Verwandten, Freunden. Kollegen

und Bekannten die traurige Nachricht, dast
mein lieber, unbergeßlicher Mann, unser lieber
Bruder und Schwager, der Stukkateur

Carl Fischer

am 11. Sonnen: nach mehrjährigem schweren
- eiben tnt 64. Lebensjahre verstorben ist.

^tef betrauert von den Setnigeit.
Jvrntt Caroline Fischer,

-. geb. Schrebler.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachm.

^lhr^oui -Lterbehanse, Feßlerfiraße 10, statt.

Todcs-Au zeige.

Nach 14jähriger, glücklicher Ehe starb plötz-
lich mein lieber, guter Mann und meiner Kinder
treu sorgender Vater

H. J. Friedrich Witt

int Alter von 48 Jahren.
Ties betrauert und schmerzlich vermißt von

seinen uittröstlicheu Kindern und seiner Frau

II. Witt, nerw. Oest.

Beerdigung: Donnerstag, ben 16. Januar,
2 Uhr, Pam Trauerbause, Niendorferstr. 13«, I.

Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verstarb am

12. Januar, 2j Uhr Nachts, am Herz-
schlag unsere geliebte Mutter, Großmutter
und Schwiegeruiutter

Marie Botzelmann,
geb. Kolli,

im 51. Lebensjahre.
Tief betrauert und schmerzlich vermißt

von ihren Kinden. Dies zeigt allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten an

Paul Botzelmann,
Niedernstr. 11, L L

Die Beerdigung findet am DUllwoch,
15. Januar, sstachmiitags lt Nhr, vom
Allgem. Krankeiidause, St. Georg, nach
dem Odlsdorier Friedhose statt.

Um 12. d. MtS. entschlief nach kurzer,
schwerer Srankheit meine liebe Frau

Martha Jansen,
geb. Jahncke.

Tief betrauert von ihrem Gatten
Alfred Jansen.

Beerdigung am Mittwoch, Nachmittags
2 Uhr, vom Krankenhause, Eppendorf.

Klub „Thalia" v. 1879.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die Mitteilung, daß unser

liebes Mitglied

Frau Martha Jansen,
geb. Jahncke,

am 12. Januar 1908 gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vom
Eppendorfcr Krankenhause auS statt.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme u. reiche Kranz-

spende anläßlich deS Hins.heidenS unserer kleinen
IJzz.y sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten auf diesem Wege unseren herz-
lichsten, tiefgesühliesten Dank.

H. Harder und Frau.

.. . Danksagung.
tfitt bte innige Teilnahme u. reiche Kranz»

fpenbe bei der Beerdigung meiner lieben Frau
sage ich ollen Verwandten, Freund, n, Nach-
barn und Bekannten, meinen B ziikSgenaffen
uii» Mitarbeitern der Maschinenfabrik der
Aieihersiieg-Lchiffdwerst meinen innigsten Dank.

VL Stark Johann
nnd Kinder

Danksagung.

Beim Tode und der Beerdigung meines
lieben Mannes

August Brauer

find UNS so viele Beweise treuer Liebe unb
Anhänglichkeit dargebracht, daß wir nicht umhin
können, allen Freunden und Genossen unseren
herzlichsten Dank auszwvrechen. Besonderen
Tank dem „Soziawem. Verein von Altona",
der „Liedertafel der Hafenarbeiter Altottas"
und den Kolporteuren deS „6dm* für die
Kranzspenden und die Beteiligung bei der
Beerdigung.

Die ttauernde Witwe

Caroline Brauer
und Lohn Arthur Brauer.

Altona, 13. Januar 1908.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung unsere? lieben Bruders

Julius Schönberg
sage ich allen Verwandten, Freunden und Nach-
barn, insbesondere seinen Klubs, meinen herz-
lichsten Tank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Caroline Wienlten.

geb. Schönberg,

Beerdigung« - V ereln

St. Anschar von 1889.

Bureau u. Sargmagazin:
Grosse Prinzenstr. 39, Altona. TeL 763.

Frauenarzt Dr. Seeligmann
von der Reise xuruck.

Die Neue Zeit

Zit ei.)!! Estern Zigarreufoetirrci lehr!lug.
Hamburg, Alterwall 44, II.

Vie gleichheil

{\od)f. Siug.-Aähm. billig zu verkaufen.
V Ptze, v. Esienttr. 48 pt. I.

I Pfandgeschäft |
Pumpen 1.

Geöffnet bis Abends 9 Uhr. gj

omme sofort!

Kaufe bei strengster Verichwiegenhcit
ganze Hausstände und Mobilien.

L. Krohn. 9töbiiifl<<mnrft 38.

Grs cht Lchuhtnacher.
Reparatur-Werf statt, Hei verstr. 46.

Adressbuch 1907 «KZ ;;
bei INVrUng. Sp-ttSert 9.

Wegen Fortznfis
mod. neuer Hauostand, cleg. Wohn-
ztm., cugl. Tchlafzim. tu. TLuschkoni.
u. sampl. Küche für.K 375 zu Perk.

Htriuöelallcc 41, p.
= Lagerung die 1. April frei. =

Lountags diö 3 Uhr geöffnet.

Zeitschrift für die Snter essen der Arbeiterinnen
Redigiert von Klara Zetkin.

Mit den Beilagen:

Lör nnfrrr Mutier nnb tzaussraurn. -»*♦- Für unsere Linder.

Erscheint alle vierzehn Tage üt Nummern b 10 4 ober bei Postbezug
vierteljährlich 66 4 (inkl. BestellgelbX

Wochenschrift der Deutschen Sozialdemokratie

Redigiert von Karl Kautsky.

Die Nene Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Duch-
handlttngen unb Kolporteure zum Preise von X 3,25 pro Quartal zu beziehe».
Das einzelne Heft kostet 25 4. Durch bie Post bezogen beträgt der viertel-
jährliche HbonnemenlSpreiS X 3,26 (ohne Bestellgeld). Bei direktem Bezug
linier Kreniband innerhalb Teiil'chlaitb» unb Oesterreich-Ungarns viertel-
jährlich .« 3,90, innerhalb des Weltpostvereins vierieljährfich M 4,55.

Die Nene Zeit bars alS unentbehrliche Zeitschrift für alle diejenigen
bezeichnet werden, welche ein mehr al8 flüchtige- Interesse für die große
Togesfroge der sozialen EiUwickliutg haben.

Rollen 15 A.
Ad. Mehmel, ToPeufieet 49.

Pfand-Leihhaus

Bogcltveibe 34. I.
Höchster Vorschuss

auf H aren aller Art.

Pfand-Geschäft

NcImiiickstraKMe 7 11.0, Nt.Pauli,
IX' gegri'indet 1880. 'Wti

11?4l11 h ~ prachtv. (9ninltnrrn,
Nenikow, Trumeattr, - enpL

Beust., Kieiderlchrk., Waichtoi eite. Kncheuschrk..
Tiich u. 2 Stuhle, sow. 2 f.ineTaiinenbeti. 1» u.
Sich!-, a. einz., ipottbiu. JultuSstr. 35, vi. l. Alt.

e in in Schnelsen belegene« Nlohuhaits mitfitestem Garten und N beng bände ift Um-
ftänbe halber unter gitnfttgcti Bebinguitßen zu
verkaufen.

Näheres unter H. 1. in der Syxd. d. Bl.

— 11

ynul Singer, Nerlagsnnkalt und Suchdruckerri

===^= in Stuttgar-t —

zhHcueS rotrS Federbett .*L 15, Dauueu-
decke, Riffen und Unterbett.

Krüger. Lt. Pauli, Lcilerftr. 7, II.

Q neue Daunenbetten billig, Liberbett,
b* Unterbett, Kissen .H 15.
Sauder, Hoheluft, («ärtncrstr. 52, I.

Nicht tm Laden.

»lüa <?leg. ini6bm. Huffrt 1N5,—
•el Drumeau, gcfchl. GlaS 3tt,—

intehov I Phantfchrk. r.gefchtutzt 60,—
lUll Ul l . (#tr<j. (Ortrnltur .... 75,—
rugl. Schlafz.: 2 Beust., I engt. Kleide- s-r..
1 Waschtisch in. Spiegel n Marmor zus. 145,
Federbett, f«Ö neu, 18. Hiudler verbeten.

Pulvcrteich 19, pari.

WirtBtiKSÄ»*“’

Ä* es. per sofort ein gewandter «chä'lemacher,
welcher auch eln as Zuschiteiden versiebt, bet

gutem Labn. K. J. Oldbafer, Eiixhaven.

Äteiudjt ein junger, lebiger Korbmacher m
Wochenlobn.

Herlemann. Bergeborf-Neitbobcrg.

Starke Bettstelle X 4. Qlgastr. 14, IV. L

Bellst, m. Fdr. JL12, Kom. 14. Marschuerstr. 6.

Z v. Paletot 6, Jack. 2. Tattbenstr. 13, IV. st

61t krh. V.-Mtljikhtr d.
für ftitrkeren Herrn llmft. bald. bill. zu
verkauf, (ttärtnerstr. 113, I. l., Etmsb.

•eiiidit Papagei. «»lerstraste W, .trim rei.

E.Fr.w Tabaki.H.z.str. Holstenstr.l73,Hof l,p.

Frau j.Tab. i.H.z.str. Bahrenl'elderstr.205,1.r.

rÜMniithWZrKZÄ
C. Schöne, Sommerbuderstr. 23, p. r., l’llfena.

===== Der ==

Ulabrc Jacob

Illustrierte humoristisch-satirische Zeitschrift

nfit einer lliltorhaltungSbeilage. Redigiert von B. Heytuaun. =====

Erscheint alle vierzehn Tage in Nummern A 10 4 oder bet Postbezug
vierteljährlich 65 4 (ohne Bestellgeld)

Probenutnmrrn auf Berlattgen gratis.

Zn beziehen durch die Filialleiter nnb Kolporteure br« .Hamburger
Echo" sowie burch die Hamburger Bnohdruckerel und Vsrlagsanstalt

Auer 4 Co., Hamburg. Fehlandstr. 11. *

Keldichrank nach bem Liadtwald, wo n« ihn erbrachen 'rS
fielen ihnen .M 30 000 in Wechseln, sowie mehrere Lparkallenbücher
und .M IWO Bargeld in du xöande. — Auf der L a n g e n d r e e r e r

•:> cche „Heinrich Gustav" stürjlen üwei Bohrhauer out dem
Ford, rkord in einen s» u nt p f und ertranken. — Der Russe
Alexander Palue;nnski, der von Hamburg anS an die ruslilche
Grenz« durch die Polizei geschasst werden sollte, sprang anS dem
Berliner Lchnellzuge. trotzdem ihm zwei Transporteure beigegeben
waren. Tie beiden Begleiter merkten das Verschwinden ihres Getan-
genen erst, als der v-Zug in Posen eintrat. Man suchte die Strecke
ab und fand den Russen tot auf der Strecke liegen; er war über-
fahren imd schrecklich verstümmelt worden.

5(itflCDvbndc Aufgebote.
LtandeSamt Nr. L

Georg Friedrich Christian Settier mit Anne Luise Stemel tat. —
Heinrich Ernst Gärtner mit Bertha Frieda Alwine Müller. — August Otto
Nake mit Sophie Hentschel. — Rar! Richard Wolf mit Minna L'iargareta
Vieyer.

Hamburg, den lt. Januar 1908.
2tandcsamt Nr. 2.

August Martin Christian Lösch mit Anna Maria Hinsch. — Egmvnt
Wilhelm Julius Schlie mit Marie Margaretha Krämer. — Hermann Heinrich
$enor mit Ida Lorothea Henriette Wilhelmine, geb. Boettcher, nerw. Barz,
ne fd). Burg hoff. — Walther Ludwig Albert Hildebrandt mit Olga Maria
Estau.

Standesamt Nr. 2a.
Johann Christoph Werner mit Magdalena Jobanna yriebtrite Treder,

geb. Crews. — Ernst Louis Bernhard Sinne mit Emma Helene Rasmusson.
- Wilhelm Heinrich Carl Koch mit Emma Johanna Schwenk. — August

Heinrich Böttcher mit Magdalena Stein. — Johann Friedrich Wilhelm
Seemnnn mit Wilhelmine Elisabeth Catharine Möller.

Ltaudesamt Nr. 3 b.
Boy Julius Börm mit Julie Johanne Louise Libbe. — Jochim Friedrich

Ferdinand LleinS mit Auguste Helene Tora Gerken. — Carl Friedrich

Rasier mit Wilhelmine Franziska Susanna Michel. — Hermann Wilhelm
Wendt mit Ernestine Frida Grell. — Bartholome Amandus Schuster mit
ffimmo Maria Ernestine Schneemann. — Johann Karl Jole« Held mit
Erna Ida Auguste Drevin.

Hamburg, den 10. Januar tone.
Standesamt Nr. 10.

Julius Carsten Jürgen Wriede mit Marte Anne Margarethe Lütje.
Finkenwärder, den 8. Januar 1908

Standesamt Nr. 20.
Theodor Heinrich Friedrich Homburg mit Joiepha Miller. — Carl

August Kraule mit Elsa Henriette Adotstne Fiieda Zieleiner. — Carl
Wilhelm Heinrich Wahlmann mit Anna Auguste Caroline Techau.

Hamburg, den 11. Januar 1008.
Stand« Sa ml Nr. 21 a.

Rarsten Wilhelm Eberhard Menge mit Sophie Friederike Marie, geb.
Menie. mrro. Jaegermann. — Carl Eduard ftrüger mit Marie Lüste
Ernestine, geb. Ullcht, gefch. Borland.

Standesamt Nr. 22.
Anton Hinrich Martenfen mit Alwine Tehn. - Frttz Heinrich Johann

Teich mit Auguste Adolftn« Hermine Mundt. - Alerander Julkowski mit
Franziska Ida Sophie Hofe. — Carl Franz Joieph Skaruppe mit Emma
Souile Johanna fcolj. — Carl Friedrich Wilhelm Frantzen mit Hedwig
Leonie Reich.

St.iUdeSamt Nr. 23.
Otto Ferdinand Rad Blunk mit Elsie Martha Emma Lamprecht. —

Wilhelm Heinrich Benecke mit Erna Emma Hulda Tiede. — Einst Amandus
Friedrich Jhrcke mit Anna Wilhelmine Marie Wendt. — Wilhelm Fran,
Johann Weber mit Elsie Hedwig Rohr. — August Ladwig mit Wilhelmine
Maria Caroline Horn.

Hamburg, den 10. Januar 11106.

TchisfS-Nachrichtcn.

In Luxhaven ein. unb aus laufende Lchtffe.
iLcutlcher Reichstelegraph.)

Neber'eetfche Schiffsnachrichten.

Kaiserin Auguste IPietoria, Ruier, von New-Bork, am 12. d. von
Cherbourg. — President Lincoln, Hohn, nach New-chork. am 18. d. von
Plymouth. — Patricia, iVlagin, am 11. d. von New-Hork nach Hamburg.
— Moitkc. Tcmpwolt, von Genua nach New-Dork, am 12. b. Gibraltar
pulsiert. — Innern., am 11. b. ron Baltimore nach Hamburg. .- Anda-
lulia, Nepperschmidt, von Philadelphia, am 12. d. Catharines Point
valsiert. — Vethanin. MeyerdirrckS, am II. b. in Boston — Caledoiiia.
Lüning, nach Westindien, am 11. d. von 'Antwerpen. — Coustautia.
Heyer, am 11. b. von St. Thomas n..ch Hamburg. — Bolivta, Lübcke,
nach Westindien, am 11. d. in GrimSby. — Prinz Bb.ubtrt, Tagae.
von dem 2a Plata nach Hamdura. am 12 b van Madeira. — König
Friedrich August. Rörden. von dem La Plata, am 12. b. in Lissabon. -
Parihia. Rolin. von dem La Plata, am 11. d. von St. Dincent nach Cork
— Jftria. Riioblauch. am 9. b. von San Joie de Guatemala. — Nastovia,
Müller, am 10. d. in Paranaguay. — flibnetia, Butzmann, von Santoi,
am 10. b. von Rio Janeiro. — Mecklenburg, am 11. d. von Grande do
5uL — Christiane. Grönhoff, am II. d. in SantoS. — Navarra.
Siesten, am 10. d. von Bueno« Aires. - La Plata. Nickels, nach Roro>
drafilien. am 11. d von Liffabon. — Galicia. Schuster, nach Persien, am
ll. d. in Suez. — Tiiefta. Bahle, am II. d. von Neupel. — Honett,
steifen, PorzelinS. am 11. b voll Curhaven. — Nuuianti.i, Feldtmanii,
am ll. d. von Dotohama. — Mheuania, Hoff, am 11. d von Colombo. —
llithouiu. Brehmer, von Lstasieii. am 10 d. SagreS raffierL — ($,. Ferd.

Lgeioz. Wagner, am 11. b in Aokobama. — Silvia. Rraufe. Trnppen-
ttanSvort nach Ostafien, am 11. b. von Wilbelnishaven — Brafi.ia.
Haale. nach Oliasien. am 11. b. Terim raffierL — Brisgavia. ©irnenbräu.
von Ostasten, am 11. d. von Port Said. — Slavonia. Rotzte, nach Ost-
asien. am 12. d. von Colombo. — Mendoza, GtingiuS. am 11. d. von
SantoS nach NeworleanS. — Rio Grande, Meyer 1L am IL b. von
2'iaberia nach Lissabon. — 6ap Serbe, Feldmann, ausgehend am 11. ».

Anzeigen.

(Für ben Anzeigenteil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Verein w Meiw ier literrssm

ier Hotalileifer Hamborgs. E. V.
Unseren Mitgliedern hierdurch die traurige

Mitteilung, daß unser langjähriges Vorstands-
mitglied

Carl Bolil

Am 11. Januar verstarb nach längerer
Ärankheil unser treues Mitglied

Carl Fischer
im 64. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
16. Januar, Nachmittags 8 Uhr, bon

Feblerstraste 10 au? statt.

Uni rege Teilnahme der Kollegen ersucht

Die QrtsPerwaitnng.

Liertnil die traurige Nachricht, datz unser lieber
* Sohn AiiyuNt int Alter von 18 Jahren
am 1 t. Januar entschlafen ist.

Dies betrauert von seinen Slteru und
Wefchwisiern.

II. Kohler nnd Familie.
Beerdigung am 16. Januar, Nachm. 2i Uhr,

bom Allgem. Krankenhause, Lohmühlenftrahe.

Tauklaguitg.
Für die anläßlich der Steerbigitng meiner

lieben Frau nnd meiner Kinder liebevollen
Mutter Friederike Jürgen*. g b.
Schröder, erwiesene Teilnahme und Kranz-

spende sage ich allen Verwandten, Bekannten,
ben Kameraden vom Bau Lindner, sowie
dem Herrn Beerdigungsübernehmer Westphal
meinen herzlichsten Tank.

II. Jürgens u. Stuber.

Danksagung.
Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten

anläßlich unserer Hochzeit danken bestens.
P. Neven und trau,

Reitbrook. geb. Bornhört.

, . — ' —>

H [ Hrbeitsmarkt ] D

Eine« Gar-trobt-Mbrrststllen
sucht sofort

^vu8 ^uäer8su,

ickesucht tücht. echntzniechcr, Zwicker beperzugt.
™ L»hn nach Uebereinhtnft; dauernde Arbeit.
MechSchtiell-Befohl^lnff. Wr ffiärtnerfl.iw «11

arftdit Schuhmacher gesucht auf Verkstelle.
" H. Vagede». Serhofsteaße 86.
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Abrechnung vom Oktoberfest.3.

Mitglieder frei.
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Mittwoch, 15. Januar:
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WXatf und Bering Hamdurger Burhbrutferet und
t8etlog«e*#ttU Buer • So. tn Hamburg.

Verband der Hafenarbeiter.
Sektion der Baggerer,

UnJctfm Söorftanbiinitfllhbe E. Brunswig
und Frau, Langemiihre» 81, zu ihrer bttttr,
btn 14. Januar mos, ftatifindcnben silbernen
Hochzeit die herzlichsten Gtückivin.sche.

Die KoNeqen.

(Großer Saal.)

Gäste 20 4^ Eintritt.

Volks-Schauspielhaus.
Lt. Georg, Vesenbinderhof 50.

DienSwa, den 14. Januar, i'ibtnbä 8 Uhr:
VorzugSkarien gültig.

Die 6bre,
Schauspiel in 4 '.Ilten, von H. Sudermann.

Biitlwoch: Vlnttbeiitfdicr Ndoud.
Jede Putt fiudt fielt Deekel.

Die Nachtigall aus dem Päckergnug.
Donnerstag: Heimat.

Tie Sektion der Automatcnhallcn-Besitzer hat be-

schlofsen, Kindern den Antritt zu ihren Hallen

nicht zu gestatten. Die Mitglieder haben dement-

sprechende Plakate in ihren Hallen anSgehängt. Tie

Plakate sind mit dem Stempel des Vereins der Äuto-

mateu-Besitzer, -Fabrikanten und -Händler von Hamburg,

Altona und Umgegend versehen.

Loebers „Gemischter“
B Itterllkitr.

lussohank la den meisten Wirtschaften.

HANSA-THEATER.

Rosario Guerrero

Udel-Quartett
und daH grosse

Januar-Programm.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10 ,s Uhr.

Ml.
71 „ 12,-
’ i .. 3<-

fölfg. hrrr.» u. Dam.-MaSk.-aost. btt», z. Bernt,
v Hamburgersir. 157,11., vie-it-vis Lisi -Äarl.

1000 Hektoliter erstklassiges Pilsener, Münchner und Bockbier

anö der Ahrensburger Brauerei verkaufe id) en gros itnb en detail zum

Preise v. Jk. 12 für hell und dunkel u. j*o. 15 für Bockbier pr. Hektl. frei

Haus. Bestellungen an Riebard Haener,
Ahreudburg-Weiuberg 4. _

144. Brauuschweiger LandeS-Lotterie

schon morgkll und nbcrmorilen

Barmbrck, Stuvtamp 14,
stnd Wohnungen im Preise von X 200—330

jtt vermieten. Daselbst ein Laden zu X 500.
Näherer bei Schramin oder beim Eigner
Sehmeieerr, Fuhltdüttel, Far nftr. 3.

Zu vermieten Cbernltcnallee 61
etn SeschSstrkeller mit Wohnung zum Preise
von JL 450.

LähercS beim Vize Greve daselbst.

KsDtmirMtt Wein

f.).8.«.IO.srf)h5iD.-6ofnd(65taflSwaljfli(f!5

Mitgliedschaft Altoua.

Sozialdtmokratischer Ucrein

für den zweiten hamburger Wahlkreis

33S. Hamburger Ltadt-Lotierie

schon am l ö. und 1 <>. Januar rr

W" Nächste Woche: _

ÖtjiM htt neuro 114. SrouMwg. sollet«

Ziehung 1, «lasse am 20. und

Deiiildies 5il!üiiipielnaü5.

Dienstag, den 14. Januar 1908:
Pater und Lohn,

Lustspiel in 3 Sitten, i an Gustav Esmann.
Für die deutsche Bnbue bearbeitet Don

Rudolf Piesber.
Anfang 7j Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch: Die Rabrttsteitterin.
Tas goldene Bliest, an zwei aiifetn.

ander tolgende» Zügen:
Donnerstag, 1. ?lbt.: Der Mastfremtd.

ü. ?lbt.: Tic Rtstoitaitteti.
Freitag: Reu emftubiert. 3. Rbl.: Mrdra.
Honnabettd: Ans RtssetiSkoog.
Sonntag, Nachm. 3 llbr: Zu ermäßigten

Preisen: Htisarenfilber. — AbendS
7| Uhr: Tie Rabensteinerin.

Bitleis an der TageStusse, bei H. Käse,
Alsterarkuden, u. Oscar Wichers, Stemdaniin.

r.H *.? 3 IHk

AAiliig! IHiturcr, Zimmerer, Stmlitritkr

null filtmpnrr!

Bo« Donnerstag, den 16. d. M., ab beträgt die Arbeitszeit

von Morgens 8 bis AbeudS 4’A Uhr. Die Pausen bleiben wie

bisher.

Alle Verstöße gegen diese Arbeitszeit sind in den Bureaux

der obengenannten Lrganisatione» zu melden.

Tie Vorstände.

Maskenkostüme billig zu vermieten,
ülsaert, Holst. Kamp 55, Bai mb.

3U btt in. saubere Herren- n. Damen-MaskeU'Kostüme. Fedders, L Porititr. 23, II. I.

P Arbeiter-Turnverein „Vorwärts von 1833“.
Sonnabend, den IS. Januar IDOS:

Diesjcrkrige Mcrskercrde

verbunden mit turnerischen u. komischen Aufführungen

im grolirll Saale der LenfiSlitrr Kelrilichaltslalr ssrüherTötge), Lalentioskamp 40/42.
AW- Taalüffnuiig 8 Uhr. — Demaskierung 12 Uhr.

Herrenkarte 60 4. Tautenkot te 40 4.

Ter Festausschuß.

Mitglieder-Persammlnng

trat Donnerstag, 16. Januar 190S, AbendS S'/i Uhr,

in den „Bliinieiisäften“«

DageS-erdiiung:

l. Bericht von >er Ttadtverorbueteiiwahl. 2. Ahrechnung. 3. Berich!
vom vreustiiche» Parteitag. 4. Pereinsaugelcgcnheiten. e

Ter Vorftaud.

(«trktien brr fciafflrtlmMjnfita).

Versammlung

r« Mittwoch. 15. Jan., Adbo. 8i Nhr,
m .»elfteinifrtirn Hanse", «odlhdsen.

Tagek-Ordnttng:

1. Aufnahme neuer Mitglieder 2. Scitattsni»
■rridjt. 3. KrgänzinwSirahl der Rgttntione.
omiiiifston. 4.'innere PereinSmigelegenheuen.

Tie Qrtsverwaltung.

Sonntags 5 Uhr.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

Gin kleines tirünwnrenge*ehfift
wegen Krankheit der $r«u billig i«
verkanseii. s ’

Näheres: Cfterbedftr. 24, Droiladen.

flieneo, la. Fabrikate, neu und gebraucht
¥ wtfauh am billigsten W. CiekalskL
dnftrumenienmachrr, Langereihc 88, St. Georg

Im Konknn-enzkampf hart, und schwer
Ist Frauenlob die beste Wehr 1

t<w m. b. H., Hameln.

Allen voraus!

Idi gebrauche nor Reeses Backpuloer u.
Reeses Puddingpulver, weil sie an COte
n. Triebkraft allen anderen taoraus sind.

Fran B. in Bant b./Wilhelmnhaven.

b5 Backpulver nur 5 Pfg.Sparpuddingpulver enthalt Alles, ausser

Milch — also auch Zucker — OUF 10 P|tJ.

«Tsstnr.Platten X .30, gelb.
_D- Nhr x 12. Adolfstr. 66, Altoua.

Verlobte, besehen Sie folgen ¬

den Hansktand, bevor 5tt tut
kade« Kaufen:

''“Ä'ftl*""'

ä »STMLy'!"' 1

Ä'ÄSy*fmmntr nur ,a,DDa ' « u*

300 Marit,

Gekaufte» kann frei lagern

Steindamm 142, 1. Etage.

kleine; KIAS
4

Fahnensiickerei

fr, Vogtmann Wwe.

Inh M. Fleck,
MichaelUstr. 10, l.r., Hamburg.
Fa,>nea > Bsnner, Vsrstnsz&ichan.

Taqes-Ordmmg:

Die dnrd, den Vl-ck ürrdjaffeur politisdir Sitnat.on.

s <>,.(' lt . Kmoste H. Dietz, Abgeordneter de« Srctfc«.

Stellungnahme bezw. Aufstellung eines K-ndidatm zur Nachwahl tut

45 Bezirk der Alllscmeinen Wahlen zur Buigeilchan.

Der Vorstand.

zÜÄmkrüid
^0ytr©tGr —'XT ersamiT?

der im Lcmpcrhans vercinisittrl :n;

am Mittwoch, 15. Sanuar, Abends 8 /. AHr,

im Lokale des Herrn Horn, hohe B.eiäxn X.

. A UA- Über* 1. GrttaltS- nnd AttüeNnnqSfraaen:

« «Zr1^r.^e MdLige'' Z..ia»menseSung der «eueralversammlun,
M Verbandes. (Referent: Th. Jbrsensen.) <$fnbetnfer.

P-riit.'iHcit an» vertteter erwünscht. axe

DKitakieder-Derscrurmtung

“ am tziriistart, 14. Januar, Abends 8 1 ä Uhr,

dm „Hsustiötrr (Bcsrllsdiaslösälfn“ (Tütge), Valentinskamp 42

Dienstag, de» 14 Januar:
Mtadt-Thenter. Mignon. Gewöhn»

liche t'vern.Prkise. Anfang 7} Uhr
Thnlin-Tlientcr. Dir grostr Ke»

mcinde, Vustipitl in 3 Alten, von Ru-
bolph stoibar und Leopold Lipfchütz. An-
fang 71 Uhr

Altonaer Stadt - Theater. Ge-
spenster, ein Familiendrama in 3 Auf-
suaen. von Henrik Iblen. Schauspiei-
Preise. Anfang 7j Uhr.

Neuen Operetten-Theater. heute
»nb »Dlgenbe Tage: Die Tollar»
prinzesun. Anfang 71 Uhr.

Carl 8rhultr.e-Thenter. heute und
folgende Tage <y„„z der Papa'

K owLl>incker ' Thenter - Abend«
BW: «r SensanonS-Novität ! Die
Buhlerin, oder: Ans dem Lchuld»

Z? = i.nfr- Sefallene» »ran, grosteS
mob. ettien tÜd in 6 Abt. und « Bildern,
von Duvantier und Buge.

Nt^dt“”^' V n 16
^ibelio. Große

Tlxan* VI *' 7 * Uhr.
' «I n 1 *‘;cr' «'ebeSqnartett.

(Jmftou Tchdiler. Anfang 71 Ubr
Altonae r Stadt-Theater. »lKC

V?n d,?e#r h e ' Vaill " li,d** Gedicht ui
Stalieniktnn durch «iu>

ieppt «laeosa. hierauf: rpiidiae Liebe

_ W- ÄS«

Schilkr-theakr.

'nn,i£?;a n̂ 1<3o " uar 'WS. »ns. a Uhr:
17. BoiMunfl im DienSiog-Lvonnement

FLORA

Januar 1908.

Theater

ohne

Männer

Ärmiktliklissk Der Maler
(Filiale fpimSbüttel).

Ä^TKiUersammlung
bet Lembke. - 6orftänk«»abl.

Durch die billigen

Ausverkaufs-

Preise angelockt.
Mtriimen

alle l»amen
in»

Blusen-Paradies

Falk & Mengers,

Alter Steinweg 80—8».

IV. Barmbeck, Hamburgerstratzr.
_. - - — - V. Rot.nburgSori, Biudorncr
^m«dütt.,Simrd sshauffecLZ. ' Uöbietibamm 34.

vl. Ro'.erbanm. Grindelallee 66.

Z 3 Ggsretten-fibrlk ,^Uos" o

Bekanntmachung!

4X6,- .v™.„ —

.Ul*"""" •«».prompt, sowie grSstere auch portofrei

v-er,u empfehle außer anderen nachstehende Kauflose bestens :
Ganze' »albe! |

J r ‘ .s0?8 Mr. 29627
Nr. 45004 Rr. 313|ß
«r. S7V70 « t . Skte?

• X x4,— ix. 12, _ I

i Herein fit Mßtiirljciliicrfsllireu

tm ßarmlit* Hub Umgtgtnk

' Hellie, Dienstag, 8.14Januar,
«brud» v Uhr:

1 Oeffentl. Uortrag

deS Herrn Rudolf Dickmann=S3erltn
über

Schürfen unsere Llhuleu einer Stefom?
im

„viktoriagarlon".

5'<bhiflui*lcl’rttU”' Äl "w BBb ».«müfienire «balln. br.mSnHd,nc

Julius Geptia,

et j5J’ f̂r3,ur ' ,(l,l 11, „Haus ftlertig

" ‘S: I SäASSSEÄ*«imdbiittel, ei*66StteIcr «„aastee »2.

®ra»Mlrr 6, Tchröder-
r,efrt)oft: ifUIUUUVß, hauö „Rottima"

nebst 6 Filialen am Plnye:
St. Pauli, Steeverbaha 147. """
6t. Georg, Lteindainm 36.

Veslcallianecstr.LI.

Mtwoch, 15.3annar,

lillFtinn ’® fr WM aller

HUhUvil fol foroif hmpfrilt

5d)fß(6krri-jinr., Teflons. Mft-

nnö Sifßerroaun und vieles mef,r.

J. Andrade,
Anktiouaror u. Taxator.

Grammophon n. Platten Hllip m
_ verkaufen. Haniapiatz 4, pi. I.

E-Rotert Böhme, Dresden.

Jogend und Schönheit

Wer ein schönes, ]ug endliches, interessantes Gesicht haben still, der verwende

Leichner’s Fettpuder

Leichner’s Hermelin- nnd Aspasia-Pnder

deren sich die höchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen mit

Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist. Erhältlich nur
in geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und in der Fabrik

L T r» V> -rx -w» I.ieferant der BERLIN, .. -1—1 ul v UL U. ÖL, Kgl. Theater. SchützenstraseeaL

. Weltittsstellung Mailand 1906, Grand Prix. .

Unter Hinweis an’ vie großen Gewinnerfolge meiner Firma empfehle
Lofe aus meiner Haupikollekte.

Rod. 5h. Schröder »
Süderftrafte 178,

Uadstation der elektrifchrn Bahn,
per 1. April d. I. zu vermieten:
1 Hochparterre, 3Zimmer .... x 450,
1 dritte Etage, 3 Zimmer X 410,
1 dritte Etage,nach amten, SZ. X 290,

alles hell mib freundlich.

Kohnmigen ,u vermieten, 1. und 2. Etage
2 Zimmer und Suche. X 190 unb X 20u’

vchwarzetzr. 11, Wgnbrbeck-Hinicheuselbe.

■* Ä d'tnnirr. Vorgarten, Küche,
X 400 1. Etage 3 Zimmer, Küche.

^«erhnderftr. 25, b Holstenbahnhof.
Rih. das. pt. I. ob.Dachstr.77,11.. Barghelm.

iilfllfr Jt4 > Bette. 2,50,
<n n- anst. d. House, reelle Arb.

B. Kamm, «othenstr. »0, ft. Karte genügt.

JlBfltfr voln Sofa X 4. 2'ctir. X 2,50 an.
11 MdUer, Euderstr 48. Karte geliügi.

3u vermieten grobe Yckwirtschast, woselbst darInventar zu üdernebmen ist. Nähen'--
Wohldorferstrabe 32, II., Stelngrube

Rach Feierabend 1
Hein: ,9ta, Lhebfe, rote zeiht to HuuS k Wat

mok! Tien Aroo?"
Dhedje: .Jo, de flogt nock immer dver den

NheumatiSmur unb de Olle, de he:: bat mit
de Gicht unb Asthma: bat ist en Maldeur!'

Hein: .Rn. ween man ntch gliekr! Ich will Ti
en Mittel ieggen. da nimmst en Duobei
von bat echte australisch« Htutalpptudil
unb lot Dien Froo nn den Ollen ornblich
mit inrteden! Dat Helpt I'

Dhedj«: .Jo, wo kriegt man denn batf
Hein: .Tat echte australische itucataptulbt von

Biimin & Frerifh«, Hopfen-
markt 2« unb Banksstr. >, gibt es aber
nur in weiften Porzellanstafchen
d X I, auch in Apotheken unb Trogerten.

Wt aber ja aui die Frrm!"
Tftedje: .Dat wull ick ook moken, ick bank Ti ook!"

M Nur das Gute

bricht sich Bahn!

Arbeiter-Hosen

«teufest gearbeitet, sowie sämtliche

Altonaer Konfektionshaus
S. ScliwarÄttels*.

nn. Mrofte

Nur gegenüber MM

der mSr

flltPiiaer ^t(d)baDc^^F

Ausnetkauf.

Damenhüte. "
tu bedeutend herabgesetzten Pteisen.
■ »isthlenfttafte 1», I- _

Mkntklnb „Hcimlieh".

Gr. Preisskat

btt Frits Mticlit, Lindenallee 15, *■ _

HHiti.^Schlacht. Weiss ein Ohr-
ring. T er Knabe, w. ibn flfhtnb. b., wtrb grd-, dem.
j-kg gute Belohnung adittg. 2. Bornstr. 16, Ihr.

tPrrlflufAt ein gelber Lpitz, Stenerzetchen
7M13 1907. Gegen Belohnung "bzugeben bn
Kauiert, Betderdostr. d0, Hochpt. Xel. VJ294.
Bor Ankanf wird gewarttt. —

Diese Woche

Ziehung- xJitiTbXY

Geldlotterie

Lose 3 x

0319 fiew’BE* -*h*.e Abrn< X

150000
Hauptgewinne:

50000"

20ö00 m

19000"

5000-
5 ä ICQO- 5000M

10 st 500.5 OOO *

50 ä 100 - 5 OSO *

kSS d 50 - 5 250 «

250 st 20.5 000 M

875 ä 10 - 8 750 «

5000 a 6,30 000 i
°" v K H f%n»t 6ea«rsl.T«rtriet

Ad. Müller & G°

Hamburg,
■* «ineksuiUller.

■ * - -y- /■ t * y
Unserem Weitofien

Ernst Brunswig und Frau -
zu ihrer ant deuttgeii Tage staitfindenden '

silbernen Hochzeit

öle besten Glückwünsche

von den Genossen des 1. Wahlkreise-,
1. Distrikt, 3. Bezirk.

> WWW » Frrtiiieva-yrp » e

höchster Gewinn ht teder dieser beiden Lotterien tb.

600000 Mk

Meinen Freunden, Bekannten und Partei-genossen beehre ich mich hiermit
mitznleilon, dass beute Abend, den 14. ds.,
die Einweihung meiner Wirtsebait statt-
tindet, wozu ich freundlichst einlade.
Albert Kümmerling, Seilerstr.22,K.

CA e!eg. saubere Danten-MaSken-Kostüme
Q-e billig zu verm. Köttigstr Ll. II Altona.

«ditrl!
1464 Sir.
°Sir. 41767

2332

S VjNreS

.

K';

W



Zweite Bei Inge zum Hamburger Kcho Nr. 11.

Dienstag, den 14. Januar 1908.

Redaktion imb (F^ptbilion: Hamburg, Fehlmidstrahe 11. —B erantwortlicher Redakteur: Karl Petersson in Hamburg.

Der Peters-Prozess gegen v. Bennigsen.

Köln, 11. Januar 190R.
Fünfter Berhandlungstag.

Noch Eröffnung der heutigen Sitzung verliest der Vorsitzende
LmtSgerichtsrat Kuhl ein Telegramm deb RechnungdratS
S ch n e i d c r - Berlin, der mitteilt, das; er nicht kommen könne,
weil er erkrankt sei,. — Der Zeuge sollte nur die Richtigkeit
deö Protokolls über die Zeugenaussage des verstorbenen Bezirks»
amtssekretärs Jahnke bekunden. — Bert. Dr. Falk verzich-
tet auf den Zeugen. — Weiter ist ein erneutes Telegramm
vom Rcichskolonialamt eingelaufen, in welchem auf Anfrage deS
Privatbcklagten v. Bennigsen mitgeteilt wird, daß die dem Ge-
richt aus den Petersschen DiSziplinarakten übersandten Aus-
sagen des Leutnants Bronsart v. Schellendorf vom 15. und
Hk September 1896 eidliche gewesen sind, während die Aus-
sage vom 26. März eine n i ch t e i d l i ch e war und deshalb
mltgesairdt worden sei, weil in der Aussage vom 15. Sevtember
auf dieselbe Bezug genommen wird. Das Reichskolonialamt
ersucht weiter, Anfragen nicht auf dem Parteiwege.son-
dern durch das Gericht erfolgen zu lassen. — Bors.: Wir
hätten auf dem Instanzenwege wohl noch keine
Antwort erhalten. fHelterkeit.) — Pert. Falk: Also
danach sind die ersten uneidlichen Aussagen des Zeugen Bron-
fart v. Schellendors in die eidlichen Aussagen mit ausgenommen
worden. Der Verteidiger übergibt dann dem Gericht einen
von Dr. Peters an Rudolf v. Bennigsen, den Vater
deö Beklagten, am 3. August 1891 geschriebenen Brief mit
dem Antrag auf Verlesung. Der Antrag wird genehmigt. In
dem Brief lautet die ivesentlichste Stelle:

„Die Kriegsgefahr ist hier wie überall in Afrika,
das ich kenne, eine mehr untergeordnete geworden.
Die Leute haben von Hause aus ein wenig Tendenz zur
Arroganz. Diese ist durch entsprechende Behandlung ihnen
schon auszutreiben. In diesem Lande wäre ich allmählich
bereit, mit der Reitpeitsche anstatt dem Revolver zu
reifen. Die Reitpeitsche in Beziehung zum Rücken von Sul-
tanen gesetzt, übt eine nervenberuhigende Wirkung aus tur-
bulente Völker aus. Ich habe auch bereits die Rückziehung
des größeren Teiles meiner Kompagnie beim Gouvernement
beantragt. Mit 60 Mann bin ich bereit, die Verantwortung
für die Aufrechterhaltung der kaiserlichen Autorität zu über-
nehmen."

Bert. Falk: Ich betone wiederholt, daß dieser Brief vom
3. August 1891 datiert ist, also von einer Zeit, wo die Zelewski.
Katastrophe noch nicht passiert war. — Dr. Peters: Es ist
sicher, daß ich das geschrieben habe, es deckt sich ja daS mit den
gestrigen Ausführungen. Was meine Mitteilungen an den
Oberpräsidenten Rudolf v. Bennigsen, meinen alten und sehr
verehrten Gönner, anbetrifft, so deckt sich das vollkommen mit
meinem Brief an Freiherrn v Soden, in dem ich schrieb, datz
ich glaube, 120 Mann nicht zu brauchen, sondern mit 65 Mann
auskommen zu können. WaS ich über die Reitpeitsche ge-
schrieben habe, ist noch heute meine Ansicht. Und ich habe erst
jetzt in Südafrika bei meinen Reisen das wieder bestätigt ge-
funden, daß man mit der Reitpeitsche ganz gut auSkommt, wenn
man von den Schwarzen nichts anderes will. Es ist aber
etwa? anderes, wenn man ihnen Befehle erteilen muß und
wenn man von ihnen Vieh verlangt. (Mit erregter
Stimme zu Dr. Falk) : Das ist die Wahrheit und dieser
Brustwn der Ueberzeugung von Ihnen ist einfach lächer-
lich. Vorsitzender: Ich bitte, derartige Bemerkungen
zu unterlassen. — Dr. Peters: Ich bitte das Gericht
um Entschuldigung. — Vert. Falk: Ich glaube doch aber, daß
an mich die Entschuldigung gerichtet werden muß. — Vor-
sitzender: Jawohl, ich bitte Sie also, die Aeußerung zurück-
zunehmen, sonst müßte das Gericht in Erwägung ziehen, ob cts
Sie in eine Ordnungsstrafe nehmen muß. — Dr. Peters:
I ch nehme es zurück. — Bert. Falk: Der Vorfall ist für
mich erledigt, ich werde mir aber jebe Kritik des Herrn Dr.

Peters künftig aufs Energischste verbitten. — Dr. Peters:
Wir werden uns darüber noch außerhalb dieses Saales unter-
halten.

Nunmehr erfolgt die Verlesn ng des Briefwechsels
zwischen Smithies und Dr. Peters, der in englischer
Sprache abgefaßt und vom Dolmetscher übersetzt ist. Es wird
zuerst der Brief des Dr. Peters vom 3. April 1892 an Bischof
Smithies verlesen. Der Brief lautet:

Vertraulich. Mein Herr! Ich erlaube mir, den Empfang
Ihres heutigen Briefes anzuzeigen. Obgleich ich es dem Kaiser-
lich deutschen Gouvernement überlasten sollte, meine Handlungs-
weise als Reichskomrnistar aufzuklären, halte ich es für richtig.
Ihnen privatim unverzüglich ein Mißverständnis auseinander-
zusetzen, besten Verbrertung sowohl meinem Rus als dem Ver-
breiter schaden könnte. Zwei Hinrichtungen haben ftattgefun-
den während meiner Zeit am Kilimandicharo, die eine im
letzten Oktober, die anbere im Januar, beide auf Grund ge-
höriger Untersuchung und öffentlichen Rechtsspruchs. Der erste
Fall ist von Ende August bis Ende Oktober untersucht worden.
Der Schuldige war ein Diener, der in das Haus nachts ein«
gebrochen war und unter erschwerenden Umstanden und unter
Täuschung. Er hatte auch Ehebruch mit einem Weibe,
nicht mir gehörig, sondern einem anderen Herrn, begangen.
Diesen letzteren Fall habe ich jedoch nicht einmal untersucht.
Ich würde es mit 25 Peitschenhieben bestraft haben. Das be-
treffende Mädchen ist keineswegs bestraft worden. Das Todes-
urteil war gefällt in Uebereinstimmung mit allen
Herren der Station, die der Meinung waren, daß
angesichts der damals kritischen Lage der Dinge in Lstafrika
und da das Volk am Kilimandscharo die Verhandlungen ver-
folgte, dieses Verbrechen, durch die Wälle des Stations-
hauses dreist einzubrechen und den Verdacht auf verschiedene
andere Personen abzuwälzen, mit dem Tode bestraft werden
mußte, um unserer Sicherheit willen. Der zweiteRechtsspruch ist

Unser guater, alter Herzog Karl

is a Rin-viech.

Das neue Jahr soll uns eine andere Behandlung der Dkaje-
iräfSbelciibiflung bringen. Ich will e3 nicht entscheiden, ob die
Neuerung viel verbessern wivd in der deutschen Welt.

Aber eines weiß ich, und eines bedauere ich.
Mein alter Freund Simon Lackner wird sich nicht mehr so

leicht ein billiges Winterquartier verschaffen können.
Und das ist hart.
Denn Simon Lackner ist 69 Jahre alt; ein herzensguter

Kerl.

Jetzt soll er als Greis eine neue Methode ersinnen, nachdem
er sechzehn lange Jahre hindurch mit der alten so schöne Erfolge
erzielt hat.

Ihr lieben Mitmenschen, denkt Euch in. seine Lage!
Von Jugend auf war er ein stellenloser Schreinergehülfe; ein

Tohrcnber Handwerksbursche. Das ist wohl ein schönes Metier,
mf nl r.x. v Avsolbaum am Straßenrand blüht, und wenn ein

> -blenich der auf dem Rücken im Grünen liegt, mit blinzelnden
1 ' c,r* c hoch hinauf in die blaue Luft nachschant. Das

ilt wohl ein schönes Metier, wenn die Kornähren sich über dem
müden Ha iw te wiegen und am heißesten Sommertag einen er-
quickenden Schatten spenden. Auch ist es fröhlich und freuden-
voll, wenn noch eine mildtätige Herbstfonne auf den Buckel
brennt, und wenn die zerrissenen Schube durchs gelbe Blichen-
lei iw vai cy eLn.

Aber wenn die kalten Novi'mbellvinde pfeifen und alte
Felber tu die rauben rollen? Wem, die Landstraßen au6 dem

®c,en 11 Pfundschlnerer Brei an den Sohlen hängenbleibt? B

Wenn der kalte Regen mit tausend Nadeln sticht, ober die
Schneeflocken wirbeln. Wenn alle marinen Ofenbänke von hart,
herngen Bauern besetzt sind, die für einen armen Handwerk»-
burschen nicht zusam-menrucken?

„ D« wird eS dem abgehärteten Landstreicher wehmütig umS
Herz, und er sehnt sich nach einem trockenen Platz, nach einen,
Dach, unter dem eS nicht tropft.

Simon Lackner widerstand la>>ge, aber endlich kriegte er das
Reißen in seinen Äliedern, und er fand ein Mittel sich au
helfen. ' * 3

Auburg «flirrte Karl HL, ein gemütlicher,
braver Landes fürst.

Natürlich, Simon Lackner kannte ihn nicht, aber er staut,
doch in gewissen Beziehungen zu ihm.

Denn wo et In einem Bauernwirtskiaus um Gotteslohn
eine .Halbe Biet trank, sah er von der Wand das dicke
Kavls III. herunterlächeln. ”

Und er begriff die Gutherzigkeit, welche sich in dem breiten
Mund, in den hängenden Backen des Landesherrn ausdrückt«.

Er sah mit Liebe in die kleinen, hinter Fettpolstern der-

im Januar gefällt worden und betraf ein Weib. ES handelte
sich hier um eine V e r s ch w ö r u n g gegen bie deutsche
Station mit feindlichen Stämmen und im Zu-
sammenhang mit verschiedenen Kämpfen, die wir um die Zeit
hatten. In diesem Falle handelt es sich keineswegs um Ehe-
bruch. Der Fall wat völlig klar und einfach. Ich denke, Ihre
Berichterstatter müssen die beiden Fälle verwechselt
haben. Wenn Sie nochmals Nachfrage halten wollen, werden
Sie bald in der Lage fein, bie Gerüchte selbst zu zerstreuen.
Wenn sich natürlich unsere Station nach der Wahehc Katastrophe
nicht im Belagerungszustände befunden hätte und Meuterei in
meinem Bezirk drohte, so würde ich bei weitem vorgezogen
haben, Milde walten zu lassen anstatt Strenge. Ueber meinen
Weg, den ich im letzten Winter einschlug, hat allein das deutsche
Gouvernement geurteilt. Ich danke Ihnen für bie gütige Be-
förderung des Briefes nach Ieva und bin Ihr ergebener

Dr. Carl Peters.

Bors.: Sie sagen, dieses hier sei der Entwurf? —
Dr. Peters: Jawohl. — Bors.: Und diese Behauptung halten
Sie aufrecht? — Dr. Peters: Jawohl. — Vors.: Sie haben
erklärt, Sie hatten durch einen Reichstagsabgeordneten die ebren-
wöriliche Versicherung abgeben lassen, daß S:e einen solchen
Bries mit dem Inhalt, den der Abgeordnete Bebel angegeben hatte,
niemals geschrieben hätten. — Dr. Peters: Ja. — Bors.:
Welches war der Abgeordnete? — Dr. PeterS: Graf Arnim-
Muskau. — Bors.: Wann war dies? — Dr. Peters: Am
14. März 1896. Es hat in allen Zeitungen gestanden, sicherlich
auch in der „Kölnischen Zeitung". - Iustizrat Se11o: Hat
Herr v. Bennigsen Kenntnis von diesen Reichötagsverhandlungin
gehabt, als er den Artikel schrieb?

v. Bennigsen: Tie Sache lag so: Ich batte viel in
Berlin zu tun und war nicht in der Lage, auf einzelne unter-
geordnete Fragen einzugeben. Es war eine dreitägige Kolonial-
bebatte im Reichstag gewesen. Noch Beendigung dieser Debatte
habe ich mich, ohne mit anderen zu sprechen, hingesetzt und den
Artikel geschrieben. Mit dem betreffenben Passus habe ich bie
Absicht verfolgt, bet noch meiner Ueberzeugung gänzlich unrich-
tigen Darstellung des Abgeorbneten Arendt entgegenzutreten.
Es war mir nicht möglich, die früheren Verhandliingen nachzu-
lesen. ebensowenig war mir bie Inhaltsangabe des Abgeordneten
Bebel gegenwärtig.

Dr. Peters: Ich bitte, Herrn v. Bennigsen zu fragen,
ob dieses bet Brief ist, von dem er annimmt, daß er mit dem In-
halt des Tuckerbriefes identisch ist, ober ob er glaubt, daß noch
ein Brief vorhanden ist. — v, Bennigsen: Ich habe natür-

lich den Bries nicht gelesen Er ist mir j)um ersten Mal hier
zu Gesicht gekommen. Aber ich bin der Ansicht, daß es ein Brief
und fein Entwurf ist. Dr. Peters: Für mich ist aber bie
Frage, ob es ein Brief ober ein Entwurf ist, von höchster Be-
deutung. Denn von der Behauptung, daß es ein Brief ist,
gehen die Beleidigungen aus, denen ich nicht nur in Deutschland,
sondern in her ganzen Welt ausgesetzt war. — Dors.: Ihr Der-
seidiger sagte soeben, daß er auf bie Frage, ob es ein Bries ober
ein Entwurf ist, gar fein Gewicht lege. Sie geben ja auch selbst
zu, ben Entwurf geschrieben zu haben. — Dr. Peters: Ja-
wohl, jawohl. Ich möchte den Herrn Beklagten fragen, ob er
ben soeben verlesenen Briefentwurf meint, wenn er be-
haupiet, daß er dem Tuckerbrief ähnlich sei. Darum ban-
delt es sich vor der ganzen Weil. — v. Bennigsen: Ich habe
behauptet, datz eine A e h n l i ck k e i i bestehe und halte das auf-
recht. — Iustizrat Sello: Ich möchte eine Frage im Interesse
des Herrn v. Bennigsen stellen: Es war im Laufe bieier Ver-
handlungen davon bie Rede, daß der Inhalt dieses Briefes schon
einmal durch bie Zeitungen gegangen fei. ES ist nun wünschens-
wert, zu erfahren, wann daS geschehen ist und wie weit Herr
v. Bennigsen davon Kenntnis gehabt hat, als er ben Artikel ge-
schrieben. — v. Bennigsen: Ich habe davon leider keine
Kenntnis gehabt. Ich habe nur gewußt und angenommen, daß
eine große Aehnlichfeik besteht zwischen dem Tuckerbrief be? Ab-
georbneten Bebel im Reichstag und diesem Brief an ben Bischof
Smithies. Das war auch die allgemeine Meinung in Berlin. —
Dr. Peters: Ich möchte darum bitten, aus der Bebeischen
Rede ben Inhalt des Tuckerbriefes zu verlesen, um ben Gegen-
satz zu dem eben verlesenen Wortlaut zu konstatieren. Nach meiner
Meinung ist der Inhalt nicht nur nicht ähnlich, sondern genau
entgegengesetzt.— Bors.: Wir haben doch aber die
Bebeische Rede bereits verlesen.

Es wird nun die Korrespondenz zwischen Bischof
Smithies und Dr. Peters weiter verlesen. Zu-

nächst gelangt ein Brief von Dr. PeterS an Bischof Smithies
vom 2. April 1892 zur Verlesung, in dem Peters ben Bischof
um die Weiterbeförderung eines Briefes bittet und ihm anzeigt,
daß er am folgenden Tage durch Magila kommen werde. Darauf
antwortete Bischof Smithies:

„Mein Herr! Ihr Bries ist hier eingetroffen und von
mir schleunigst weiterbefördert worden. Ich habe stets den
Wunsch gehabt und danack getrachtet, Ihre Leute, wenn stc
Magila passieren, gastfreundlich aufzunehmen. Natürlich wird
es uns ein Vergnügen sein, einen so hervorragenden Reisen-
den, wie Sie es selbst sind, zu beherbergen. Da Sie mir aber
Ihre Absicht kundgegeben haben, nach hier zu kommen, will ick
nicht Unterlasten, Ihnen mitzuteilen, daß ich außerordentlich
betrübende Nachrichten vom Kilimandscharo erhalten habe und
es deshalb für meine Pflicht gehalten habe, einen Prrvatbrief
an den Gouverneur von Soden zu schreiben, in dem ich ihm
mitteüte, daß mir berichtet worden ist, daß Ihnen drei Weiber
weggelaufen wären und eines davon, das mit einem jungen
Neger geschlechtlichen Verkehr hatte. Die Weiber seien wieder
cingefangcn worden und die, welche ben Ehebruch b e •
gangen hatte, hingeriebtet worden. Der Junge soll
50 Peitschenhiebe erhalten haben und dann gehängt wor-
den sein. Der Eingeborene, der unS das erzählte, will Augen-
zeuge dieser Vorgänge gewesen fein. Es wäre mir eine wirk-

schwimmende!' Schwcinsäuglein utrb dachte sich, wie bürgerlich
und selchcrmätzig bock ost der liebe Gott bie von seinen Gnaden
regierenden Häupter ausgestaltet. Kein kleinstes Restchen Feind-
seligkeit haftete im Herzen des Simon Lackner.

Er liebte den Fürsten auf seine bescheidene Weise und nahm
es ihm nicht übel, wenn seine Gendarmen grob und rauhhändig
waren.

Denn nicht einmal Ser allmächtige Gott hat alle seine Ge-
schöpfe lidrcnSroitobifl geschaffen.

Warum sollte man's von einem ivdiscben Fürsten ver-
langen?

Trotz seiner Hinneigung war aber Simon Lackner gezwun-
gen, alle Jahre einmal dem Herzog Karl III. eine Despeikierlich-
keit zu zeigen, di« ihm nicht innerootmte.

Aber es war eben seine Methode, und es war notwendig,

um unter ein schützendes Dach zu kommen.
Wenn zu Ende Oktober bte kalten Winde enthuben, ging

Simon Lackner jirm herzoglich neubiorgischen Gerängnistch
welches auf freiem Felde lag, hinaus.

Dort versteckte er sich in einem Holzschuppen, welcher gegen-
über dem Eingänge ber Anstalt lag, und wartete.

Wenn bann einige Gendarmen kamen, trat er allsogleich
hervor und schrie mit lauter Stimme:

„Unser guater, alter Herzog Karl iS a Rindviech!"
DaS erste Mal und bas zweite Mal stürzten die Gendarmen

gierig auf ben frevelhaften Menschen und glaubten, datz sie einen
wichtigen Fang gemacht hätten. Aber schon im dritten Jahre
erlahmte ihr Eifer: denn sie wutzten jetzt, daß Simon Lackner
sich nur auf diese harmlose Werse ein Winterquartier verschaffen
wollte.

Simon Lackner mutzte oft und oft schreien, bis sie ihn ge-
fangen nahmen.

Und das wiederholte sich sechzehn Jahre lang mit schöner
Regelmäßigkeit.

Man wußte es nickt mehr anders.
Wenn gegen Ende Oktober schwere Wolken am Himmel auf-

zogen, schaute bet GefängniSinfpektor in die herbstliche Natur
hinaus und sagte: ^ietzt wird der Lackner bald wieder schreien."
Und richtig: den andern Tag zogen sick nastc Bindfaden vom
Himmel zur Erde herunter, und Pom Holzsckupten herüber brüllte
eS: „Unser guater, alter Herzog Karl iS a Rindvieck."

Di§ Gendarmen lächelten; Simon Lackner lächelte und be-
trat freudig die Halle deö GefängnisteS, wo ihm ber Inspektor
wohlwollend entgegentrat.

Lackner wiederholte zur Sicherheit: „linier guater, alter
Herzog Karl iö a . . ." „Weih schon, weih schon," sagte der
Inspektor. „Sie kriegen schon Ihre fünf Monat."

Wenn die Amseln pfiffen, tarn Simon wieder heraus und
walzte fröhlich durch das Herzogtum Neuburg

Und wo er in einem Wirtshaus baß Konterfei seines liehen
Karls III. iah, lächelte er ihm verständnisinnig zu. Er hatte
ja nie bergesten. ihn ben guten, alten Herzog zu nennen, und

ba6 mit dem Rindvieh war nicht ernst gemeint.
Jetzt wollen sie den schönen Paragraphen ändern, mit dem
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Schleswig-Holstein.
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Der Ledrer batte da? Schii’tnbelnmnbbcr de? Jungen Wort durcdlchaut
iinb erstattete gegen bieieit ?UtV'tgc. Der kleine Missetäter Hane sich am
letzten TonnerStag bot beut dortigen Schöffengericht wegen Urkunden-
fälschung zu verantworten Da» ttiericht jpiadt den Knaben frei. Der
.Angeklagte" erzählte, bah er atio Furcht bor Strafe Da? 'llianöber
ausgesührt habe. Da? tocriiW nahm al? selbstverständlich an, das! dem
Jungen bei Begebung bet Straftat die nötige k, „sicht gefehlt habe.

■ Bei ben Blutstrafen, die seit einiger Zeit ans iSkunb unsere? bar
darischen Strafgesetzbuch? gegen Schulkinder verhängt werden, ist da?
freisprechende Urteil be? Gerichts, eine so bare Sell>versiändlichkeit c?
V.- l Vii«*li4i*ll ist Cttlrt »n rtfcl fÄUflö ^IßCl

chcin der Knauserei,
gewendet werde,

Volksgesundheit.

Was für Heilverfahren auf»
geschehe im Interesse der
Eine ganze Anzahl anderer Versiche-

schlagen, in dem
Diesem Vorschläge
dvuen sich dadurch
.< 13 500 bereinigt.

Serie 11 Ä Serie In

Liquidator.

«e. Bücherrevisor Gabriel Meyer.

X 85,-

jedes

mit, daß die Klagen zum Teil berechtigt gewesen, nunmehr
aber A b h!i I f e zcschaffcn sei. Unter Hinzurechnung der
höheren Position für Heilverfahren wurde bann der Gesamteiat
bewilligt.

Qeffetttlicher Lvetterdie»st.
1 knflstelle Stnnibma (Teutfdie Seeiunrtet.

Witterungf itbei stellt vom 15. Januar.
Auf der giorbfeite be» Rontlnentnleuropa bebetfeiiben Hochbruckaebiete»

hatte unser Bezirk bei leichten bi» müßigen, vorwiegend südwestlichen Winden
trodene». m den nörbllchen Teilen trübe» und mildere» Wetter, im Süden
aber noch ftrenqen Frost und heiteren Himmel; an der Küste und in Nord-
Ichleewin stieg die Temperatur vielsach über den Gefrierpunkt Heule ll'lorgen
ist da? Wetter bei schwachen südwestlichen Winden meist trübe und iin
Süden milder.

Ta» Hochdruckgebiet hat noch weiter an Umfang zugenommen und
bedeckt heute fast ganz Europa, da das Tiefdruckgebiet im Siordosten zurück
gewichen ist.

Im Bereiche be? Hochdruckgeb ete» ist auf seiner Westseite bei Winden
au? südlichen Richtungen trockene», vielfach heitere? Wetter und meist Frost

zu erwarten.

iNusficht flir btt tt'ttternni am 14. Januar:
Fortgtsttit trocken bei weckisetitber Bewölkung! schwache Luft-

dewegnngi kälter.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

2lchtcö VolkSkonzert. B e e l h o v t n a b e n b Am Freitag.
17. Januar, Slbcitb? 8| llhr. findet im Konzertban? Hamburg (Vubtuig)
ba? achte VolkSkouzert statt. Dirigent: Herr Prof. Dr. Richard
Barth. Mitustrknng: Herr Adrian Rapp o Idi ait? Dresden
(Violine). Prograutui: 1. Ouvertüre zu Oonolan. 2. Violiukontert.

um li>W. Sie wurden in Höhe von
So wurde bann der Bericht über die Vcr-

l'nndesversichernitqsanstalt Hannover. Der Ausschuß
der Laubesverficherungsanstalt Hannover hielt dieser Tage in
Hannover feint ordentliche Jahresversammlung ab. Tie
ersten Verhaudltmgvgegenstände ivaren die Entgegennahme des
(ik’fdjäftöbcriobto und klbnahme der Jahredrechnutig 19011. Ter
Vermögenostand der '.’lnjtalt aat firti von 45 9W 880,22 im
ssahre 1905 auf .4 46 854 4 77,4.3 gesteigert. Auch im Laufe
de» Wahres ItKi? war die Weiterentwicklung eine normale. Da»

handliiiigen, betreffend Ankauf des bisher gepachteten Gene»
s ti n g ü b a u i e S Ändrearheim zu St. flnbrcaSberg,
erstattet. Die zeitigen Besitzer de? Felipstiftes hätten für den
Verkauf anfänglich zur Bedingung gemacht, daß der jetzt dort
tätige Arzt dauernd dort angestellt werde. Dem habe man nicht
zustimmen können. Arbeitersekretär Schrader, Hannover,
bebt hervor, daß die Einrichtungen dcr Invalidenversicherung
dock nickt zur Versorgungsstelle für Aerzte gemacht werden
könnten. Für den Ankauf werden vK 123 000 bewilligt. Hier-
auf wurde der Haushaltsplan 1 908 beraten, und zwar
zuerst die Voranschläge für die Genesung-Häuser und ErHolungS-
itätten und daran anschließend der ©efamtetat der Anstalt. Bei
der Position Heilverfahren kommt cs zu einer längeren
Debatte. Angcsetzt sind im Voranscklage Jt 859 470. Ein
Redner vertritt den Standpunti, daß angesichts der finanziellen
Entwicklung wohl für das Heilverfahren mehr aufgewendet
werden könne, und weist dabei auf die Landesverficherungs-
anftalt Berlin bin. Bei der jetzigen Vermögenslage seien die
Renten dock gesichert. Geheimrat Tr. Liebrecht, der Vor-
sitzende der Landesversickerungsanstait, erörtert, wie es kommt,
daß die Landeoversichcrungsaiistalt Berlin so hohe Aufwen-
dungen für Heilverfahren mackt. Man müsse zunächst Bedacht
nehmen auf die Sicherstellung der Renten. Im übrigen bitte
er, für das lausende Jahr A .">0 000 für Heilverfahren nach-
bewilligen zu wollen, man fei mit den bewilligten Mitteln nicht
ausgekommen. Landrat Berthold- Blumenthal pflichtet den
Ausführungen Dr. Liebrechts bei. Er tritt im übrigen für
die Nachbcwilliguitg ein. ilrbeiterfefrelär Schrader, Han-
nover, spricht ebetisallb für Nachbewilligung der geforderten
L* 50 000. Es sei so gekommen, wie er bereits bei der vor-
jährigen Etatsberatuug ausgesprochen habe, daß die für Heil-
verfahren angesetzten Mittel nicht ausreichen würden. Auch
da habe, wie heute, der Vorsitzende geäußert, man hoffe mit
dem angesetzten Betrag auszufommen; aber schon feit Jahren

ei man ständig mit Nackbewilligungen gekommen. Gewiß be-
willige der Ausschuß, aber nach außen bin erwecke das ben An-

Di« Ktarong d .„ 5ohr groMeI1

eigen und wird sämtliche vorrätige Winter- u. Sommer-

""" ” de" fwtg"»^ten Taxpreisen verknust.

«fhe. Eilt Lehrer, der ein , w S I s j ä h r i g e - Schul-
. i n b tu e g e n — „II t f u n b e n f ä I f <t> u ii q“ niijeint Die Prov -

Zig. berichtet stil? Lebe: «in hiesiger Schüler schwauzte vor kurpr
iu rhr'., 7' 0riHh Tlt.C ^Olksickme. AIS beu: Vater be« Juugeu dies
Tracht Brihr|l 'fst re^< V beim Lehrer eine tüchtige

mwe' wurde dem 8 na bat auqst und
a ige.^ Ilm sich vor der thui droheudeu Strafe zu retten krtuelte er

Istlittn^eit Emschulvipuu,,,zaiel iiifamuien: „Sehr geehrter Len Lehrer'
retle Zhuei. uni, daß mein -ohn beute mcht iu die -chuw k' tt. eu
MmO da et schlecht »ulrieoen ist!“ Holl bebet e • schick mvea
Hm. L^/chniMck unter,eiitnete der Knäbe' nM d^ ^ame!.

u ,d,ufl K 4enH durch feinen Bruder dem Lehrer
ZradiTÄocl au« bafc:- lr<» ei, " t umittgcuebmen

" au - bcw Wege zu gehen, blieb aus der Schule fort

Vermögen der Anstall betrug im Dezember 1907 A 50 4:<4 005,87.
Bcratungsgipenstand war zunächst der Bau eines Pfleg-
ltngshauies bei dem GenefutigshauS Königsberg a. Harz.
Bereits in früherer Sitzung hatte her Ausschuß sich dahin
schlüssig gemackt, daß an Stelle der jetzt vorhandenen Döckerschen
Baracke rin den Forderungen der Hngtcne mehr entsprechendes
Pflege hau« erstehe. Der Vorstand loar beauftragt, eine dies-
ociüglnbe Vorlage dem Ausschuß vorzulegcn. Ein tcchntscher
Beirat der Anstalt erläuterte den Plan, dessen Ausführung einen
uvstenauftvand von -> 42 000 beansprucht. Es wurde Borge»

Pslegehause eine Kegelbahn aitzubringen.
soll entsprochen werden. Die Kosten er-

fMrl , Dckulvorstattd Beschwerde beim lluierrichiSiiitnister. D'e
« ckv'e de Hut Er o « -chaiu, betm der Blmiinr ntOchted int Ciuue
kTs*nihnrftstXsIte Besoldung der Lehrer geftultet sich demnach
br9 ' iMriitihstebstlt' Rektoren M 1900, 'estangestellie Lehrer
K 18OO9 e'infSflfl *steftente Lehrer fünf SeckSiek davon, Lehrerinnen

rSÄÄ: Rektoren uu> Lehret X 180 "•br.rinnen
*110 ?'<sthi'Uiif?q(lb: Rektoren X 600, verheiratete Lehrer X SLch
*hrer tmb Mrennnen obre eigenen Hau-Halt X 360. Die «ehalter
werben Pont 1. April 1W)7 »«ckdezahlt.

t Nnmclbnna ,ur Rrkrtitiet ungtiNamutroNe tu Wilhelm?'
hnrn "ii e juuatu Leute vom tAeburiejuhrc Inbv lotnc auch buieiiigeii
fttaÄi« Landkreise Hardnrg. welche eine besiumve Ei.t-
ickeiduna über tbr WilitärBfrMItni? mcki erholten haben, haben u6
der Webrorbnüng voiu 22 Rovember zufolge m der Zett von
15 5nmmr bt? 1. Februar b. 3 bei der Ort-dchöide ihre? daueind n

■ii(rnthaltc« ;ur Retrtttterungsstammrolle anjutnelben. Bet der .11,

meiüng ift von den im Jahre 1888 geborenen 'gen,
wclctt außerhalb ihre? zeitigen Wohnsitzes geboren find, bi' ftstub.S-
amtliche (Mituriburfuiibe. von ben älteren Jahrg.tngen angeböruibeii
«erfoiten der LofttugS'chein vorzulegen. Mililärvstichttge, die NU

vorigen Fahre attsgeboben. bislang aber a’S überzählig mckt zur »in-
stellung geh.nat finb, haben sich gleichzeitig unter Vorlegung be?
Urlaud-vasies zur Stammrolle anzumelbett.

r Cbinrn Bruch de? rechten NtmeS )Ofl fi* gestern Abend
eine bejahrte ,zrau zu, al? sie in her Nähe de? Bahnhöfe? auSglitt

tvrnmstedt. Sin beglückter H öH Ien m ensch. Siner
der Rrüeiter in de : Leiitföhrdetter fli.«gruben, der wie viele semer
«enoffett in einer ielbfigeboutcn Erdltniie hauste, bat eine,'frbfttaft
bau X 20 000 geuistcht und eine zweite, von ziemlicher Höhe, hat er
noch zu erwarten.

Qlbeolvc. Auf hem Iußsteig bett Wolkenwche nach Nmschau
wurde ein t ch w e r e t R a u b a u f u 11 verübt. Siti reifenber Arbeiter
hatte ein Ltimuicheii Oielbcb erspart, beging aber den Fehler, binent
Reisebegleiter ,ti erzählen, daß er diese? Geld bei sich führe, .luf beut
einsamen Fubsieta zog bann letzterer fein Messer, fetzte e« fetneni Bc-
gleitet auf sie Biiist und nahm ihm, der vor Angst wehrlos war,
Geld uiid Kleibttitgssiücke ab. Auf bte Anzeige de? Beraubten hm
wurde der Täter in Hamburg festgenommen. > Die Uttieriuchiing hat,
na* beut „ClDcSI. Lanbb.", ergeben, daß man es mit einer 'ehr ge-
fährlichen Persoi: zu tun hat, die schon loieberbolt wegen gleicher
Straftaten vorbestraft, deshalb sogar au« beb Soldaten,taube aus-

gestoßen ist.
m. Ritl. Verhafteter RaudmSrder. Laut hier ein«

gegangener Meldung tft e? «düngen, den uiutuiaßlichen herüber
bc« Raubmorde? am ftnooperweg, der bte Malersfratt

BandhoIz ant Dienstag Vormittag e r b r o f f e 11 e unb bann mit

Petroleum übergoß und ansteckte, i n A a ch e n z n v e r h a s t e n. ES

ist ein au? Friedrichsort bei Sliel gebürtiger Tagibied namenS Wenig.

Durch einen Zufall kam man auf seine Spur. Es würbe ermittelt,

daß er ein Verhältnis mit einem Dienstmädchen unterhielt, und hier

fand man seine Adresse in Aachen', wohin er über Hatiiiover unb Köln

gleich nach Derttbunz ber Tat geflüchtet ist. Nach Briefschafteit zu
rechnen, die von ihm herftaut inen, ist erwiesen, daß Wenig auch eine

LogiSickwindelei unb einen Diebstahl begangen hat, unb ist anzu-

iiehmen, baß er dies auch nur bei der Frau Bandholz beabsichtigt hatte.

Sic überraschte ihn aber, woraus er die Schreckenstat beging. Zwei

Kriminalbeamte finb nach Aachen abgereift, um ben Verbächtigen nach

Kiel zu transportieren.

Eckernförde. In der letzten Sitzung der Armenkommission
wurde unstimmig ber Beschluß gefaßt, bett städtischen Kollegien vorzn-
'chlageti, daß sofort mit beut Verabreichen von ip arme m
Mittagessen an St in ber armer Familien' begonnen
werbe. Die Nalwendigkrit für diese Maßregel wurde, wie die „Eckern-
fördes Nachricht,ii' hervorheben, für diesen Winter mehr al? je zuvor
anerkannt, ba die schlechten Erträge ber Fischerei in gewissen Kreise»
ber Stabt einen großen wirtschaftlichen 91 o t ft a n b hervor-
gerufen haben.

T.s. Misburg. Wegen Beleidigung ber Offiziere
der ehemaligen | ch l e S w i g - h o l st e i n i s ck e it Armee war
der Redakteur Peter Simonsen der »Flensborg Avis", vom
Laiidgerichl Altona zu 4 Monate Gefänguts verurteilt, nachbem ein

rüderes Urteil in dieser Sache be? Landgericht? Flensburg,
welche? auf » Monate Gefängnis gelautet batte, auf bte Revision
de? Angeklagten vom Reichsgericht ausgrho bt-n war. De,
Anklage lag ein Artikel der genannten Zeitung zu gründe, bet sieh mit
dem Jtivaltdenfonbr beschäftigte unb worin bett Offizieren von 184b
Bruch be? Treueid ? vorgeworfen war. Durch diese» Artikel fühln
'ich der Hauptmann a. D. v. Heuttig in Bnmeu beleidigt, bet 184"
in bet schleswig-holsteinischen Armee gegen Dänemark gesümpft hatte.
Wegen da? neue Urteil hatte der Angeklagte wieder Revision ein-
Sei-gt, da? Reichrgericht konnte aber diijesmal keinen RechtSttNum in
dem attge'ochtttieti Urteil erkennen und hat die Rrvifio» verworfen

Haberelchcu. Der dänischen Presse zufolge ist dem Reicks tag
eine von 2« 18o Aorbsch 1 e»wigetn unieriitiriibene Petitio»
jugcgaiigen, welche bittet, ben §7 besBeteiitSgesetzeS fallen
1» > a | j e ti und sich jebem Verbot deS Gebrauchs bet
Muttc;tfprad;e in öffentlichen Versammlungen zu
wt benetzen. Do» hcn Unterschriften ftaminen 5943 vom Kreis
Habet sieben, östlicher Teil, 688. vom KretS Hab-tsieven, westlicher
L il. 49 >5 vom Ureis Apenrabe, 7378 vom KieiS Sonbetbiirg, 3101
uom Kii c To. .dem ttnb Siv vom Kreis Flensburg. Tie Zahl der
unterschritten in den Städten war folgende: Hadersleben 647, Apen-
tU kf ^Erbttrg 123, FlenSbura 58h unb tonbern 15. — Am
8. v. M wurde der dänische Lanbiiiann P. Grau in Poiht wegen ,Wiber-
.istHbc? gegen die StuaiSgeiualt“ daättich, daß er Po uetbeainte an
der .richtmatzige» Ausübung Ihres Alliier^ gefährdet habe, zn 14 Tagen
Gefänguts tu ch baS Schöneiig.ttcht in « o r o u t g berurteilt. Dl a »
r> a 11 c b cm P o l i z e i b e a tu t e n ben Zutritt i ti m ©aal
wo eine Frau Hornemann aus Kopenhagen finattt
10 *J'. hrtwi > ge r t. Unb da? soll „SB.bcrftnnb gegen die Staats»
gemalt je.»,. Gegen das Urteil wirb Grau Beratung entlegen.

Hannover.

Vorlcfungowcicn her OderschiilbehSrbe. Dienstag, den
14. 3 miiar 1W8 Rechts, n »_b s t a a i e m i f f c n i 0) u i t e n.
Amtsrichter Tr. Maiihaei: Grniibzüge be? Arbeitervcrfiche-
ritiigsrecht S: tzjeichichtiiche (^riiiiblage» der 2o,ialge>etzaihuiig im
Handweck inib (tzciverbe. Allgemeine Grunbiätze flnrt die versicherten
uiIk0 " t"’f ile v.tsicherten Personen. Von 8 bi?

WI Vbuaale ü be# Iobanneum«. KnUatztarien Nicht erforderlich.
NechtSaiuvalt Dr. Sarlntg: Koiwersatoiium reS b ii r q c r 11 rt- e n

»eWl«: ®rbre<tt. rvur Suriiten. Bon 7 8 Uhr im öörfaaK r
Professor Dr. Sathgen: Moderne HoiibelSpolitik Für

«'n ».>>'- Hl Uhr it »ärfaalc A irnilastkarten erl
» J-X'ratur unb e v r a ch w i f f e n i ch a , t e»
®r : Hamburger Dichter unserer Zeil. 1 Dor^

trag. Hiliencron: 1. teil. Po» 8—9 Uir in bet Aula d-S WilhUni-
aytt'nassu'n«. ihnluMerten nicht riorberlich - Emannel Siock-
bauen, «iileilung zur «ortragSkunst. 2. Kursus. Von

• Uhr im Hstitnale A. Tcilrn hincrkreiS geschlossen. —

rungbanftalten hätten im Laure der Jahre bezüglich der Kran-
kensürsorge die hiesige Anstalt überholt. Tas fei nicht schuld
des Ausschusses, der schon seit einigen Jahren darauf bringe,
zröhere Summen für bas Heilverfahren, audi für die Unter«
rützungen der Angehörigen der in Krankenfürsorge finb«
icken anzusetzen. Tie hiesige Anstalt sei finanziell gü.., ig ge-
teilt. ES müsse ernstlich daran gedacht werben, mehr Mittel
ür Heilverfahren aufzuwenben, was ohne Gcfährbung ber

Nentgn geschehen könne. Rach toeitercn Ausführungen bes Vor-
sitzenden ber Anstalt unb andere Rebner, wirb ber Vorschlag
gemackt, dem Vorftanbe ba? Recht einzuräumen, außer bcm im
Etat vorgesehenen Posten bis zu einem bestimmten Betrage
eventuell mehr verwenben zu dürfen. Tiefer Vorschlag fand

tanb über Klagen, bir beziehentlich des ^Heibchause?" auf
letzten Konferenz ber Krankenkassen im diesseitigen Bezirk
Sprache gebracht worden finb. Webeimrat Tr. Liebrecht teilt

u - «i.i,cwislenschaft. Baumeister Ebelmg: Ta?
? .,p " 0 j r " r , ri ■ odtid-u«. unter Vorführung von

»fui iiW b l ‘ r l ' 8 R(ph „. mm ueb RauniOcttcUung. Son
lichidtldern. Amdilduig erv^ Einlastkartrn nicht er«
” i' 8.* U6 9? au ti f Tst Vorlesung do» Professor Dr Bolte
forderlich. - 7c °i ii '. a u , t f fäai am Januar au».
»der oiisiitwahtte i v greifen' Be'piechung neuerer uatiit»

W • 11»fc 1 «““K

ireoratornnii. - «JroMfor « wisihu V Oderreal,ckule auf

Hmtmlle» '.'atormemm. «Menofc,«. II.
lirofciior Di. Ahldor»: Zoologische Uedungen. Von ° dis 7 Uhr

fbrf* 7 Üht b tm Ho, Nist le dcS Botaniichen Garien».

7| bi? 9 Uhr im neuen JiisnitttSgehaude in der Jung uS ,raf,e.

sssttien Bekamilwachuii, müssen aber nunmehi tä ru 11» dj e Unrat«

gesiche, also auch solche, ,ur »wbei^hnmg vom^auSE -ckcn-
abfällen, flebrtwt usw.) dienen, mit Deckel« verieven lern, nenn ne
-um G-iuleercn an die Snaße gestellt werden.

-v rr elektrische Pvllbetrtkb ans brr Blantriieks k>>»
6orfc' Sifcnhahn 'all. wenn ferne beioiibercipHiilst'V eine abermalige
Hinausfchirrung um einiste Tage nötig niai. er., nunm r ■■ * - ■
beniniien 2niet vorläufige icririin ist, nackdeni die i»euebii>i.,ung ec»
(»neiidahummister» Jii den Vorschläge» der Alto,wer
ciniietroffen war, am Loili'adenb sengesetzt wenden. Der neue tvubi
plan in ».'ck nicht ,» allen Teilen ouigeMt motben. «
mit Ausnahme der verkehrsschwachen LMnden, den ,rii.tfnimuMi-
betrieb mit sich bringen.

Tic Sröffititng bes HaltepitiiktcS Berliner Tor der
Lübeck Bilckeuer (yifrnbnliit 'ür dm Person e n v e r k c b r nnbet
an: li> Januar statt, gleichwie tut Verkehr »"t Hasseibrook derech.
tiaen auch im Verk hr mit Berliner Tor die Fadrkanen der Lüdeck-
Buchenee Bah» zur Benutzung der «laaiSvahuziige unb bte Starten
bet StaatsvaHn zur Benutzung brr Lübeck-Buchener Züge auf dcr
S,recke y aiiburg Hutiptbahnliof—Hasseldrook.

Im eubmiifioiu-iurge ist übertragen worden: Die «uS°
führuug bt; Mal rarbeiten 'ür beu Neubau des LolkSichu.haustS an
bet Lutterothstraße in Eimsbüttel an F. Janssen.

Ter neue RicsengoriUa, Gorilla Jacobi, bei kurze Zeit im
Schaufenster ber Firma I F y>. U in l a u f f am SpHbubcnplah an?«
gestellt war, bleibt Deutschland erhalt ». ssiu Privalnianu, Herr
Piofessor Dr. Hans Meyer, durch seine Steifen und Bewigiingen
de? Siilimaudscharo unb jbotopap auch hier bekannt, hat ihn atigekaiifi
und gedenkt, ihn dem neuen Hiickel-Museum in Jena zu 'listen. BiS
zur Fe tiflfteUiiug desselben hat er ihn als Leihgabe dem SOniglutjeii
ßoologilcheu Museum in Beilin überwiesen, wo er j tzt ausgestellt :».
- Tie von dem Museum Umlaufs utuiefübrien unb piäpanerten
Gorillas gingen bis jetzt sämtlich »iS Anslanb. Der erste große, von
Paschen erlegte kam nach England, ein zweiter nebst einer ganzen
Gruppe von Meuscheuassen »ach Philadelpliia. Daun erhielt das
Museum in Stockholm eine Gruppe, während die im Herd» in Hageu-
beckS Tierpark ausgestellte Äiuppe in den n esitz des Staiurhistoriicheu
Museum? in Bukarest übergebt. Um so verdu nstvoUer ist es, daß sich
ein Förderer der Stzisseuschasi fand, der dieses, bie jetzt groß» Exeuiplar
Deiiischlund cihidt. In Brilin bebauen man schon jetzt lebhaft, ihn
nicht bauernb behalten zu können.

Der Ziniiitererpolirr Wilhelm Trapp», Landwehr Sl, K.,
geboren am 9. Januar 1841 in Stiethageu, Provinz Hannover, feiert,
wie man uns Mitteln, am 15 b. M. ben Tag. wo er im Zuuuierei-
und t'eitergerüübetrieb von Joh. Bnrczak 25 Jahre täiig ist.

Wegen Ltrasteuraudes verhaftet. Als gest.rn Abend eine
Köchin au' bem Aachpauseiv. ge den Mittelweg polsterte, wurde ihr
von einem hinter ihr gehenden jungen Menschen die Handtasche, welche
X 35 enthielt, entrissen. Auf das schreien der Köchin tpitroen mehrere
Passanten aufmerksam unb nahmen bie Verfolgtiug des Räubers aus,
welche mich von Erfolg g krönt war, beim ein Schutzmann, welcher
von weitem schon Oie Situation erkannte, stellte ben Flüchtenden unb
nahm tu fest. Es ist ein 22jähriger Gelegenheitsarbeiter aus Ail-
Rablstebt uno gibt an, die Tat au? Rot begangen zu haben, da er
leit langer Zeit ohne legltch n Verdienst lei.

Ein zweiter Fall trug sich in der lebhaften Deponent zu. Ein
Arbeiter trat au? einem Laden und war noch beim N uhzähleti seines
i'ielbt?, al? eilt Manu an ihn b.ranttat unb ihm mit einem geschickten
Griff ba? Portemonnaie mit X 18 Inhalt timttz. Auch b’. t gelang

?, bin l'iäubct zu jassen. Es ist et» Lljjgriger Malergehüsse au?
Raueitheuu. ‘ "

Der dcstvhlenc Afrikaforscher. Auf bentfdjcm Boden ist der
Pbrenologe M. nach lauget Airtiadurchquerung von einem Mißgeschick
oi'allen. Er haue nach Ankunlt int Hamburger Hafen teilt Gepäck
nach einem Hotel am Bauhos schaffen lassen, nahm dort Wotmuug
und vermißte bald daraus sein Rlappportemomtaie mit X 350. Er

mattete Anzeige, worauf eine Haussuchung borgenommen wurde,
jedoch ohne Ersolg Man nimmt h.shaib an, daß der hier Zugereiste
teilt Porti moiinaie schon vorher verloren hat.

toeftoftltn resp, geraubt ist auf offener Straße bem Maurer
Imsen in der Kieieiftraße teilte silberne Siimontoiiuhr Ar. 77502
mißet dem noch bar X. 34. '

Keine Lvnntagsruhc für Bod nrinbrecher. Am Soiintaa
wurden uoni Booeui Huppet 104 ein Muff, ein gn.ueS Daimiijockrtl
ent Rmberbaiiiienbett, zwei Mesßngutöitzr unb ein zuiu $run»pott
„noiivcnbigei* Blujeukoffer, vom Boden Schanzenstraße 10 meuter'
B-aichi iiucke, gez. H. G . gestohlen.

Selbst gestellt. Eest.rn Abend erschien auf der Polizeiwache io
iPeiirurage) et» Munn, gab an, feinem Ptinztpal in Bremen X k,,

beitiV au^'11 *“ 6abeu Ulih bdl UUI > lU,e Vcthuttuiig. Diete eriolgn

Stucnetlbitngcti. Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr Schorn-
sieinexploiton KrteieulitOße 2; um « Uhr Nachmittag« stimmet r ro

“m »"utaXVb«8 h‘:r «bt.-.d»,it>a«eipla,to.t Woylbori.tsir.tße z«
it uh? c? hl dtaunte B-äichr vchuutannstraß« 70; Abend»
1 Uhr -chornnetn raub Hauuuerbrookstraße W; Nacht? ,
-I Unr eaiornmtubrnnb 6ioiiftebtcrwcg g ii. e gnnla ,
sorgen um 10 Uhr Balkeubranb Hemnchsiratze 26, S

' O U1; - n Uhr Okitejpiofieii Roieüalle? 7
.lienb? <4 Uhr Zinimerbrand N.unteiersttutze 5- SSb.i.t? n ' »•.»'

rannte BZaiche srtierstraße 45, von Bewohner» gelöscht; Abend? »"
«i Unt eaiont&eiHbianb Leuveutstraße 21. Lpritzc 5 .ar bert- ...

um^^Ubr1^OanipifttäH. 17; Momag Mo?.'n
uni Upr ediornneinbranb »arurnebubetroeg 28- P»rinittua? 10 »

S" ?«Ä'?lh7^ «‘««»Äe lÄnXÄ

WÄJipÄ 17 •**«; ?

• Harburg und Wilhelmsburg.

b O rftst; lÄe b^äS^T^r 1 kLui.

und hinstürzte. ,,
r fll# vermisst gemeldet wurde der Schmied Fri.dnch wer,

oeb -'m ,K> Mm 1680 iu Wandschsitz. Ter Man» ist ant 2. Januar
aiis feiner Wohiuma. Schulstrüste 15 ;n ff-tilbelmSburg, •ertgepangnt

,,s ist ik„d.nt verfedwuiideu. Angaben über den Verbleib de? 1 >
tüten nimmt der Bezirtsoorsteher tffebrkettr, Ernst Rngusi-Deich tu

380 Damen.Paletots
veräuasert werden.

Klagelieder über bte ^antbiirger - n, 0bU1 ""*'" t

niffe werben Jett lei” ’ ' A^enwstitig kann bte
lo?? / 8m ‘ ' ..:„ •....for.-eiungen mit dem
2traftenbabn>W'.’ lltchatt ben an > 1 ; nlh ,„cht -m staube,
jetzig.» Wstgmtitat.rtal gere.tt wer w
ben •.ingehenren »erfebr jn b.itwl' s”'; j fld)ni .'.ch väufuhen,
nnieiiaei.i Monopol». . i ... n , 1!; n wirb, das Monopol
unb bmen, bah uttl'' b be s-n 10 .^.„Wen. lie tiionaf
w einem horrenden u; „ ,,.. h si, <rl i’hien veförderttngS-

Uv «uSwet'r ii-n bte Mtbremuabm^d Fahrgelbe.» über.
iin.ru «luluet.n zum vSkl-n mll einer Ueber«
lahltger Fadrga ste. - 11 lnae»orbniin«,
«•bl von 10 .bi« 12 . be6 nne Anzahl Fahrgäste
und bte Boltze, >..eu •>• . -' bit sjycnden Fahrgatie
tm innern der Sßagen « teilt 0 un? atewegungssreihett
beläüigt, »wem sie tbmn tu • “ f b t,„.siebenen
nimmt Xie ^.„ndung fc ' rR n be ungereWi: bte

a^sÄÄ’s«

sLxÄ'irs ÄÄ« v*
kuuiS mit (otioetäner . erachtni g al« unerhörte diorgckien ,nruck
unb sitmt baS tzoblied dn E misten bahn in hoben Töiun. I,
Siiaienbahn In Ha nbiira. ba« ist ein blitz'etu^ ZtM'tul, da kommt
ieiite in aau, Deuischlaiid, ,.t in ber ganze,i Welt »bet, bock Ham-
burg hoch bie Strageiiburg in Hamburg. Wer wagt e«, noch etwas
bar tu* ,u lagen? Xa sehe man sich einmal bte thienbabn an. *.a?
tft eine LtaaiSeiiirichtung, unb wie jämmerlich ist eil mit ber bestellt
Liehen nicht feit Jahr unb Tag große «Nike, st. btn. Lr
bie Eisenbahn, über Zugverspätiuigen unb alle« mögliche, he io
lagt der Jlftionär — kommt so etwa? bei uns. bei unterer geheiligte
Pribaieinrichtuitg. bei unserer vorzügliaien teirofriibahn Doi k Man
ist arkitlckt, ber .-.roste Redner in ber Äeneralpertammlitng hat gc
wonneu »nb alle? .leibt bei der Straßenbahn beim alten. Die ver-
ebrliche Direktion sitzt wieder ant lisch, reibt sich wieder vergnügt die
Hände unb wirft bte Beschwerden mit Feuereuer in ben Papi-rkorb.
Was ist auch einAktionär ber Straßenbahn und wo« 'uw bochverckr-
Itchk Straßeubahiibireltoreit gegen einen »ielg,plagten vitznbahn-
direkiioiiSpiäsibenten unb feine Beamteu 1 Gar fein Vergleich.

Es wirb noch viel besser kommen, auch bei ber -naht- unb cor»
ortSbaHu, wenn diese eift fertig ist. Da werden dem Pitblilttin noch

bte Attg.n übergeb.n. So lange unsere BerkehrSinnitute kapualisttichen
Rebdachniacher» zur «liiebeumug überlassen werden, wirb mit dem
Publikum ©dtinblitber gespielt.

Ucbcrlasfiing einer Fläche StnatSgrnnb nnt Holstcinncheii
Rnmp ait Röhr und Wiechmann Ter Senat beantragt, bie
Bürgerschaft wolle sich einPeritanoen crfläien, hast bie auf dein Lage-
plane bet DomäneitPerwaUitng vom 4. Januar b. I. bezeichnete, ia.
250 qm große Fläche Etaatttgrnnb, belegen Holsteiniieher Stamp, unter
ben Bedingungen bc? am 19. Tezember v. I. vor der LchätznnaS-
konmtifsio» geschlosi nen Vergleichs an Gtifiav Joaaiini Friedrich Aohr
und Karl Johann öhriiitan Wiechmann für X 9000 überlassen werbe

ftlrwährnng einer Unterstiil}itiifl an den Hamburgischen
Bcrriii zur Fördctnng von Arancnbildnng unb Z>aucii
stubinm zum Ankauf eine» zur Unterbringung der Real
gömiiafialtlafkii für Mädchen brftimmteii Hauses. Ter eenai
beantragt, die Bürgerfchait wolle ihre Mitgenehmigting dazu erteilen,
daß bem Hamburgischen Verein zur Förderung Po» Fraiienbildnttg
und Fraueustudiurn für den Ankauf deS am Beienbiiibrrhoi Nr. 2 U
und NagelSivtg Nr. 1 gelcgemu HauieS al? Sdntllofal für die von
ihm eingerichtete» Nealghmnafialklafseti für Mädchen eine einmalige
Unterstützung von X 26 0>X) unter der Bedingung gewährt werde, daß
in ba? SiuiibfitM eine Gntiidschuld in der Höbe dieses Beira ieS zu
Gunsten ber Fiiiaiizbepiuaiioii nach ber Belaiiimg von ,H 45 000 ein-
getragen wirb unb dost sich der Verein verpsiichtet, daS HauS, dessen
zweite? Ztockiverk von ihm auch vertui tet werben sann, bem Staate
gegen Uebernahme der hnpotbekarischen Belastung von X 451 00 zur
Verfügung zu stellen, jobalb es nicht mehr für Schulze cke ver-
wendet wird.

ilrbtiterbilbitngSbrrriii in Hnml'nrg-cklltona. Mittwoch,
den 15. Januar, Abends 9—101 Uhr, G e w e r k s ch a f Is-
ha n s N r. 17. Geschichte. Lei dreißigjährige Krieg.
1. Tie 2age b.s Reiche? nach dem Religionsirieden von Augsburg.
2 Kaiser Rudolf II. 3. B tschärsiing der Gegensätze zwüchen «aiho-
Ilsen unb Protesiauien (elituiglciUii in sibln, Slrastburg, Toiiaii-
wörlh, Aachen). 4. Union und Liga. 5. Ter Jüsich-sslevesche Erbiolge-
ftreit 6. Tie Reakuoti in Oesterreich. 7. Ter MajestätSbrns. 8. Ab^
setzung Riidol's 11., Mathias Kaiser. 9. Tie europäische Lage.
10. Tie böhmischen Unruhen. 11. Ter Wmierköuig. 12. Tie Schlacht
am weißen Berge und ihre Folgen. 13. Ter piätnsche Krieg. 14. Ter
niedersächiiiche Krieg. 15. Eingreiien des Auslandes. 16. Wallenstein
17. Tie Niederlage be? Täneiikönig». 18. 2<i? Resiituiiousebik.
19 Wallenstein? Siiirz 20 Gustav Adolf von Schwede». 21. Ter
schwedüwe Krieg. 22. Der schwedisch-französische Krieg. 23. D.r west-
fälische Friede.

Sei» vierzigjähriges Jndiläiim alS Lokolderichterstatler
des „Hainbtitger Fteutdeiibiatt" oegcbl am 14 Januar, gleist^itu
mit ber Frier feine? fiedzigjäarigeit Geburtstages, H rr M. Limo n jr
Neuer Steinweg 8

Der Tienographeiiklub „Fortschritt" eröffnete azn Sonntag
einen Jlutängerfurju? nach bem System Ltolze-Schreh, zu dein stell
37 Teilttehmer etngefeiiben ballen. Ta erabruug?gemä6 zu jedem
Siirfii? m der zweiten Stunde Nabzügler erscheinen, so werden Ne-
ste (tauten, die noch rintretcu wollen, daiaiu bingewiefen , daß zur
Naechholttug der ersten Lektion am Freitag, Abends 9 Uhr, und am
Sonntag, bett 19. Januar, Morgen? 9- Wir, im Vere ins. a'ale,
Rosenstrastt 40 bei Pfeff.r, Gelegenheit geboten wird,

„liniert «erichtsverfnssuug und ihre Reform" sankt da?
Xbcma, über welche? Herr Xtdneanwa t Dr. Brinckmann am fouimrn»
den Doiuierstog, l«. Januar, Abend« 9 Uhr, im Bit bnngSvert in
Pan 1846, i5äbiiUennra6e 4, sprechen wirb. Tet Jutritt ist frei
und lehent gestattet.

Graskeller 1

ko. i Paletots
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■ST 15« Damen-Koistäme tmwerte bi82UA65 _

Rondo für Blasinstrumente. 4. Zwei Romanzen für Violine. B;
Lyuiphouie C-moll. ,

_ MMwwMBMggg I w»e tjrqrn

Liquidation Sommer

Damen- und Kinder-Konfektion

jedes Stück für Ä

1800 Wollblusen u. Jupoos

Dieser Vorschlag wird schließlich angenommen. Betm Kapitel U
Invalide »hau «pflege teilt der Vorstand mit, daß zur Ml
Zeit 49 Pfleglinge die Jnvalidenhaiispflcge genießen. Sch r a- r f
der- Hannover interpelliert bet dieser Gelegenheit den Vor- P|>
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